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In eigener Sache ... 

Geburtstag 

Am 3.5.1991 vollendete Marga Albrecht ihr 50. Lebensjahr. Die APN 
gratuliert auch an dieser Stelle noch einmal herzlich und wünscht 
alles Gute für die weiteren Lebensjahre. 

Genesungswünsche 

Unser Vorsitzender, Josef Heister, fiel wegen ernster Erkrankung 
leider für längere Zeit aus. Nach endlich erfolgreicher (vierter) 
Operation befindet er sich auf dem Wege der Besserung und kann 
erfreulicherweise wieder an den APN-Arbeitstreffen teilnehmen und 
seinen Vereinsaufgaben voll nachkomnen. Wir wünschen ihm für die 
Zukunft anhaltende Genesung. 

Dia-Vorträge 

Im abgelaufenen 1 . Halbjahr 1991 fanden folgende Dia-Vorträge 
statt: 

28.01 . : "Westfälische Pilzfunde 1990". Referent: F. Kasparek. 

25.02. : "Landschaft und Pflanzen ~üdspaniens". Referent : E. Ka jan. 

11.03. : "UrlaubspilzCunde aus dem Südschwarzwald im September 
1990'. Referent t F. Kasparek. 

25.03. : a) "Pilzfunde 1990". Referent: K. Willer. 
b) "Urlaubs-Dias aus Kassel/Sababurgl'. Referent : H. Bender . 

22.04. : "Landschaft und Pflanzen der Provence". Referent: K. Plüller . 
06.05. : "Kleinode :der Natur". Referent: F. Kasparek. 

Alle Vorträge1 bestachen durch hohe Bildqualität und gute Sachkennt- 
nis. Sie fanden den verdienten Beifall der Anwesenden. 

Abonnementsbeitrag - Einzugsermächtigung 

Der im vergangenen APN-Mitteilungsblatt 8(2) ausgesprochenen Mah- 
nung bezgl. rückständiger Zahlungen aus 1990 ist bis Redaktions- 
schluß dieses Heftes in fünf Fällen leider noch nicht nachgekommen 
worden. Den säumigen Zahlern wird in vorliegender Ausgabe wiederum 
eine Zahlungsaufforderung beigelegt. 

Oie Beiträge für 1991 stehen in 32 Fällen noch aus. Wir bitten bei 

Erhalt dieses Heftes um uberweisung. Zum wiederholten Male wird 
auf die Möglichkeit des Einzugsverfahrens hingewiesen, die der APN 
Arbeit und den Abonnenten das lästige "Daran-denken-müssen" er- 
spart. Eine kurze handschriftliche Notiz ist absolut ausreichend. 

~ilzkundliches Lexikon 

Einige Exemplare des "Pilzkundliches Lexikon" von Ewald Kajan kön- 
nen für 43,OO DM (= 10 % Nachlaß) sowie porto- und verpackungsfrei 
abgegeben werden. Die Lexika werden in der Reihenfolge der Bestell- 
eingänge ausgeliefert. Bestellungen nimmt die Schriftleitung des 
APN-Mitteilungcblattes entgegen. 

Die Arbeitsgemeinschaft Mykologie Ostwürttemberg (AMO) hat am 28.3. 
1991 nun auch Band V11 der "Beiträge zur Kenntnis der Pilze Mittel- 
europas" herausgegeben. Namhafte Autoren befassen sich in 12 Bei- 
trägen mit unterschiedlichen mykologischen Themen. Zwei Buchbespre- 
chungen bilden den Abschluß. 

Der 136 Seiten starke Band kann beim Einhorn Verlag, Eduard Dieten- 
berger GmbH, Postfach 1280, D-7070 Schwäbisch Gmünd bzw. beim Vor-- 
sitzenden der ANO, G.J. Krieglsteiner, Beethovenstr. 1, 0-7071 Dur- 
langen zum Preis von 30,00 DM bestellt werden. 

Pilzkalender 1992 

Der Verein der Pilzfreunde Stuttgart e.V. hat den farbigen Pilzkalen- 
der 1992 bereits fertiggestellt, dessen Kauf wiederum empfohlen wer- 
den kann. Bestellungen an: Antonie Müller, Helmholtzweg 22/1, D-7440 
Nürtigen. Mitglieder und Abonnenten können noch einige Kalender ver- 
billigt über die APN-Schriftleitung beziehen. 

Ewald i(ajan 
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~ i l z ~ o r t r ä t  Nr. 16: 
r* .'" I-lyphoderma mutatum (Peck 1090)Donk 1957 

(= Peniophora allescheri ßres.) 

Veränderlicher Rindenpilz 

MICHAEL PILOT 

Mi t t e ldo r f s t r .  10 
0-3400 Göttingen 

Wie d i e  Sch le i e r l i nge  ge l t en  auch d i e  Rindenpilze b e i  v i e l en  Pi lz-  
kennern a l s  besonders schwierig zu bestimmen. Das l i e g t  wohl auch 
daran,  daß s i e  i n  den l e i c h t e r  zugänglichen PilzbUchern nur unge- 
nügend erwähnt werden. 

So wird b e i  DBHNCKE (1984) überhaupt nur e i n  e inz iger  Rindenpilz 
genannt und abgebildet:  Phlebia tremellosa.  
Iileder b e i  JAHN (1979) noch i n  der  Neuausgabe von 1990 g i b t  e s  vie-  
l e  Abbildungen von Rindenpilzen, es handelt  s i c h  d o r t  hauptsäch- 
l i c h  um Porl inge und Schichtp i lze .  Hyphoderma mutatum wird n i ch t  
erwähnt. 
Die'iJilze O s t -  und Nordwürttembergs"(l989) melden nur e inen Fund 
an Alnus. 
Die 'Pilzf  l o r a  de r  Deutschen Demokratischen Republik" (KREISEL 1987) 
meldet ihn  z e r s t r e u t  an Fagus, Populus, T i l i a .  
O i e  Nordeuropäische Rindenpilzflora von ERIKSSON e t  a l .  (Vol. 3 ,  
1975) g i b t  i h r e  Funde an Laubholz an. 
In  SCHLECHTE ,(1986) f e h l t  d e r  P i l z .  
BREITENBACH & KRnNZLIN (1986) melden e inen Fund an Fagus und geben 
e i n  Farbfoto,  welches Hyphoderma mutatum i n  trockenem Zustand 
ze ig t .  
RUNGE (1981 ) meldet einen JAHNschen Fund von 1970, MTB 41 19, auf 
abgefallenen Tilia-Zweigen; RUNGE (1986) einen weiteren JAHNsctien 
Fund von 1970 i m  MTB 4019, auch an Tilia-fisten. 
GROSSE-BRAUCKMANN (1990) meldet aus  Niedersachsen e inen e i n z i g ~ n  
i h r  mi tge t e i l t en  Fund (von w~DECKE) und aus Nordrhein-Westfalen 
d i e  beiden JAHNschen Funde sowie zwei weitere. 
OSTROW (1988) kommt a l l e r d i n g s  f ü r  Nordwestoberfranken schon auf 

M a k r o s k o p i s c h e  B e s c h r e i b u n g :  

Der Fruchtkörper ist resupinat ,  d.h. dem Subs t r a t  anliegend und 
ihm i m  Wachstum i n  se inen Unebenheiten folgend. Am Anfang b i lden 
s i c h  e in ige  bläulich-weiße Flecken, d i e  dann zusammenfließen und 
b i s  zu einem halben Meter Ausdehnung e r r e i chen  können. Oie Färbung 
ist nun weiß b i s  cremefarben, und de r  P i l z  ist r e l a t i v  g l a t t .  Nach 
längeren Regenfällen oder während der  Schneeschmelze können d i e  
Fruchtkörper sogar b i s  zu 5 mm dick werden; das Hymenium wird tu- 
berkula t  (mit  Erhebungen und Warzen) b i s  s e l t e n  l e i c h t  hydnoid 
(mit pfriemförmigen AuswUchsen). Dann änder t  s i c h  d i e  Farbe zu 
weinrot, was wohl s e l t e n e r  beobachtet wird, beim Trockenerwerden 
wieder zu braun b i s  creme. 

fUnf Funde von Hyphoderma mutatuni, davon wird a l s  Subst ra t  2x T i l i a  
genannt. 
Auf Anfrage te i l t  Harald OSTROW mir gerade m i t  (Februar 1991 ), daß 
d i e  Art inzwischen 18x gefunden wurde, immer an T i l i a .  

Der P i l z  s che in t  s e l t e n ;  da i c h  ihn  jedoch 1987 I x ,  1989 Ix  und 
i m  vergangenen Jahr  Bx finden konnte ( i n  4326/3, i n  6425/2, 4x i n  
4425/4 und 2x i n  4426/3, immer an T i l i a ) ,  möchte i c h  ihn h i e r  vor- 
s t e l l e n ,  damit der  schöne P i l z  häufiger beachtet  wird (.. zumal 
d i e  größten zusamnenhängenden Lindenbestände Europas am Rhein 
s e i n  s o l l e n  ) . 

Bei den l e i c h t  vergänglichen und nur kurze Zeit erscheinenden 
B lä t t e rp i l zen  ist es o f t  nur Zufa l l ,  besonders b e i  den se l t enen  
Arten, sie i n  einem optimalen Zustand vorzufinden. Bei den Rin- 
denpilzen kann man s i c h  Zeit lassen.  Man nimmt e i n  k l e ines  Stück 
zur mikroskopischen Auswertung m i t  und kann den P i l z  s p ä t e r  i m -  
mer wieder besuchen und se ine  Enti~iicklung s tudieren .  

M i k r o s k o p i s c h e  B e s c h r e i b u n g :  

Hyphens  y s t em : nur aus generativon Hyphen bestellend (monomi- 
t i s c h ) ,  d i e  3-4 pm b r e i t  s ind  und Schnallen an f a s t  a l l e n  Sep- 
t ierungen tragen,  i m  Subiculum lockerer  angeordnet a l s  i m  dar- 
Uberliegenden Hymenium. 

L 
Ba s i d i e n  : , d i e se  sporentragenden Elemente s ind  keul ig  ( c l ava t ) ,  

m i t  v i e r  'sterigmen und e i n e r  basalen Schnalle;  s i e  messen 
du rchschn i t t l i ch  35-50 X 5-8 Pm. 

B a s i d i o s p o r e n  : sie s ind  zy l ind r i sch  b i s  l e i c h t  gehogen (all.an- . 



F o t o :  Michael P i l o t  

toid) ,  g l a t t ,  dümwandig, mit hanogenem Znhalt; und messen 
durchechnittiich (intakte, reife ,  hamgcane Sporen) 14 X 415 
pm ( 100 lvlessungen an B südnieders8cheischen sowie 4 Fun- 
den aus dm He~bai: OSTRMJ ergaben Werte um 11-17 X 4-5 P). 

Z y s t i d e n  I häufig Leptozystiden, nicht oder wenig aus dem Hyme- 
niun herausragend, zylindrischt m i t  abgerundetem Kopf und A b  
meseungen von 40-100 X W W: seltener Lamprozystiden, dick- 
wandig, konisch, 30-80 p lang; der inkrustierte Abschnitt 
miat 25-40 X 0-10 P. 

S u b s t r a t / U u c h s a r t  t auf berindetem Undenholz; entweder bei 
toten, noch anhängendan Usten an der Unterseite, oder häufi- 
ger (Wh1 auffäiUgsk) a n  liegenden Stänmnchen und k t e n  ober- 
sei ts .  

ber Pi l z  ist wegen rler konischan tamprozylstiden i n  Zu3amneriheng 
mit der Spo~enfoym, und -gN& 3iefc;ht von &p.m !H~hadem-Arten 
t i~  untecscheidan. 

~Ikrff#l.l$g h deleitaatm mihd d i e  uieleq Ahgabgn um zu 'perini 
gm Sporenbre$te. Nwh bei D'E. H. YqR ($n K R I E ~ S T E X ~  st al. 
18W) 'we1dbn 3-4 angegeben; W h  b e i ~ e i h  CHRlSTrAA15EN .(1059) 
macht ri;chtip Angaben zur 9pokmbteEte. 

eei FO~- [Z~ZS-*~R: ~lieoelnrwturig 
Mila&eL.Eer, iUerk Wttirgpn, selbst e inc jmWte t )  ksn~a Och al- 

u n b  4 @-Werbe als  auf [3b- 5 ,pW&te. Ws ntltzt d%e 
rioiniieate sp~&mmssuig '(KR- 1986) mit  CanpiOer\fe~atbeiOung, 
wenn die Mgaq~draten s a h l  nzccht sElnmenJ Uid ob bei desr Taxo- 
W e  die  Qenaum Spifirenabmeseungen Lmrner sg seht w&hM sind, 
i s t  audh fraglich. 

Auf eine Zetohnung b mYltr8IapJ.schen, k k m i e  möchke~ ich ver- 
&Mn,  da es um ERWSSW4 (Fig, 220) und MI\SER (Se 164, Abb. 
1s) sahPn sdlr gl&"gm. 

HeupterschhLingszeit eon hphaderma wkatum.: keine. f ine eusrei- 
chemde Fwob&igkeCt mrß umihnden sein,. ebte T ~ 8 r a t w i c  oberhalb 
des Gefriespnd<bs m j i e  UnWholz aie Substrat, selten eventu- 
sU awh anderes Lerlbholz. Ah tinienrJungen von Funden nicht an .Ti- 
& bin i c h  intereseiert.  Fzuchtktirperbildung mQoSgt m gblben 

I 



~tUck Holz iffmer wieder, wahrsahehlieh 3alwdm- 

Exsikkah und Dias habe ich anifgeho~. b a l d  ~~ möchte Qh, 
danken für  minu Aude ib ,  Rnut WUE&E für  die btbmmg nei- 
nes FLindes Ln MTB 4425/2. 
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LopJmderrniurn-Arten auf Kiefernnadeln 

SIEPE, U. (1981 ) - Spracies of Lophodermiun sccurring on needles 
of pines. 

Irlitteiiung~sblat der Arbeitsgetneinschaf t Pilzhnde Niederrhein ( APN) : 
9(l)cll-15. 

Summary : The fowr species of Lophodemiun occurring on m d l e s  
of pines are shortly presented end oompared with each o t b r .  Men- 
tim$ in German f loras  a re  shortly discwsed, and a key i e  given. 

Zusammenfassung a Die vier an Kiefernnadeln fruktifizierenden 
Lophodermiun-Arben werden kurz vorgestellt  und miteinander vergli- 
chen. Auf fhgaben i n  deutschsprachigen Floren wird kurz eirigegan- 
gen. Ein BestimnungsschlOssel ist angefugt. 

W dec Arten- und ~Oaktungsvieizehl der &ppeiFWlatem 
--e%ep i& die Z q r M  eineslFq&s W qpfgrund maho- 
skopbedier Irlsrkmäh Ws% umBgliohe Erst .tirtensives ~ o p ~ e -  
r9n Ui3t o f t  gsnauere Fükksch~~sae altf eine entspreuhende Ga~tung 
zu. Um Aum&m~.in, 45- tb.ns$oht bildan &2fi& die chwqrek- 
bid';t4aEhen FwcihtiCOm ci& i3atSung m m , .  wMgleich 
euoti hier enderirre Ar- demFamilie ~ ~ 6 0 - i i t a ~ e a e  mit in Be- 
ba&t gerpqenl wetden a o p t e r n b  ihr ~ t m h e  Name ''~pait:.u#rs~ 
k e n n x e i ~ t  bereits des 'auffälligste mekroskapi&w riferkniel: D i e  

. sgiWtz@t, mwibt atihiffdienifüriiiigsn Ruchtköqmr besitzen eirien 
Ltlngsepalt. WWhniStend konnt er, bei  feuchter W i t ' C e r u ~ ~  zur 
buwig, so da0 diilF Wlt SM ö f f w t  und d b  Sporen euswschleul 
de&t werden ?Wm. ~ o ~ h d m & m ~ r b e n  'sind auf deh unts~khied- 

pf & liehen Substwtm finden: der hl- kurze Auf- 

I I ~ h n g s  ieit &ing man W 'inur -einer einzigen auf! 'diasem' Y Sti&sttat 



f ruk t i f i z ie renden  Lophodermium-Art aus: L. p i n a s t r i  (Schrad. :Fr. ) 
3 Chbv. Da s i e  a l s  mutmaßlicl-ie Verursacherin der Kiefernschütte ga l t ,  

waren es vor al lem Forstpathologen, d i e  dieser A r t  i h r  Interesse 
schenkten. I n  i n f i z i e r t e n  Beständen - i m  mitteleuropäischen Raum 
insbesondere b e i  Pinus sy l ves t r i s  - komnt es dabei im Frühjahr zu 
einem Absterben der befallenen Nadeln und einer anschließenden 
'Schütte'. E r s t  Ende der 70er Jahre fand man heraus, daß der 
e igent l iche Erreger dieser sogenannten Kiefernschütte eine b i s  
dahin unbeschriebene A r t  war: Lophodermium seditiosum Minter, Sta- 
l e y  & M i l l a r .  Der P i l z  i n f i z i e r t  d i e  lebenden Kiefernnadeln und 
erscheint auf diesem Substrat ab September zuerst i n  k le inen gel- 
ben, später dann größeren braunen Flecken. Die befallenen Nadeln 
sterben b i s  zum Frühjahr ab und f a l l e n  zu Boden, wo s ich  dann wäh- 
rend der Somnermonate Fruchtkörper bilden. Insbesondere Feuchtig- 
k e i t  sorgt  f ü r  e ine rasche Entwicklung des Pi lzes und eine entspre- 
chende Sporenproduktion, so daß i n f i z i e r t e  Bestände b e i  einem Auf- 
einanderfolgen zweier nasser Sommer gefährdet sind. 

Da d i e  Fruchtkörper von L. seditiosum s i ch  v ö l l i g  unter der Epider- 
mis der Kiefernnadeln befinden, erscheinen s i e  b e i  Trockenheit v o l l -  
ständig grau. Dies i s t  e i n  wichtiges makroskopisches Unterschei- 
dungsmerkmal zu den d r e i  anderen Lophodermium-Arten, d i e  ebenfal ls 
auf diesem Substrat vorkomnen, im Gegensatz zu L. seditiosum a l l e r -  
dings i n  r e i n  saprophytischer Form. Die Fruchtkörper von L. coni- 
qenum H i l i t z e r  s ind zwar größtente i ls  ebenfal ls i n  d i e  Epidermis 
eingesenkt, erscheinen aber durch d i e  r es t l i che  iiber der Außen- 
haut bef ind l iche Schicht zumindest zu einem geringen T e i l  schwarz. 
Interessant i n  diesem Zusammenhang i s t  noch d i e  Feststellung, da0 
Nadeln, auf denen L. conigenum f r u k t i f i z i e r t ,  n i ch t  mehr von L. se- 
dit iosum i n f i z i e r t  werden können. L. p i n a s t r i  (Schrad. :Hook. )Ch&v. 
und L. pini-excelsae Ahmad heißen d i e  beiden anderen auf diesem 
Substrat vorkomnenden Lophodermium-Arten. Sie sehen im Gegensatz 

zu den be re i t s  erwÄhnten f as t  vo l ls tändig schwarz aus, da nur e i n  
geringer T e i l  der Fruchtkörper von der Epidermis bedeckt wird. 

E in  weiteres wichtiges Unterscheidungsmerkmal s ind d i e  stromati- 
schen Querstreifen auf den Nadeln, durch d i e  s i ch  zwei Gruppen 
b i lden  lassen! 

- Dünne schwarze L in ien  s ind b e i  L. p i n a s t r i  und L. pini-excelsae 
zu finden. Hierbe i  g i l t ,  daß L. p i n a s t r i  o f t  ebensoviele schwar- 
ze L in ien  erzeugt wie Fruchtkörper auf den Nadeln sind; b e i  !, 
pini-excelsae i s t  d i e  Anzahl der S t re i fen  bedeutend geringer a l s  
d ie  der Fruchtkörper. 

- Bre i te  braune L in ien  erzeugen L. coniqenum und L. seditiosum, 
jewei ls i n  nur geringer Anzahl, manchmal auch gar n icht .  Nadeln 
r n i t  mehr a l s  d r e i  braunen L in ien  s ind bere i t s  ungewöhnlich. 

I n  den gängigen P i l z f l n r e n  s ind  Angaben über Lophodermium-Arten 
an Kiefernnadeln nur spär l i ch  zu finden. Eine liufsacmlung von 
p i n a s t r i  w i rd  b e i  ENGEL, ENGELHARDT, HnRTL & OSTROW (1982) aufge- 
f üh r t  und kurz beschrieben. Al lerdings f e h l t  e i n  Hinweis auf d i e  
stromatischen L in ien  bzw. deren Häufigkeit. Auch i n  L. KRIEGLSTEI- 
NERs Arbei t  Ober "Farn- und Blütenpflanzen sowie höhere P i l ze  i m  
Raum Schwäbisch Ha l l "  (1987) i s t  L. p i n a s t r i  aufge l is te t .  

Des weiteren w i rd  L. p i n a s t r i  i m  "Atlas der P i l ze  des Saarlandes", 
T e i l  2 (1987), genannt, a l l e rd ings  m i t  der Einschränkung, daß d i e  
Verbreitung nur unzureichend bekannt sei. Zudem seien d i e  Funde 
b e i  Zugrundelegung neuerer L i t e ra tu r  a l s  L. seditiosum umzubenen- 
nen. Eine genauere Zuordnung b l e i b t  daher aus, insbesondere da so- 
wohl auf saprophytisches a l s  auch auf parasi t isches Vorkommen der 
A r t  hingewiesen wird. Letzteres kann nur auf L. seditiosum, erste- 
res  auf d i e  d r e i  anderen b is lang erwähnten Arten zutreffen. 

SCHIEFERDECKER g i b t  i n  seiner Arbeit  Ober Ascomyceten aus dem Raum 
Hildesheim (1954) ebenfal ls L. p i n a s t r i  an, a l s  Substrat werden je- 
doch Fichtennadeln genannt. Wahrscheinlich handelt es s i ch  h i e r  um 
L. piceae, f ü r  d i e  L.R. TEHDN (1935) i n  seiner Monographie fälsch- 
l ic l ierweise den Namen L. p i n a s t r i  anwendet, um der tatsächlichen 
L. p i n a s t r i  einen neuen Namen zu verleihen. 

Für das westl iche fliinsterland l i egen  b is lang l e d i g l i c h  Funde vor 
von L. p i n a s t r i  f ü r  d i e  MT8 3908, 4007, 4008, 4107, 4108 und 4207 
( jewei ls  an Pinus sy lvest r is ) ,  von L. pini-excelsae f ü r  d i e  flTB 
4107 (an Pinus sy lves t r i s  und an P. n iqra)  und 4206 (an P. sy lves t r i s )  
sowie von L. seditiosum f ü r  das MT0 4108 (an P. sy lves t r i s ) .  

Abschließend nun e i n  kurzer Bestimnungsschlüssel fiir d i e  an Kie- 
fernnadeln vorkomnenden Lophodermium-Arten: 

la.  Schmale schwarze QuerstreiFen auf den Nadeln 2 
Ib. Keine S t re i fen  oder nur wenige braune Querstreifen 3 

2a. V ie le  schwarze Strei fen; Fruchtkörper länger a l s  
B00 pm, gewöhnli'ich m i t  ro ten Lippen; Asci 110-155 X 
9,s-11:s pm; Sporen 70-110 X 2 pm; vor allem auf 
Pinus sy l ves t r i s  . . . . . . L. p i n a s t r i  (Schrad. :Hook.)Ch&v. 

2b. Wenige sclwarze Streifen; Fruchtkörper kürzer a l s  
C 



800 Pm, immer m i t  grauen Lippen; Asci 80-130 X 
10-12 Pm; Sporen 50-75 X 2 Pm; typisch auf Snadeligen 
Kiefern, aber auch auf P. s y l ves t r i s  vorkomnend ............................... L. pini-excelsae Ahmad 

3a. Fruchtkörper te i lweise unter der Epidermis (2.T. 
grau); Asci 160-21 5 X 11,5-14 Pm; Sporen 90-1 30 X 
2 Pm; gewöhnlich auf noch an to ten #sten be f i nd l i -  
chen Nadeln .................... L. coniqenum H i l i t z e r  

3b. Fruchtkörper v ö l l i g  unter der Epidermis ( v ö l l i g  
grau) ; Asci 140-170 X 11-13,5 Pm; Sporen 90-1 20 X 
2,s-3 Pm; auf Nadeln, d i e  s i ch  noch an lebenden 
oder to ten Zweigen befinden ..................... L. seditiosum Minter, Staley & M i l l a r  
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Key Wordst  Poria, Tyromyces, Post ia placenta; Synonyme, Braun- 
I 

fäule, Iileißfäule. 

1 1 .  E i n f ü h r u n g :  

I Die Beschäftigung m i t  Postia placenta, d ie  eine Bedeutung a l s  Holz- 

I 
zerstörer und damit im Holzschutz hat, f üh r t  zu einer wahrhaft ba- 
bylonischen Sprachverwirrung: Man f inde t  s i e  i n  Veröffentlichungen 
frUherer Zeiten und auch heute noch unter den i m  T i t e l  aufgeführ- 
ten Namen. Bei  genauerem Studium f inde t  man weitere Namen, neue 
Namensgebungen s ind vorauszusehen. Dies i s t  fUr jeden, der s i ch  
m i t  diesem P i l z  beschäft igt ,  e ine mißliche Situation: Unter wel- 

chen Namen s o l l  man i n  der L i t e ra tu r  suchen, welchen Namen s o l l  
I man ihm i n  einer Veröffentl ict iung geben? Als Arbeitsname wi rd  i m  

folgenden Poria p l a c e ~ t a  verwendet. 

Eine weiter@ Verwirrung be re i t e t  d ie  Zuordnung zur A r t  der Täiile, 
d i e  P. placenta i m  Iiolz, dem natür l ichen Substrat, hervorruft: 
hleiß- oder Braunfäule. Diese beiden Arten der Zerstörung des Iiol- 
zes unterscheiden s ich  i m  Erscheinungsbild und i.n ihrem Chemis- 
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mus. Bei der Weißfäule wi rd  hauptsächlich das braune L ign in  abge- 
/ baut, wogegen d i e  weiße Zel lulose zurUckbleibt. Bei  der Braunfäule 

w i rd  hauptsächlich d i e  weiße Zel lulose zerstört ,  das braune L i gn i n  
b l e i b t  zurück. Die Weißfäule-Pilze verFugen Uber besondere Enzyme 
für den Abbau des Lignins, diese Enzyme fehlen den Braunfäule-Pilzen. 

Die Eigenschaft, Weiß- oder Braunfäule hervorzurufen, i s t  fiir jede 
A r t  e i n  konstantes Merkmal und w i rd  bzw. s o l l t e  b e i  der Taxonomie 
beachtet werden, d.h. i n  einer Gattung so l l t en  nur Weiß- oder Braun- 
fäule-Pi lze enthal ten sein. Während frUher dies keine Ro l le  sp ie l te ,  
bemüht man s ich  s e i t  e in ige r  Zeit, d ies zu berücksichtigen. P. pla- 
centa wi rd  i n  den meisten Veröffentlichungen a l s  Braunfäule-Pilz 
ausgewiesen, kü r z l i ch  wi rd  e r  von einigen Autoren der Weißfäule zu- 
geschrieben. Daher s o l l  zunächst auf d i e  Frage Weiß- oder Braunfäule 
eingegangen werden, ehe d i e  Frage des r i ch t i gen  Namens d i sku t i e r t  
wird. 

2. Weiß- o d e r  B r a u n f ä u l e  

Ein ige Autoren, 2.0. RYVARDEN, L. (01, a l s  Tyromyces placenta) und 
CETTO, B. (02, a l s  Poria placenta) machen keine Angaben Uber d i e  
A r t  der Fäule. JULICH, W. (03, a l s  Tyromyces placenta) g i b t  fUr d i e  
Gattung Tyromyces, Weißfäule an. I m  Schlüssel fü r  d i e  Arten i s t  je- 
doch f ü r  d i e  ers te  Weißfäule, f ü r  d ie  zweite Braunfäule spez i f i z ie r t ;  
fUr d i e  weiteren d r e i  Arten, zu denen auch Poria placenta gehört, 
f inden s ich  keine Angaben Uber d i e  A r t  der Fäule. 

I m  Gegensatz zu den meisten weiter unten aufgeführten Autoren f in -  
den s ich  d r e i  Angaben, i n  denen Poria p. a l s  Weißfäule verursachend 
aufgeführt  wird: RITTER, G. (04, a l s  Tyromyces P.), BREITENBACH, 
J. und F. KRnNZLIN (05, a l s  Tyromyces p.) sowie KRIEGLSTEINER, G.J. 
(06, a l s  Tyrmyces P.). 

Die meisten Veröffentlichungen, besonders solche, deren Autoren 
s ich  m i t  dem Abbau und Schutz des Holzes befassen, geben an, daß 
Poria placenta e i n  Braunfäule-Erreger i s t .  Hier seien nur e in ige 
z i t i e r t :  BAKSHI, B.K. (07, a l s  Poria monticola), RAYNER, A.D.M. 
and LYNNE BODY (08, a l s  Poria p. und Tyromyces P.), HIGHLEY, T L .  
(09, a l s  Poria P.), HIGHLEY, T.L. and WOLTER, K.E. (10, a l s  Poria P.), 
MICALES, J.A. e t  a l .  (11, a l s  Post ia = Poria P.), NILSSON, T. and 
DANIEL, G. (12, a l s  Poria monticola und Poria p.). COCKROFT, R. 
(13) g i b t  keinen d i rekten Hinweis auf d i e  A r t  der Fäule, aber kom- 
ment iert  zwei Arbeiten von DOMANSKI, S. (14, 15), d i e  d i e  Basis fü r  
d ie  Erklärung der I d e n t i t ä t  von Poria monticola Murr., Por ia pla- 

centa Fr. und Poria vaporaria (Pers. )Fr. sensu Liese (Poria vap. 
standard) sirid. Diese Poria uaporaria sensu Liese wurde v i e l e  Jah- 
r e  von zahlreichen I ns t i t u t en  a l s  Normpilz der Braunfäule be i  PrU- 
fungen von Holzschutzmitteln verwendet. Dies i s t  sicher e i n  zusätz- 
l i c h e r  Beweis dafür, da0 Poria placenta e i n  Braunfäule-Erreger i s t .  
Dieser Befund i s t  Ubrigens i n  der Arbeit  von RITTER, G. (04) i n  
einer Fußnote erwähnt, deshalb müßte e igen t l i ch  i m  Text be i  Tyro- 
myces p. Braunfäule angegeben sein. I n  der neuen europäischen Prüf- 
norm für Holzschutzmittel DIN-EN 113 (16) i s t  Poria placenta a l s  
Braunfäule-Erreger angegeben. 

STALPERS, I.A. (1 7) hat sehr gründliche Untersuchungen über d i e  
Eigenschaften holzterstörender P i l ze  auf künst l ichen Nährböden ver- 
ö f fen t l i ch t ,  u.a. chemische Reaktionen auf das Vorhandensein L ig -  
n i n  abbauender Enzyme. Aus den Bestimnungstabellen geht hervor, da0 
Poria placenta diese Enzyme n i ch t  enthäl t ,  a lso L ign in  n i ch t  abbau- 
en kann und demnach e i n  Braunfäule-Erreger i s t .  M i t  ähnlichen En- 
zym-Reaktionen ha t te  bere i t s  DOMflNSKI, C. (1 3) fes tges te l l t ,  daß 5- 
r i a  placenta ke in  L ign in  abbauen kann. Wie DOMANSI(1 ber ichtet,  ze ig te  
das Holz, aus dem er  Poria placenta i s o l i e r t e ,  typische Braunfäule. 

3. Namensgebung 

Zum besseren Verständnis eine kurze Charakterisierung des Pilzes: 
Poria placenta i s t  bisher nur a l s  Saprophyt auf Nadelholz gefunden 
worden und r u f t  da r in  eine Braunfäule hervor. Das Hauptverbreitungs- 
gebiet i s t  Nordamerika, i n  der übrigen Welt tritt dieser P i l z  nur 
zers t reut  auf (RYVARDEN, 01 ; BAKSHI, 07; COGGINS, 18). Die resupi- 
naten Fruchtkörper m i t  Poren s ind jung weich und f le isch ig ,  werden 
i m  A l te r  hart; d i e  Farbe i s t  sehr var iabel  von weiß l ich über ocker 
zu rosa b i s  lachsfarben (nach RYVARDEN, 01). COGGLNS (18) sagt m i t  
Recht, Poria placenta "has had a confused h i s t o r y  o f  naming and 
much d i f f c u l t y  s t i l l  ar ises over i t s  iden t i f i ca t ion" .  

Die folgende Tabelle g i b t  eine ubersicht über d i e  wicht igsten Nameri 
von Poria placenta. 

Bjerkandera roseoyculata Karst. 1891 01, 03 
Ceripor iopsis placenta (Fr. ss. Eriks.)Dom. 1965 13, 14, 15 
Physisporus ' a lbo l i l ac inus  Karst. 1892 03, 13 
Polyporus incarnatus (Pers. )ex Fr. 1821 03 
Polyporus Dlacenta 03, 13 
Poria a lbo l i l ac ina  (Karst.)Sacc. 1895 . 13 



Poria microspora Overh. 13 
(W Poria monticola Murr. 07, 13 

Poria placenta (Fr. )Cke. sensu Eriks. 02, 13 
Por i a  vaporaria sen. Liese; Domanski 13, 14, 15 
Poria placenta (Fr.)N. Lars e. Lomb. 11 
Tyromyces placenta (Fr. )Ryv. 1973 01, 03 

Deutscher Name: Rosafarbener Saftporl ing. 

Die älteren, i n  l e t z t e r  Ze i t  n i c h t  mehr auftretenden Namen Bierkan- 
d ~ ,  Physisporus, Polyporus so l len  n i ch t  näher untersucht werden. 
Poria, Tyromyces, Postia und Ceripor iopsis so l len  i m  folgenden be- 
sprachen werden. 

P o r  i a  : Poria placenta i s t  auch heute noch der am meisten verwendete 
Name, der den früher i n  Amerika Ublichen Namen Poria monticola er-  
setzte. 

Die Gattung war eine sehr große und heterogene Gruppe, d ie  im- 
mer mehr i n  k le inere Gattungen aufgespalten wurde. Hierzu sagt DONK 
(19): "This would f a c i l i t a t e  the use o f  the name f o r  the b i g  a r t i f i -  
c a l  group t o  which i t  i s  now applied. The genus w i l l  gradually 
shr ink by transfer o f  species t o  more na tu ra l  genera, but  no doubt 
a residue w i l l  be l e f t  fo r  a long tim t o  come." KREISEL (20) de f i -  
n i e r t :  "Der Name Poria wi rd  jedoch f as t  allgemein reserv ie r t  fUr e f -  
fuse Porl inge ungewisser systematischer Stellung." Entsprechend 
b r i ng t  KREISEL (21) i n  der Gattung Paria d r e i  Arten, darunter 5 
placenta (ohne Hinweis auf d ie  A r t  der Fäule). 

T y r om y C es  : RYVARDEN (01 ) hat  i n  seiner Monographie d ie  resupi- 
naten P i l ze  der Gattung Poria auf andere Gattungen v e r t e i l t ,  Por ia 
E führt  e r  a l s  Tyromyces placenta. RYVARDEN behandelt Tyromyces 
a l s  Sammelgruppe sensu lato,  s i e  en thä l t  sowohl Braun- a l s  auch 
Weißfäule-Pilze. PEGLER (22) hat i n  seiner Gattung Tyromyces eben- 
f a l l s  Braun- und Weißfäule-Pilze, Poria P. s t e l l t  e r  a l lerd ings 
m i t  zwei weiteren zu Ceriporiopsis (siehe weiter unten). KREISEL 
(20, 21) beschränkt Tyromyces auf Weißfäule-Pilze. BREITENBACH und 
KR~NZLIN (05) beschränken Tyromyces ebenfal ls auf Weißfäule und 
führen nur eine A r t  auf, näriilich T. placenta, dies al lerdings, wie 
oben beschrieben, irrtUmlicherweise. Die Braunfäule-Pilze dieses 
Verwandtschaf tskreises der "Saf tpor l inge" werden i n  Post ia (5  A r -  
ten) oder Leptoporus (1 ~ r t )  aufgeführt. DONK (19) bezeichnet %- 
romyces und Postia a l s  Synonyme, wobei e r  Tyromyces den Vorzug 
g i b t  (siehe Postia), d ie  Fäule-Arten werden n i ch t  berucksichtigt. 

P o s t i a  t Folgt  man BREITENBACH und KRnNZLIN (5), daß Braunfäule- 
SaitporLinge zur Gattung Postia gehören, mUßte auch Poria P. h ie r -  
h i n  versetzt  werden, wie d ies auch MICALES e t  a l  . (1 1 ) getan ha- 
ben. Wobei jedoch zu beachten i s t ,  da0 b e i  BREITENBACH und KR~NZLIN 
nur p i l ea te  und keine resupinaten P i l ze  i n  Postia enthal ten sind. 
Es g i b t  aber noch einen Einwand gegen Postia a l s  Gattungsname für 
Pi lze. KREISEL (2.1) f uh r t  aus, daß Post ia Fr. ex Karst. 1881 nach 
dem Code ke i n  gü l t i ge r  Name i s t ,  da dies e i n  Homonym zu der Pflanze 
Postia Boissier & Blanchet 1875 (Asteraceae, Compositae) i s t .  Post ia 
wi rd  von KREISEL nur a l s  faku l ta t i ves  Synonym zu Leptoporus Quel. 
bezeichnet. Auch diese Frage hat  be re i t s  DONK (19) d isku t ie r t .  DONK 
füh r t  Postia auf FRIES m i t  dem Jahre 1874 zurück. Weiter schre ib t  
DONK zu Postia Boissier & Blanchet 1875 (Compositae): "As long as 
the name was ascribed t o  KARSTEN (1881 ) i t  had t o  be considered 
impriorable, but  when accepting FRIES as the autor, Postia Boiss. R 
Blanch. becomes the l a t e r  Homonym." Weiter schreibt  DONK: "Postia 
appears t o  be the correct  name f o r  a genus tha t  i s  now ca l led  W- 
myces P. Karst. (1881) or  Leptoporus Ouel. (1886). Df the l a t t e r  two, 
Tyrornyces i s  the 'more correct '  name and the one most o f ten  used 
(outside France) and o f  which the rtiost complete set  o f  coiiibinations 
i s  avaiable. I t s  replacement by Postia would merely augment the a l -  
ready ex i s t i ng  confusion among the nonienclature o f  the polypores 
and would necessitate introducing another name f o r  the Phanerogams 
now so called. Therefore there i s  much i n  favour o f  Tyromyces P. 
Karst., a t  l eas t  u n t i l  the taxonomy o f  tha t  genus has been jmpro- 
ved." Wahrhaftig e i n  salomonischer Spruch! Aber inzwischen s ind 
neue Erkenntnisse vorhanden, d i e  eine Auftei lung von Tyromyces not- 
wendig erscheinen lassen, 2.0. das Kr i ter ium Weiß- oder Braunfäule. 
Aber anscheinend kann Postia n i ch t  ohne Verhandlungen m i t  den Bota- 
n ikern f ü r  P i l ze  verwendet werden. Wer f üh r t  diese Verhandlungen? 
Was wi rd  so lang m i t  der u q a t t u n g  Post ia ? Sie i s t  nun verschie- 
den t l i ch  ve rö f fen t l i ch t  worden und w i rd  sicher auch weiter verwen- 
det und weiter z i t i e r t  werden. 

Cer i p o r  i o p s i s  : I n  grundlichen mikroskopischcn, ku l t u re l l en  und 
I n t e r f  ertilitäts-Untersuchungen hat  DOMANSKI (1 3, 14  ) fes tges te l l t  , 
daß Poria placenta, Poria moriticola, Poria incarnata und Poria vapo- 
r a r i a  sensu Liese i de t~ t i s ch  s ind und versetzt  diese A r t  i r i  die 1963 
von i h m  aufgaste l l te  Gattung Ceriporiopsis, wobei e r  d r e i  Variek3ten 
unterscheidet: Ceriporiopsis placenta var. placenta, var. roseomacu- 
l a t a  und var. microspora. PEGLER (22) übernimmt Ceriporiopsis p la-  - 
- m i t  d r e i  weiteren Arten, von denen eine C. incarnata i s t ,  d ie  



nach DONANSKI m i t  C. placenta ident isch i s t .  JULICH (03) f üh r t  i n  
,.Y Ceripor iopsis d r e i  Arten in i t  Weißfäule auf, placenta verb le ib t  b e i  

Tyroniyces. Demnach scheint Poria placenta auch be i  Ceripor iopsis 
n i ch t  ganz r i c h t i g  angebracht zu sein. 

Es b ie ten s ich  noch zwei weitere Gattungen an. KREISEL (21) f üh r t  
d i e  b e i  JULICH (03) i n  der Gattung Postia aufgeführten Arten'unter 
Sponqiporus. Eine weitere A r t  der Saftpor l inge m i t  Braunfäule i s t  
a l s  einzige A r t  i n  der Gattung Leptoporus zu finden, so b e i  KREI- 
SEL, ~ ~ L I c H  sowie b e i  BREITENBACI.1 und KRKNZLIN (05). Al lerdings 
enthal ten diese beiden Gattungen nur P i l ze  m i t  p i l ea ten  Fruchtkör- 
pern und n i ch t  m i t  resupinaten, wie s i e  Poria placenta b i ldet .  

Keine der d isku t ie r ten  Gattungen b i e t e t  aus dem einen oder anderen 
Grunde eine befriedigende Lösung. V i e l l e i ch t  s o l l t e  man den von DONK 
(19) unter Post ia oben z i t i e r t e n  guten Rat befolgen und, um wei- 

t e re  Verwirrung zu vermeiden, es b e i  dem Namen Poria placenta be- 
lassen, b i s  e i n  wi rk l icher  Fachmann der Taxonomie s ich  des Pro- 
blems annimnt. So bliebe, auch weltweit, d i e  I d e n t i t ä t  dieses P i l -  
zes gewährleistet. 

Poria placenta i s t  v i e l l e i c h t  e i n  besonders krasses Be isp ie l  f ü r  
Probleine r n i t  den Nanien von Pilzen, aber keineswegs e i n  E inze l fa l l .  
Man könnte fas t  fü r  jeden P i l z  eine Vie lzahl  von mehr oder weniger 
r i ch t i gen  Namen aufstel len. Es s e i  nur noch e i n  Be isp ie l  genannt: 
Heterobasidion annosum, der Gemeine Wurzelschwamn, auch Fornes an- 
nosus, Fomitopsis annosa oder - auch heute noch besonders be i  der 
Fors twi r tschaf t  - Trainetes racidiperda genannt. 

4. Zusammenfassung 

Die Frage, ob Poria placenta eine Weiß- oder eine Braunfäule her- 
vorruf t ,  i s t  eindeut ig zugunsten der le tz te ren  entschieden. 

Die Frage nach dem r i ch t igen  Namen von Poria placenta kann n i ch t  
eindeut ig beantwortet warden. Aus Gründen der P r a k t i k a b i l i t ä t  w i rd  
vorgeschlagen, b i s  auf weiteres den Namen Poria placenta zu ver- 
wenden. 
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Dr. rer.nat. I-lelmut Waldner 
Ringstraße 8 

W-523 1 Kroppach 

In: Dansk Botanisk Arkiv, Bd.14 Nr.8, S.5 (1952) 

Dem Pyrenomycetensammler passiert es immer wieder, da0 sich ein Fund, der draußen 
unter der Elandlupe so vielversprechend ausgeselien hat. bei näherer Untersuchung zuhause 
als taube Nuß entpuppt. Da sind die oft auch kollabierten Peritliezien ganz leer oder von 
weißlicher llyphenwatte erfüllt, nur von Asci und Sporen keine Spur. Dennocli sollte man 
auch in  diesen FBllen die Flinte nickt gleich insKorn werfen. Denn einige Kernpilze haben 
sich darauf spezialisiert. in den toten Stromata anderer Pyrenoniyceten heraiizuwaclisen iitid 

1 zu fruktifizieren. Ein solclier Pilz ist Calosp\tae&~ ctypto.rpom 1Utm4. der in  den vorjälirigen 
Stromata von Cyptospom arfliua (fi)Tirlarne , aber, wie sicli gezeigt hat, auch in der Nacli- 
barschaft der einzeln stellenden, entleerten Pruclitk6rper von L)itopclla diropa (Fr.) Scliroercr 
in  der Rinde der Schwarzerle wäcltst. Munk, der 
den Pilz als neue Art beschrieben hat, entdeckte 
ihn i m  1.ierbnrium seines verstorbenen Leliren 
Poul Larsen. Dieser Iiatte den Pyrenomyceten in  
Jiitland gefunden, aber keine Beschreibung hin- 
terlassen. M u n b  Diagnose l iß t  eine Reihe von 
Fragen offen, so daß es lohnend schien, zwei 
Vorkommen aus den MTB 5312 (Ilaclienburg 
1986) und 5412 (Selters 1990) einer genaueren 
Untersucliung zu unterziehen, zumal bislang 

( keine anderweitigen Fundberichte vonuliegen 
scheinen. 

Cnlo.rpliaeria crypiospora eniwickel t kein eige- 
nes Peritliezienstroma. Seine mit 0.2 bis 0,4 nim 
im Durchmesser bemerkenswert kleinen Prucht- 

, ktlrper entwickeln sich zu 2 bis 6 im Stroma 
ilires Vorgtingers nvisclien dessen ~ruclitkörper- 
resten oder an deren Hußerem Sande. I n  der 
Nachbarscliaft alter beritliezien von Diropella 
ditopa treten sie einzeln oder in  lockeren Grup- Abba 1 X 150 



2 4 
pen auf. nisten dann unmittelbar unter dem Peri- 
derm und ihre Kamine ragen z.l: gebündelt in 
winzigen Rissen des Periderms auf. I n  den alten 
Cryptospora-Stromata streben ihre 0,2 bis 0,4 mm 
langen Kamine in  konkaver Krünimuiig, wie Munk 
es für wahrscheinlich hielt. tatsäclilich gemeinsam 
und oft zusammen mit ihrem Vorgänger, dessen 
Periihezienlialse ja bekanntlich meist zu einem 
einzigen zusammenfließen, durcli den Periderm- 

aulbrucli, den Ctypto.~porn siißit..ra gebahnt hatte. 
Das zeigt dann deutlich ein Querschnittshild durcli 
die gebündelten Kamine (Abb.1 oline Peripliysen). 
Wllirend das des Halses von Cryprospora siiflua 

Abb. 2 X 100 deutlich einen Aufbau seiner Wand aus kleinen, 

dickwandigen Zellen erkennen Iäßt, sieht man. 

da0 die Wand des insgesamt etwa 120 p m  starken I-lalses der Calosplinerio crypto.rpom in  ihren 
äußeren zwei Dritteln aus einem dichten Geflecht 1,s bis 2 fim hreiter, brauner llyphen 
besteht und keine zellige Struktur besitzt. Dai innere, gegen 10 Nm breite Wanddrittel ist 

hyalin und weist dünnwandige Elemente auf, die z.T., wenn auch selir undeutlich, zelligcri 
Charakter Iiahen, oline daß sich die Ubliche Ahfiachung erkennen ließe. Die Kamininnenwaiid 
ist mit zahllosen, selir dünnen Peripliysen ausgekleidet, die den Porus ganz oder docli nahezu 
ganz ausfilllen. Eigenartig sind unter die Peripliysen geiiiischte, 4 bis 5 pin breite, braune 
l.lyplien, die schon Munk erwfilint; docli traten sie nur vereinzelt zualleroberst in  den Kaminen 
auf lind bildeten niclit, wie Munk beschreibt, ein loses Gewebe entlang den Wanden des Porus 

(Abb.2). 

Die Wand der lußerlich tiefschwarzen Fruchtkiirper erreichte mit einer Stärke von 25 bis 
30 p m  nur die Hälfte der von Munk angegebenen Werte. Auch sie erwies sicli entgegen der 
Beschreibung Munks, der hier von einer "fexrum prtrrnatica vel g1ol)osa" spricht, in ihren 
lußeren zwei Dritteln als nicht zellig strukturiert sondern ebenso wie die Außenwlnde der 
Osiiola aus einem dichten Geflecht 1 bis 1,s pm starker, selir dunkler und z.T.querverbiinde- 
ner Hyphen bestehend, also eher eine Terriim i~trricata bildend. Nach itinen zu immer heller 

werdend setzt sicli aucli hier die restliche Wand aus undeutlich zu erkennenden, selir dünn- 
wandigen, nicht nennenswert ahgeflacliten Zellen mit Querdurcliniessern von 4 bis 7 qm 

zusaniirien. In  diesem Bereich fanden sich in vielen Filllen große Mengen voii Öltriipfclieii, 

von denen schon Munk bericlitet hat. Dieser Aufbau der Fruchtkiirpcnvnntl saint den öItrli l>f- 
chen findet sicli, voii größerer Dicke und stärkerer Ahflachiing der Elemente auf der Innensei- 
te abgesehen übrigens aucli bei Calospliaeria dtyi~ia (Crirrey) Niisclike, die iii Eicheiiriiide 
wäcI1st. 

Aus der Innenwand des Peritheziums erheben sich unzihlige. 
3 bis 4 p m  breite und in  weiten Abständen segmentierte, haiid- 
förmige Parapliysen, die, sicli nach oben selir allmfililicli ver- 
jilngend, an Graslialme erinnern. Sie Oberragen betrlctitlich und 
umschließen die einzelnen Asci, von denen sehr kleine, unreife, 
halbreife und ausgewachsene gleichzeitig vorkommen (Abb.3). 
Letztere stehen niclit auf gleicher IlBlie über der Innenwand des 
Fruchtkörpers; Miii ik schreibt in  seiner Artdiagnose von ihnen: 
l.. ad hminr in sripes artenuantihuc; sfipiriku arcomtti lori~iftidine 
valde v&rrihrrr." Das laßt Asci vermuten, wie sie, an der Basis 
in lange, sporenfreie Stiele verlängert, ZB bei der Gattung Dia- 
rrypella (Ces.et de Not.) Cooke vorkonimen. Aber Munk stellt im 
Bild völlig ungestielte Asci dar, und gerade solche fanden sich 
auch in  vielen Proben und einigermaßen gleichbleibenden Aus- 
maßen von 80 bis 90 p m  Unge und 18 bis 20 firn Breite. Also 
müssen die k.c i  von tragenden Elementen unterschiedlicli Iiocli 
emporgehoben werden. Munk spricht von parapliysen-ähnlichen Ahb. X 250 
Hyphen, denen die Asci auf unterscliiedliclier tl l\ l ie entspringen 
und hat dieser Tatsache so große Dedeiitung beigemessen, daß er sie als wiclitigsien Grund für 
seine Entsclieidung anführt, die bis dahin als Gattung bei den Difltr),paceen (iirckel. IYinter, 

Schwerer) oder den Spliaeriaceett (Milller, v.Arx) unterge- 
bracliten Calosplinenae zur eigenständigen Familie zu erlie- 
ben. Ja. er erwflgt sogar die Einrichtung einer eigenen Ord- 
nung. Ob seine Veriiiutung, einer gemeinsamen Triigerliyplie 
wilrden mehrere Asci entspriiigen, den 'l'atsaclien eiitspriclit, 
konnte in Anbetracht der extrem dicht stehenden und alles 
verdeckenden Parapliysen niclit entschieden werden. 

Die reifen Asci selbst haben Keiilenform, sind am Scheitel 
breit gerundet und an der Ba5is schlank bis zugespitzt aus- 
laufend (Abb.4). Überraschend dick ist die Wand der 
SchlPuche; sie erreicht eine Stärke bis zu 5 p m  und noch 
mehr ain Scheitel. Irn Gegensatz zuni Iiiiienrauin iiiriinii sie 
Bauinwullblau niclit an und weder niit diesen1 Farbstoff noch 
mit Jod ist in1 Scheitel ein Apikalapparnt auszuniachen. Der 
Innenraum der Asci hat in  selir vieler1 Fl l len irn Ilereich des 
oheren 1)rittels eine uritlaiifencle Einscliiiilruiig, so tlnß ein 

Abb. 4 X 600 yorderer kopfiger von eiiicni hinteren, breit scliwanzfiirmi- 
i e n  Teil abgesetzt ist. Das eriiitiert aii die Asci der Comno- 

pltom gregan'a (~ih.]~tickel, die ehenfalls in  der Scliwarzerlenrinde angetroffen wird, docli ist 
die Erscheinung bei Calosphaena crypfosponr niclit so markant und kann aucli fclilen. Wo sie 



ausgeprägt isi, birgt nicht selten der kopfige Absclinitt die Gesamtheit der Sporen bnv. 
Koiiidien. 

-./ 
Die Ascosporen charakterisieren neben anderen der beschriebenen Merkmale die Art i t i  

besonders unverwechselbarer Weise (Abb.5). Denn sie keiinen noch 
im Inneren der Asci und bringen dort unz9lilige Konidien hervor. 
Das ist eine Eigenschaft, die bei höheren Pilzen selten angetroffen 
wird, so zB. in  den Gattungen ?)mpmb Tode er Fries und Cudonis 
Fries, beide inoperculate Vertreter der Apotliezien-bildenden Asco- 
myceten. Munk läßt offen, wieviele Ascosporen sich pritnär bilden; 
auch ob sie septiert sind oder nicht und begründet das damit, daU 
die Konidien die Sporen zudecken und verbergen. Das ist ta~sächlich 
fast immer der Fall; in  einigen Fällen zahlreicher Untersuchungen 
aber konnten teils vier, teils acht zylindrische bis schwach allantoide, 
an den Enden abgerundete, hyaline und meist dreifach. aber auch 
weniger oft oder öfter septierte Ascosporen deutlich erkannt werden. 

Abb. 5 X 1@lO Sporen gleicher GröUe und Gestalt, die zT. schon im Ascus dreifacli 
I 

septiert waren, wurden auch bei einer anderen, achtsporigen, nicht 
zweifelsfrei bestimmten Calospliaeria~pezies in der Rinde von Salix spec. Iieol>iiclitet. Für die 
Septiening, die ja nicht immcr ohne weiteres erkannt werden kann, sprechen, da0 Rauniwoll- 

I blau zwar die Zellumina, nicht aber die Septen und das Exospor fiirbt und daß aus jeder Zelle 

I fUr sich Konidien abgeschnürt werden künnen. Übrigens wurde am hiiufigsten die Konidien- 
I abschnürung aus den lerminalzellen beobachtet. Die Ascosporen messen 12-16 X 3,s bm , 

eine Einscliniirung an den Septen felilt a u d ~  andeutungsweise. Die Konidien sind recht 
unterschiedlich geformt; die meisten sind ylindriscli, aber auch allantoide, eif6rmige und 
schlankovale treten auf, ihre Ausmaße schwanken beträchtlich (Abb.6). I m  Mittel messen sie 
3,5 X 1 J um, doch waren größere und kleinere nicht selten. 

Z u  einer eventuellen Nebenfruchtform der Calospliaena cryptospo- 
ra Bußen sich Munk nicht und auch die beiden eingangs erwähnten 
Funde gaben darauf keinen Hinweis. Andererseits betonen altere 
Autoren das Vorhandensein eines Konidienstromas der Calospltae- 
nen insofern als ein besonderes Merknial der Gattung. als im Ge- 
gensatz zu den Calospltaeria (nach Blterer Anschauung) benach- 
barten Gattungen, deren Koiiidienstromaia ihren Perithezienstroma- 
ta gestaltlich iilinlich wsren, jene von Cnlospliacriß sich ihren Peri- 
thezien selbst angleiclien. So heißt es bei Nitsclike in  dessen "fpeno- 
ntyccte.r Gennnnicr" 1/90: "Einen zweiten filr Calospkaeria wesentli- Abb. 6 X 1000 

clien Charakter bieten die eigentUmliclien Konidienstromata. Wiih- 
rend sie bei den übrigen Gattungen den Peritliezienstromaten lihnlich geformt nuftreteii. 
ahmen sie bei Calo.~pIiaeria die Perithezien selbst nach". An anderer Stelle (dcr gleiciicti 

Publikation) aber ist von 'Stmntata conidifem qlindrico-conica V. tuhenti~li/omiin.." die Rede 
und da andere Autoren in dieser Frage ebenfalls keine weitere Kl ln ing der Zusnmmenhfinge 
bieten, bleibt offen, welche Bedeutung die Form der Konidienstroniata für die Gattungs- 
bestimmung hat. 

. Sieht man sich i n  der Literatur um, kommen etwa 20 Calo~pl~aeria-Arten zusamnien,und 
Munk vermutet. d d  "ihe total number of species msy appear rather large at a tliorough 
study". Calospltneria cryptospora nimmt darunter wegen der Konidienbildung direkt aus den 
Ascosporen ein Sonderstellung ein. Auch die Form der Asci und ihr simultanes Auftreten in 
sehr unterschiedlicliem Reifezustand scheinen artspezifisch zu sein. Ob diese Eigenarten 
womöglich eine differenziertere EinschSizung der systematischen Einordnung des Pilzes 
erforderlich machen, können erst weiterreichende Einsichten in  die interessante Gattung 
Calospltaeria gewähren. Auch wird zu befinden sein, ob nicht die nur von Karsten beschriebe- 
ne Art Calospliaeria comobrina Karst. und Ccryptospom identisch sind. Hier bestelit Überein- 
stimmung in  der Wirtspflanze, der Polysporie und dem Auftreten in Skandinavien. Es ist gut 
denkbar, daß Karsten die primflr gebildeten Ascosporen unter der Menge der Konidien 
übersehen und diese für jene selbst gehalten Iiat. 

Dennis,R.W.G. (1976) - British Ascomycetes (Riclimorid) 

Rcke1.L (1870) - Symbolae Mycologicae (Wiesbaden) 

Karsten.P.A. (1873) - Mycologica Fennica (Helsingfors) 

MunlqA (1952) - Ncw Pyrenomycetes from the Herbarium of Poul tarsen - Dansk Botanisk 
Arkiv, Bd.14, Nr.8 (1953) - Danish Pyrenomycetes (Kopenhagen) 

Nitschke.Th. (1867) - Pyrenomycetes Germanici, Bd. l(1) (Breslau) 

Schroeter,J. (1908) - Die Pilze Schlesiens (Breslau) 

Welimeyer.LE. (1973) - I h e  Pyrenomycetes Fungi (Univers. of Georgin) 

Winter,G. (188R) - Ascomyceten Rabenhorst's Kryptogamenflorn I, (Leipzig). 
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Zum P r o b l e m  des "Ulmen-Ho1zraslinc)s": 
,J 

(Eine o d e r  zwei Arten in e i n e r  o d e r  zwei Gat tungen?)  

GERMAN J. KRIEGLSTEINER 

Beethovenstr. 1 
0-7071 Durlangen 

1 Eingegangen am 1 .2.1991 

I 
"P." (= J.B.F.) BULLIARD apud VENTENAT (1812 i n  "Histoire des 
Champignons de l a  France", Tome second. - I.ere Part ie:  Par is)  

I beschrieb und b i l de te  Aqaricus ulmarius ab (S. 582: 129me. Espe- 

1 Ce, P1. 510), sowie unmittelbar danach A. tesselatus (S. 583: 
130me. Espece, P1. 513, Fig. I). 
(Anm.: "tesselatus" oder gar "tessulatus" s ind nur orthografische 
Varianten. Das Epi thet  "tesse11atus", welches den Hut der Frucht- 

I 

I 
körper charakter is ieren s o l l ,  bedeutet "mosaik-artig, gefeldert"; 
l a t .  " tessel la" oder "tesserula" (demin. V. tessera) = Würfel- 

I 
chen, Mosaiksteinchen). 

E i n  V e r g l e i c h  d e r  D iagnosen :  

Agaricus ulmarius Aqaricus tessel la tus 

s t i p i t e  pleno, nudo, obliquo, s t i p i t e  pleno, nudo, obliquo, 
niveo b rev i  
p i l e o  la t iss imo p i l e o  tessel la t im p i c t o  
l ame l l i s  bas i  i n  membranam coa- l ame l l i s  s t i p i t i  cont inuis,  
lescentibus, l i b e r i s ,  la t iss imis ,  bas i  aduncis, l a t i s s im i s  
ex albo f u l i g i n e i s  

Er schreibt, man f inde beide Arten von Ende Sommer b i s  i n  den 
Herbst i n  itläldern und Gärten, an Promenaden etc., auf to ten oder 
absterbenden Baumstämmen, ers tere besonders an Ulme. Der gafelder- 
t e  P i l z  ("1;Agaric marquete") ähnele (se rapproche) dem "1'Agaric 
d'Ormdl durch eine große Zahl an Merkmalen, aber e r  unterscheide 
s ich  vor allem durch seinen sehr kurzen S t i e l  und durch seine La- 

I mellen, "die n i c h t  über einer Membran enden". 

C.H. PERSOON Obernahm 1801 d i e  beiden Taxa i n  "Synopsis methodica 
Fungorum", E.M. FRIES 1821 i n  "Systema inycologicum 1": e r  f ü h r t  
s i e  auf S. IR6 unmittelbar hintereinander. Noch 1874 i n  "Hymeno- 
mycetes Europaei" h ä l t  FRIES an den beiden Arten f es t  (S. 167 = 
578 Agaricus (Pleurotus) ulmarius, S. 168 = 579 A. (P.) tessula- 
tus) und g i b t  sogar an, s i e  beide se lbst  gesehen zu haben: "v.v.". - 

I Seither geht d i e  Frage, wie s i ch  tessel la tus und ulmarius zuein- 
ander verhalten. Die einen nehmen eine einzige, wenn auch p l a s t i -  
sche A r t  an, andere zwei Varietäten einer A r t ,  wieder andere zwei 
eigenständige Species. 

I 
Als R. SINGER 1947 f ü r  "Pleurotus ulmarius ss. auct. americ. sept." 

i d i e  Gattung Hypsizyqus au f s t e l l t ,  wei te t  s i ch  das Dilemna auf Gat- 
tungsebene aus: 

E. HORAK (1968: 298-300) h ä l t  e inerse i ts  Agaricus tessulatus und 
A. ulmarius fUr synonym, andererseits d ie  Gattung Hypsizyqus 
durchaus für gerechtfert igt .  Tatsächlich paßt weder Pleurotus 
s.str. noch Lyophyllum s.str. 

A. DERMEK (1 987) f o l g t  ihm: Lyophyllum ulmarium s e i  e i n  Synonym 
zu Hypsizyqus tessulatus (Bu l l  . :Fr. )Singer 1947. Die A r t  komne i n  
Eurasien und Nordamerika von September b i s  Oktober einzeln oder 
i n  k le inen BUscheln auf Laubbäumen vor, besonders an Ulmus, aber 
auch an Acer, Fagus, Quercus, T i l i a  und Populus. 

Andere (wie neuerdings WATLING & GREGORY 1989: 50-51 ) nehmen d i e  
Existenz zweier Arten i n  einer Gattung (Hypsizyqus) an. 

I M. MOSER (1983) präsent ier t  zwar i m  Gefolge SINGERs zwei Gattun- 
gen (A. ulmarius a l s  Lyophyllum, A. tesselatus a l s  Hypsizyqus), 
doch zeigen Querverbindungen i n  seinem Schlüssel und eine Anmer- 
kung b e i  Hypsizyqus an, daß e r  s i ch  n i c h t  s icher i s t .  Und H. KREI- 
SEL (siehe Nr . 234 i n  MICHAEL-HENNIG-KREISEL, Kleindruck) schwankt 
i n  seiner Auffassung: e r  s t e l l t  den ttUlmen-Holzrasling" das eine 
Mal (2. Aufl., 1977) zu Hypsizygus, dann (4. Aufl., 1987) wieder 
zu Lyophyllum. 

Diese Interpretationsschwierigkeitsn (vergl. auch den Kommentar 
b e i  KUHNER L RONAGNE* 1953: 168) basieren zunächst auf gewissen, 
d ie  Farbe uhd Form der Fruchtkljrper sowie den Geruch tangierenden 
Unterschieden, welche bere i t s  der junge FRIES angemerkt hatte. Man 
ha t te  dies lange n i ch t  beachtet, doch i m  Gefolge einer Arbeit  von 
PEARSON, 1938, haben derze i t  nordamerikanische Autoren einen P i l z  . 



m i t  Mehlgeruch, felderig-rissigem Hut und n i ch t  karminophilen Ba- 
./ s id ien  i m  Visier,  andere (vorwiegend europäische) einen m i t  säuer- 

lichem Geruch, zumindest jung m i t  glattem Hut und m i t  karminophi- 
l e n  Basidien. 

I 
Nun weiß wohl jeder, der unterschiedl ich a l t e  Stadien und stand- 
or ts-  wie witterungsbedingte Ausprägungen von 819itterpilzarten 
über größere Flächen hinweg s tud ier t ,  wie l a b i l  d ie  angeführten 

I 
Geruchs- und Huthautmerkmale sein können, wie wenig s i e  taxono- 
misch gewichtbar sind. Und was das d r i t t e  Merkmal anlangt, so hat- 
ten  bere i t s  KUHNER & ROMAGNESI (1953) festgeste l l t ,  d i e  Basidien 
i h r e r  Aufsammlungen seien a l l en fa l l s  "f distinctement carminophi- 
les". KREISEL (a.a .D.) no t ie r t :  "mehr oder weniger deu t l i ch  m i t  
Karminessigsäure granuliert". Schl ießl ich geben WATLING & GREGORY 
(a .a .O. ) d ie  Siderophi l ie ausdrucklich a l s  "general characters" 
f ü r  d i e  Gattung Hypsizyqus und damit f ü r  beide Arten an: "with 
some sta in ing i n  acetocarmine solut ions (siderophi l ic)" .  Auch Ge- 
ruch und Geschmack bezeichnen s i e  fUr beide Taxa a l s  "pleasant", 
und s i e  fugen l e d i g l i c h  b e i  H. tesselatus hinzu: "or o f  new meal". 
Letz tendl ich kommen beide Taxa an Ulmus vor (dazu an Populus und 
anderen Räumen), wenn auch' ,die eine anscheinend "generally caespi- 
tose", d ie  andere "usually so l i tary" .  

Eine Synopse der von WATLING & GREGORY zusammengestellten Dateni 
I l ä ß t  a l s  einziges n i ch t  fließendes, zur Arttrennung verwendbares 

Merkmal d i e  Sporen übrig: 
I 

t e s s e l a t u s  u l m a r i u s  

(5-) 5,s-6 (-7) X 5-5,5 (-6) pm 4-5 (-6) X 4-5 pm 
"globose t o  subglobose" "subglobose t o  broadly e l l i pso id "  

Diese Angaben haben s i e  n i ch t  se lbst  e rm i t te l t ,  sondern von S.H. 
REDHEAD (z .B. 1986:526) übernommen, der ferner no t ie r t :  

t esse  l a  t u s  : "pi leus when f resh o f ten  guttate-marmorate; basidi-  
omes often cespitose". 

I u l m a r i u s :  "pi leus not guttate,  smooth o r  o f ten  areolate w i t h  
age; basidiomes usual ly  sol i tary".  

Man vergleiche: 

DERMEK (a .a.O. ) r Spores oval-globose or  broadly-ell ipsoid, 
5-7,5 X 4.5-6 pm. 

KUHNER & ROMAGNESI (a .a .O. ) r Sp. bridvement e l l i p t iques ,  presque 
globuleuses, 5-7,s X 4,s-5,7 Pm. 

HORAK (a.a.0.): Sporen 4,s-6 pm, kugel ig  b i s  suboval. 

KREISEL (a.a.0.): Sporen f as t  rund, doch auch kurz eiförmig, 
5-7,s X 4,s-6 Pm. 

MOSER (1983) - Sp. rundl ich, 3-5 pm ( 1 )  f O r  "ulmarius", keine An- 
gaben f O r  "tessulatus", wohl aber f.ür "circinatus": 
eiförmig, f as t  rundl ich, 5-6 pm. 

1980 ha t  SINGER ( i n  einer gemeinsamen Arbeit  m i t  KUTHAN i n  Ceska 
Mykol. 34, 2:57 f f . )  noch einmal d i e  amerikanische In te rp re ta t ion  
des Aqaricus tesselatus B u l l i a r d  herausgestellt. Das Taxon unter- 
scheide s ich  von Lyophyllum ulmarium ' (Bul l .  :Fr. )Kühner durch f o l -  
gende Merkmale: 

1. das Fehlen ( " v i r t ua l  absence") der s iderophi len Granulation i n  
den Basidien 

2. den ausgeprägten und konstanten mehligen Geruch 

3. das t i e f e r  creme-farbene Sporenpulver 

4. den nicht-bauchigen unteren T e i l  des S t ie les  

5. das Fehlen inkrustierenden Pigments i n  der obersten Schicht 
der Huthyphen 

6. d i e  Vorl iebe fUr lebende oder zumindest stehende Bäume. 

Von a l l  dem steht  i n  den Originaldiagnosen ke in  Wortl 

Die Sporen der beiden Arten g i b t  SINGER so an: 

t e s s e l a t u s  u l m a r i u s  

SINGER s t e l l t  d i e  Frage, ob (der amerikanische) H. tesselatus 
überhaupt i n  Europa vorkomme (wenn n icht ,  müsse e r  einen anderen 
Namen erhalten): BULLIARD, FRIES sowie d i e  Not iz b e i  KUHNER & 
ROMAGNESI ("Geruch nach schimmeligem Mehl oder ranzig") sprächen 
dafUr; a l lerd ings habe KUTllAN 1972 und 1978 einon P i l z  m i t  deut- 
l i c h  mehligem Geruch von einem f r i s c h  gefallenen Fagus sylvat ica- 
Stamm geerntet, der aufgrund weiterer Untersuchungen zu L. uliiia- 
r ium gehöre ( I ) .  Auf der anderen Seite habe POUZAR ausgesagt, - 
einen von Frau STANKBVICOVA aufgesammelten Hypsizygus tessulatus 
f r i s c h  gesehen und untersucht zu haben; d i e  A r t  unterscheide s i ch  
von Lyopliyllum ulmarium durch "the heavy srnell and taste"; auch 
d i e  Sporen seien deut l icher dickwandig. Aber e r  habe keine karmi- 
nophi le Reaktion fes ts te l len  können (? 1). 



REOHEAO (a.a .D. ) behauptet, beide Arten kämen sowohl i n  Nordamerika 

.../ a l s  auch i n  Eurasien vor, 

Leider existiert kein Typus der  P i l z e  BULLIAROs, und bekanntl ich 
h a t  j a  auch FRIES keine Belege g e f e r t i g t .  Hypsizyqus " t e s se l a tus"  
ist zwar ge legent l ich  aus  England, Frankreich, Schweden und der  
CSRF be r i ch te t  worden, aber was d i e  z i t i e r t e n  Aussagen taxonomisch 
wert s ind ,  hängt einmal von der  jeweil igen Artauffassung der  Fin- 
de r  bzw. Bearbeiter  ab ( d i e  i m  allgemeinen n i ch t  ausdrücklich de- 
f i n i e r t  i s t ) ,  dann n a t ü r l i c h  von de r  ta tsächl ichen Konstanz bzw. 
V a r i a b i l i t ä t  de r  verwendeten Trennmerkmale und von de r  Beständig- 

1 k e i t  i h r e s  gemeinsamen Auftretens. 

Vergleicht  man d i e  von SINGER (1980) und anderen Autoren angegebe- 
nen, f a s t  ausschl ießl ich  quan t i t a t iven  Parameter k r i t i s c h ,  s o  tre- 
t en  zum einen ve r s t eck te  w i e  of fene  Widersprüche zutage, zum ande- 

1 
r en  s tel l t  s i c h  d i e  Frage erneut ,  ob und wie v i e l e  über größere 
Areale hinweg e indeut ig  konstant  bleibende, nachvollziehbare, a l s o  
objekt ive  Trennmerkmale ex i s t i e r en .  

I 

I m  folgenden werden sechs Aufsannnlungen aus  Deutschland (West) 
v o r g e s t e l l t ,  d i e  i m  Fungarium des  Autors an de r  Pädagogischen 
Hoclischule zu Schwäbisch GmUnd deponiert  s ind*  

I a .  Nordrhein-Westfalen, Herten, Schloßwald, 
MTB 4408, büschelig an indet .  Laubholz, 
16.10.1987, leg.  F. KASPAREK, conf. Or. H. HAAS, Beleg 008/88. 

b. Nordrhein-Westfalen, Mönchengladbach, Sägewerk, 
MTB 4804, büschelig aus  Astlöchern bzw. aus  de r  Borke Ca. zwei 
Jahre l iegender  Pappeln (Populus spec. ) hervorbrechend, 
3.12.1978, leg .  H. BENDER, Beleg 151/78. 

C. Württemberg, Schurwald, ö s t l i c h  Hegenlohe, 
MTB 7222/4, Ca. 450 m NN, e inze ln  b i s  schwach büschelig aus 
de r  Borke e i n e r  i m  Wald liegenden morschen Eiche (Quercus 
robur ) hervorbrechend, 
3.10.1977, leg .  G. J.  KRIEGLSTEINER, Beleg 078/77. 

I d. Nordrhein-Westfalen, Paderborn, Innenstadt ,  
MTB 4218, " f r i s che  PilztrUmnerf' am hohlen Stamn e i n e s  noch 
lebenden Ulmus minor (U. c a r p i n i f o l i a )  , 
5.2.1985, leg.  Dr. R. BRACHVOGEL, Beleg 110/85. 

e. Nordwürttemberg, Hohenlohe, Schwäbisch Hall ,  Innenstadt ,  

I 
MTB 6824/3, ca .  270 m NN, bUschelig i n  der  Stamnwunde eines 

stehenden a l t e n  Ulmus q labra  (U. montana) , 
17.12.1985, leg.  L.G. KRIEGLSTEINER, Beleg 1068/85. 

f .  Nordbaden, nördliche Oberrheinische Tiefebene b e i  Mannheim, 
MTB 6517, ca. 100 m NN, an Robinia pseudoacacia, 
Oktober 1984, leg. MyK. AG Mannheim, Beleg 059/85. 

Die Sporen wurden wie f o l g t  vermessen: 

Zur s iderophi len  Granulation der  untersuchten Basidien: 

Unbeschadet de r  geschi lder ten  Aussagen zu diesem "Merkmal" und 
auch der  zusammenfassenden von CLEmENCON (1978), d i e  Basidien von 
Lyophyllum ulmarium hät ten  bekannterweise "none o r  only very few 
s iderophi lous  granules", wurde d i e  s ide roph i l e  Granulation obiger 
Aufsammlungen mehrmals untersucht.  Zur Methodik s i e h e  CLEMENCON 
(1986) oder ERB & MATHEIS (1983) 1 

- Lamellenfragment Ca. 3 min. i n  25 $ NH40H 
- auf F i l t e r p a p i e r  trocknen 
- 3 b i s  4 min. i n  Clkmencon-Fixier- und Beizlösung legen 
- auf F i l t e r p a p i e r  trocknen 
- 3 b i s  4 min. i n  Karminessigsäure legen 
- auf F i l t e r p a p i e r  trocknen 
- i n  Chloralhydrat  mikroskopieren (100 X 12). 

I Zur Voruntersuchung wurde j e  e i n e  Probe von Lyophyllum fumosum 
und von Macrolepiota spec. aus  dem Herbar SEIBT herangezogen; 
wie d i e  tlauptuntersuchungen wurden d i e  Reaktionen zweimal durch- 
ge führ t  und k o n t r o l l i e r t .  Bei de r  zweiten Untersuchung wurde das 
Präpara t  nach 2-minutiger Einwirkung von Karminossigsäure (mit  
Feuerzeug unter  dem Objektträger ) weitere zwei Minuten e r h i t z t .  

Voruntersuchungen: 

- Lyophyllum fumosuinr i n t ens ive  s ide roph i l e  Reaktion b e i  > 95 % 
der Basidien (gLeichmYßige Vertei lung 30-50 k l e ine r  b i s  mittel- -, 
großer kchwarzer Punkte i n  f a s t  a l l e n  Basidien) 

- Nacrolepiota spec.: ohne s ide roph i l e  Reaktion, absolut  negativ. 



Belege Reihe Reihe 
I I I 

a. negat iv  negat iv  ( b i s  ganz schwach p o s i t i v )  
b. negat iv  teilweise seh r  schwach p o s i t i v  . 

C. negat iv  seh r  schwach p o s i t i v  
d. schwach p o s i t i v  schwach p o s i t i v  
e. negat iv  teilweise schwach p o s i t i v  
f. negat iv  t e i l w e i s e  s e h r  schwach pos i t iv .  

Wie man s i e h t ,  ist es auch i n  de r  vorliegenden Untersuchung n ich t  
gelungen, einen qua l i t a t iven  "Hiatus" zu finden, der  d i e  Trennung 
zweier Arten oder auch nur zweier Var ie tä ten  r ech t f e r t i gen  wurde: 
d i e  e r m i t t e l t e n  Streuungen d e r  Sporengrößen lassen  e i n e  Schlusse- 
lung i m  Sinne von REDHEAD und Epigonen n i c h t  zu, und d i e  ermittel- 
t en  Siderophilie-Daten un te r s t r e i chen  l e d i g l i c h  l ängs t  Bekanntes. 

Da REDHEAD s e l b s t  d r e i  weitere Taxa m i t  Hypsizyqus t e s s e l a t u s  syno- 
nymisiert ,  kann fUr den Benutzer des  Schlüsse ls  von NOSER (1983) 
folgendes gelten:  

a. Lyophyllum ulmarium (S. 130) ist zu Hypsizyqus (Holzraslinge, 
S. 114) zu s t e l l e n :  Hypsizyqus ulmarius. 

b. Die unter  Hypsizyqus geführ ten  beiden anderen Arten (H. circi- 
natus,  H. t e s su la tus )  s i n d  m i t  H. ulmarius zu vereinigen und 
a l s o  zu s t re ichen.  

I n s g e s a m t  g i l t :  

Hypsizygus ulmarius (Bull. :Fr. )Redhead 1904 

= Hypsizyqus c i r c i n a t u s  (Fr. )Singer ss. Singer , nom. inval .  

1 = Hypsizyqus e longat ipes  (Peck)Bigelow 
I = Hypsizyqus marmoreus (Peck)Bigelow 

= Hypsizyqus t e s s e l l a t u s  (Bull. :Fr. )Singer 1947 

1 1  Dank: Der Autor bedankt s i c h  b e i  seinem Freund Dr. D, SEIET f u r  
d i e  Nachmessung der  Sporengrößen und d i e  weitere Uberprufung der  
s iderophi len  Granulation der  i m  Text genannten Belege. 
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1. E I N L E I T U N G  

Wer e i c h  m i t  P e z i z a l e s  a b g i b t ,  ist e i n  A u ß e n e e i t e r  u n t e r  

A u B e n e e i t e r n .  

D e n n o c h  - d i e  B e s c h ä f t i g u n g  l o h n t 1  V i e l e  u n t e r  d e n  

P i l z f r e u n d e n  s i n d  immer w i e d e r  e r s t a u n t ,  wenn s i e  B i l d e r  v o n  

P e z i z a l e a  e e h e n .  Nun d u r c h s t r e i f t  man v i e l l e i c h t  se i t  J a h r e n  

d i e  N a t u r .  A b e r  B e c h e r l i n g e  und  i h r e  V e r w a n d t s c h a f t  w a r e n  n u r  

e e l t e n  a u f g e t a u c h t .  Und w e n n ,  d a n n  i m m e r  d i e  e e l b e n ,  kaum e i n e  

l l a n d v o l l  A r t e n . . .  D a b e i  s i n d  e i e  U b e r a l l  v o r h a n d e n ,  o f t  e o g a r  

r e c h t  z a h l r e i c h .  D e n n o c h  w e r d e n  e i e  U b e r s e h e n .  S i e  v e r s t e h e n  

es ,  e i c h  e e l b e t  g e U b t e n  P i l z l e r b l i c k e n  z u  e n t z i e h e n  u n d  e i n  

e b e n e o  v e r b o r g e n e s ,  w i e  u n e n t d e c k t e e  L e b e n  z u  f u h r e n .  Wenn i c h  

h i e r  v e r r a t e ,  w i e  man s i e  a u s f i n d i g  m a c h t ,  k a n n  i c h  e i n  

r u h i g e s  G e w i s e e n  b e h a l t e n ,  Man muß e c h o n  e e h r  g e d u l d i g  s e i n  

und s e h r  e n g a g i e r t ,  a o n e t  w i r d  man s i e  n i c h t  k e n n e n l e r n e n .  Wer 

t r o t z  a l l e m  d u r c h h ä l t ,  w i r d  e o  b e g e i e t e r t  s e i n ,  d a ß  ihm k e i n  

f a l s c h e r  G e d a n k e  q u e r k o m m t . . .  

Auf m e i n e n  e r e t e n  E x k u r s i o n e n  m i t  ' P i l z s u p e r k e n n e r n '  w a r  es 

i m m e r  d a s  g l e i c h e .  t l a t  d e r  Meister d i e  A r t  b e n a n n t  d o r t  

d r a u ß e n  i m  G e l l i n d e .  w o l l t o  i c h  s i e  u n v e r g e ß l i c h  f e s t h a l t e n .  

F o t o a  und N o t i z e n  s o l l t e n  e i n e  s p ä t e r e  N a c h a r b e i t u n g  s i c h e r n .  

Doch b i s  i c h  a l l e  m e i n e  A p p a r a t e  a u f g e b a u t  und b e d i e n t  h a t t e ,  

w a r  d i e  M e u t e  s c h o n  Uber  d i e  n ä c h s t e n  H a g e l .  F i e b e r h a f t  h e t z t e  

i c h  h i n t e r h e r .  Da c a p o  a l  f i n e .  Als i c h  d a n n  s e l b s t  u n g e z ä h l t e  

E x k u r s i o n e n  f U h r t e ,  war  i c h  s t e t s  e i n e r  d e r  L e t z t e n .  Wie i c h  

m i c h  a u c h  b e m ü h t e ,  i c h  b l i e b  immer z u r ü c k .  I c h  h ä t t e  s o  g e r n e  

z u  dem und dem n o c h  mehr  f i n d e n  w o l l e n ,  n o c h  m e h r  e a g e n  

w o l l e n .  Aber  a u c h  d i e  T r e u e e t e n  d e r  T r e u e n  h a t t e n  a n d e r e s  i m  

S i n n .  Und i c h  h e t z t e  h i n t e r h e r ,  b u h l t e  um d i e  E r f U l l u n g  i h r e r  

WUnsche. Nie, b i a  h e u t e  n i c h t ,  k o n n t e  i c h  m i c h  d a v o n  g a n z  

b e f r e i e n .  F r e i l i c h ,  e i n  b i ß c h e n  d o c h .  

M e i n e  B e d ä c h t i g k e i t  m u ß t e  m i c h  s c h l i e ß l i c h  a u f  d i e  P e z i z a l e s  

s t o ß e n  l a s s e n ,  d a s  w e r  w o h l  v o r b e s t i m m t . . .  

I N o c h m a l s  w a r n e  i c h :  Wenn e i e  k e i n e n  Mut h a b e n ,  a l s  Kauz  

I b e l ä c h e l t  und  b e m i t l e i d e t  z u  w e r d e n ,  b e s c h ä f t i g e n  s i e  s i c h  n i e  

i n t e n a i v e r  m i t  o p e r c u l a t e n  A s c o m y c e t e n l  

2. A U F  D E R  S U C H E  N A C A  P E Z I Z A L E S  

a. PEZIZALES SIND MACROMYCETEN 

W i r k l i c h e  ' M a c r o m y c e t e n * ,  a l s o  e t a t t l i c h e ,  g r o ß f r U c h t i g e  

A r t e n ,  f i n d e t  man u n t e r  d e n  P e z i z a l e s  e h e r  s e l t e n .  F r u c h t -  

k ö r p e r  v o n  T e l l e r -  o d e r  F n u e t g r ö ß e  kommen z w a r  v o r ,  s i n d  s b e r  

i m  G r u n d e  d i e  g i g a n t i s c h e n  A u ß e n s e i t e r  d i e s e r  G e s e l l s c h a f t .  

D i e  m e i e t e n  b e s c h r ä n k e n  e i c h  a u f  d e n  Z e n t i m e t e r b e r e i c h ,  e i n  

b i ß c h e n  d a r u b e r ,  e i n  b i ß c h e n  d a r u n t e r ,  mehr  wagen e i e  n i c h t  

o d e r  z u  mehr  r e i c h t  es n i c h t .  D i e  k l e i n s t e n  P e z i z a l e s  w e r d e n  

n u r m e h r  0, lmm h o c h  o d e r  b r e i t  und  s i n d  e o  m i t  b l o ß e m  Auge  kaum 

a u s z u m a c h e n .  D e n n o c h  r e c h n e t  man s i e  i m  a l l g e m e i n e n  z u  d e n  

M a c r o m y c e t e n .  S i e  s i n d  es v o r  allem, w e l c h e  z u  d e r  B e g r i f f e d e -  

f i n i t i o n  f u h r e n :  P i l z e ,  d i e  man m i t  u n b e w a f f n e t e m  Auge g e r a d e  

n o c h  a e h e n  k a n n ,  z ä h l e n  z u  d e n  M a c r o m y c e t e n ,  M i t  d e n  P e z i z a l e s  

s t o ß e n  w i r  i n  d e n  a b s o l u t e n  G r e n z b e r e i c h  v o r .  

I 

I b. DIE FELDARBEIT 

'P. 
Wie f i n d e t  man d e r a r t  w i n z i g e  O r g a n i s m e n ?  Z u e r s t  e i n i g e s  Uber  

d i e  ' F e l d a r b e i t '  i m  a l t g e r n e i n e n .  G e m e i n t  i s t  d a s  A r b e i t e f e l d ,  
j, d a e  k e n n e n  a l l e  m ö g l i c h e n  B i o t o p e  s e i n ,  n i c h t  n u r  e i n  F e l d  i m  

S i n n e  v o n  Wiese o d e r  A c k e r .  Am b e l i e b t e s t e n  s i n d  S t r e i f z u g e  

d u r c h  d i e  N a t u r  m i t  dem immer w i e d e r  n e u e n  u b e r r a e c h u n g s -  

e f f e k t :  Wae w i r d  man h e u t e  f i n d e n ?  Die S a m m e l a u s b e u $ e  w i r d  a n  

O r t  und S t e l l e  d e t e r m i n i e r t ,  u n s i c h e r e  A r t e n  mi tgenommen und  



Abb. 1 * GRÖSSENVERCLEICII - P e z i z a l e s  zöh len  zu den Mncromyceten. Wiihrend d i e  
gröflten V e r t r e t e r  wie zum B e i s p i e l  a  - Morchella  e s c u l e n t a  oder  b  - A l e u r i a  
a u r n n t i a  s t n t t l i c h e  Ausmnße e r r e i c h e n  köniien, b l e i b e n  d i e  w i n z i g s t e n  V e r t r e t e r  \ 
wie etwn C - Tl ie lebo lus  nnnus fUr  dna unbewaffnete Auae nahezu u n s i c h t b a r .  Die 
V e r t r e t e r  d e r  groUen Arten s i n d  m i t  Durchsclinittagröflen d n r g e s t e l l t ,  es kommen 
r iesenwUchsige Fr~ ic l i tkörper  vor  m i t  Uber d o p p e l t  s o  groOen AiismnDen. Demgegen- I 

Uber s i n d  b e i  C K o t p i l l e n  von Kaninchen o b g e b i l d e t ,  w e l c l i ~  m i t  Th. nnnus 
b e s e t z t  s e i n  können. S e l b s t  m i t  e i n e r  Handlupe s i n d  d i e  w i n z i g s t e n  V e r t r e t e r  
nur  als Punkte o d e r  Wärzclien e rkennbar .  
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z u  H a u s e  ' n n c h b e s t i m m t ' .  Dazu  F ö l l t  mir m e i n e  A n f ä n g e r z e i t  
e i n :  A l s  i c h  h u n d e r t ,  z w e i h u n d e r t ,  d r e i h u n d e r t  A r t e n  k a n n t e ,  

k o n n t e  i c h  a l l e s  b e s t i m m e n .  Als es immer m e h r  w u r d e n ,  k o n n t e  

i c h  immer  w e n i g e r  b e s t i m m e n !  E r s t  n a c h  und n a c h  w u r d e  b e w u f l t ,  

w i e  r i e s i g  und u n e r s c h ö p f l i c h  d i e  F o r m e n f U l l e  is t .  U b e r  d i e  

a n f ä n g l i c h e n  B e s t i m m u n g e n  k a n n  i c h  h e u t e  n u r  b e s c h ä m t  u n d  

a m u a i e r t  d i e  ' A c h s e l  z u c k e n  u n d  um V e r s t ä n d n i s  f U r  d i e  

' J u g e n d e U n d e n 9  b i t t e n .  N i c h t ,  d a B  m i r  n u n  k e i n e  IrrtUmer m e h r  

u n t e r l a u f e n  w u r d e n .  D a s  kommt n o c h  immer v o r .  D e n n o c h :  

G l e i c h s a m  w u r d e  d a s  ' M e n s c h - ä r g e r e - d i c h - n i c h t - S p i e l '  m i t  dem 

' S c h a c h s p i e l '  f o r t g e s e t z t ,  vom Z u f a l l s t r e f f e r  zum U b e r l e g t e n  

Zug! D e r  Weg i s t  ' d o r n e n r e i c h ' .  I c h  w e r d e  n i c h t  d e r  e i n z i g e  

s e i n ,  dem es s o  e r g a n g e n  ist1 D i e  F o l g e :  D i e  s p o n t a n e n  

S t r e i f z u g e  d u r c h  d i e  N a t u r  w u r d e n  immer g e z i e l t e r  u n d  z u g l e i c h  

w e n i g e r .  D i e  h ä u s l i c h e  N a c h a r b e i t  d a E U r  immer u m f a n g r e i c h e r  

und u m f a s s e n d e r .  D i e  B e n u t z u n g  d e s  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  

H a n d w e r k z e u g s  w u r d e  s t ä n d i g  i n t e n s i v e r .  

M i t  z u n e h m e n d e r  S p e z i a l i s i e r u n g  ä n d e r t  s i c h  d i e  F e l d a r b e i t  

e n t s c h e i d e n d .  D i e  U n t e r s u c h u n g e g e b i e t e  w e r d e n  w e i t g e h e n d  

g e p l a n t ,  n a c h  z u  e r w a r t e n d e n  A r t e n  a y a t e m a t i s c h  g e s u c h t .  ' I m  

F e l d '  w i r d  U b e r h a u p t  n i c h t  m e h r  b e s t i m m t .  A r t e n ,  w e l c h e  n i c h t  

dem S p e z i a l g e b i e t  a n i e h ö r e n ,  w e r d e n  n i c h t  m e h r  o d e r  n u r  i n  

b e s o n d e r e n  A u e n a h m e f ä l l e n  b e a c h t e t .  W i c h t i g e  F u n d e  w e r d e n  

u n b e s c h ä d i g t  e n t n o m m e n  u n d  g e s c h U t z t  zum T r a n s p o r t  v e r p a c k t ,  

a l e b a l d  n o t i e r t  u n d  s o m i t  d o k u m e n t i e r t .  e r g ä n z t  d u r c h  g e n a u e  

ö k o l o g i s c h e  D a t e n .  D i e  B e s t i m m u n g  e r f o l g t  i m  L a b o r  m i t  a l l e n  

n ö t i g e n  H i l f s m i t t e l n  u n d  e x a k t e m  B e s t i m m u n g s g a n g .  S o  n immt  d i e  

e i g e n t l i c h e  F e l d a r b e i t  a t ä n d i g  a b  und  d i e  L a b o r a r b e i t  n i m m t  

d a f U r  z u .  Wenn i c h  h e u t e  m i t  e i n e r  H a n d v o l l  K o l l e k t i o n e n  v o n  

d e r  E x k u r s i o n  z u r u c k  b i n ,  d a u e r t  d i e  A u s w e r t u n g  n i c h t  s e l t e n  

m e h r e r e  T a g e .  2 S t u n d e n  s u c h e n ,  20 S t u n d e n  b e a r b e i t e n .  D a s  i s t  

d i e  R e a l i t ä t  l 

D i e  h ö c h s t e  S t e i g e r u n g  d e r  ' F e l d a r b e i t '  ist e b e n s o  e x t r e m  w i e  

f a s z i n i e r e n d :  Man. t r ä g t  d a s  k o m p l e t t e  ' F e l d '  i n s  L a b o r  z u r  
C 

s t i i n d i g e n  B e o b a c h t u n g .  D i e  K l e i n h e i t  d e r  m e i s t e n  P e s i z ~ l e s  

g e s t a t t e t  o f t  m i t  L e i c h t i g k e i t ,  d i e  F r u c h t k ö r p e r  m i t s a m t  dem 

u m g e b e n d e n  S u b s t r a t  u n g e a c h ä d i g t  i n  e i n e  d u r c h s i c h t i g e  S c h a c h -  

t e l  - d i e  F e u c h t e  Kammer - z u  U b e r t r a g e n .  wo s i e  u n t e r  g e e i g -  

n e t e n  B e d i n g u n g e n  a u s r e i f e n ,  s o g a r  n a c h w a c h s e n .  L a n g z e i t b e o -  

b a c h t u n g e n  e r w e i t e r n  d i e  A r t e n k e n n t n i s  g r w a l t i e .  



C. DIE ENTDECKUNG 

F 
" N a t U r l i c h  s i n d  F u n d e  s t e t s  und i m m e r  e c h t e  E n t d e c k u n g e n .  Auch 

b e i  g e z i e l t e r  S u c h e  w i r d  v i e l e s  U b e r s e h e n ,  b l e i b e n  

E n t d e c k u n g e n  w a h r e  G l U c k s f ä l l e .  T r o t z  a l l e d e m  - e i n e  b e a o n d e r e  

T e c h n i k  d e s  S u c h e n s  w i r d  z w i n g e n d  n o t w e n d i g 1  Während:  d e r  

h e r k ö m m l i c h e  P i l z s u c h e r  a u f  s e i n e r  P i r e c h  o h n e  w e i t e r e s  5,  10 

und  m e h r  K i l o m e t e r  W e g s t r e c k e  a b s u c h t ,  b e s c h r ä n k t  s i c h  d e r  

A s c o m y c e t e n s u c h e r  a u f  w e n i g e  Meter. S i c h e r  k ö n n e n  s i c h  d i e  

A n m a r s c h w e g e  d u r c h a u s  s e h r  i n  d i e  L ä n g e  z i e h e n ,  i n t e n s i v  

a b g e s u c h t  w i r d  n u r  e i n e  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  k l e i n e  F l ä c h e .  E s  g e h t  

g a r  n i c h t  a n d e r s  b e i  d e r  K l e i n h e i t .  Man muiI s i c h  b U c k e n ,  n i c h t  

s e l t e n  a u f  d i e  K n i e ,  d i e  Augen  d i c h t  Uber  dem Boden .  Von o b e n  

h e r a b ,  a u s  d e r  Höhe  d e s  a u f r e c h t e n  M e n s c h e n ,  e n t d e c k t  man n u r  

h ö c h s t  z u f l l l i g  e i n  Vorkommen.  D i e s e  Art d e s  i n t e n s i v e n  

S u c h e n s  n a c h  w i n z i g e n  E r h e b u n g e n ,  o f t  a u f  d e n  K n l e e n  r u t -  

s c h e n d ,  s t r e n g t  d a a  Auge m ä c h t i g  a n .  ErmUdungen und O b e r a n -  

s t r e n g u n g e n  d e r  A u g e n m u s k u l a t u r  s i n d  d i e  R e g e l .  S o  1 ä B t  s i c h  

n u r  e i n  k l e i n f l ä c h i g e s  A r e a l  a b s u c h e n .  

Ob man l e d e r n e  K n i e s c h o n e r  b e n u t z t ,  n u r  e i n e  e i n f a c h e  

P l a s t i k t U t e  a u s b r e i t e t  o d e r  o h n e  a l l e  V o r k e h r u n g e n  d e n  J e a n s  

v e r t r a u t ,  man m a c h t  B e k a n n t s c h a f t  m i t  dem Boden .  A m  s c h ä r f e t e n  

s i e h t  man i m  A u g e n a b s t a n d  v o n  25cm. B r i l l e n t r l g e r  mUssen  

v i e l l e i c h t  n o c h  n ä h e r  h e r a b .  G r e b e n ,  B ö s c h u n g e n ,  F e l a u ä n d e ,  

M a u e r n ,  U f e r s t r e i f e n ,  H ö h l e n ,  G e r ö l l ,  H o l z s t a p e l  und  v i e l e s  

m e h r  w i r d  g l e i c h s a m  u n t e r  d i e  L u p e  genommen.  Obwohl  n u r  k l e i n e  

A r e a l e  a b g e s u c h t  w e r d e n ,  k a n n  s i c h  d i e  S u c h e  l e i c h t  z u  e i n e r  

s p o r t l i c h e n  L e i s t u n g  s t e i g e r n .  E i n e  P e z i z a  l i m n a e a  k o n n t e  i c h  

e r s t  e n t d e c k e n ,  a l s  i c h  m i t  e i n e m  K a j a k  i n  e i n e  t i e f e  

W i l d w a s s e r k l a m m  d e r  S o c a  f u h r  (Und d a b e i  m i t  dem e i s k a l t e n  

W a s s e r  d e s  G e b i r g a b a c h e s  B e k a n n t s c h a f t  m a c h t e .  D i e  P e z i z a  

l i m n a e a  h a b e  i c h  b e i  a l l e r  D r a m a t i k  g e r e t t e t l ) .  D i e  B o u d i e r a  

e r e o l a t a  w a r  am b e s t e n  vom S c h l a u c h b o o t  a u s  i m  m i l c h i g e n  

U f e r r a n d  d e s  T o n g r u b e n t U m p e l s  z u  e r k e n n e n .  B i s . t u m  K n i e  s a n k e n  

wir e i n  i n  v e r s c h i e d e n s t e  S c h l ä m m e  und  M o r a s t e ,  um d i e s e  

L e b e n s k U n s t l e r ,  d i e  P e z i z a l e s  z u  e n t d e c k e n .  O d e r  w i r  b e s t i e g e n  

d a s  C h a o s  d e r  F e l s f o r m s t i o n e n  m e d i t e r r a n e r  M n c c h i e n ,  

d u r c h w ü h l t e n  d e n  K r i e c h w a c h o l d e r  a n  d e r  k o r s i s c h e n  B a u m g r e n z e  

i n  I l o c h l a n d .  Und s o  f o r t .  S e l b s t  d a s  E r k l e t t e r n  v o n  R u i n e n ,  

v o n  S t e i n b r U c h e n  und l l a l d e n  k a n n  s c h n e l l  zum A b e n t e u e r  w e r d e n .  
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E i n  b e s o n d e r e 8  ' V e r g n U g e n e  is t  d a s  D u r c h k r i e c h e n  v o n  B r e n n e s -  

s e l f l u r e n ,  P e s t w u r z - ' W ä l d e r n ' ,  M U 1 1 -  und  K o m p o s t h a u f e n .  d i e  

B e s c h ä f t i g u n g  m i t  Mist und Dung. Elan l e r n t  j e d e  E r s c h e i n u n g s -  

f o r m  d e r  F ä u l n i a  a u s  n ä c h s t e r  Nähe k e n n e n .  

d. DIE WELT DER PEZIZALES 

Man muO s c h o n  e i n i g e  E m p f i n d l i c h k e i t e n  U b e r w i n d e n ,  e i n i g e n  Mut 

a u f b r i n g e n ,  i n  e x t r e m e ,  u n b e a c h t e t e  W i n k e l  v o r d r i n g e n ,  um i n  

d i e s e  Welt d e r  P e z i z a l e s  e i n z u d r i n g e n .  H a t  man a l l e  d i e s e  

H i n d e r n i s s e  s c h l i e 5 l i c h  U b e r w u n d e n ,  w i r d  man b e l o h n t  m i t  e i n e r  

v ö l l i g  n e u e n  Z a u b e r w e l t ,  m i t  v ö l l i g  u n b e k a n n t e n .  u n e n t d e c k t e n  

~ i o t o ~ e n  v o l l e r  w u n d e r s a m e r  u b e r r a s c h u n g e n .  E i n e  Welt d e s  

K l e i n e n .  d i e  v o r  d e r  H a u s t U r  l i e g t  - u n d  d o c h  e i n e  Welt w i e  

v o n  e i n e m  s n d e r e n  S t e r n  d a r s t e l l t .  Alle P h a n t a s i e  d e s  M e n s c h e n  

w i r d  v o n  d e r  N a t u r  r i n g s u m  um L ä n g e n  U b e r t r o f f e n .  I n  j e d e m  

W i n k e l  k e n n  man e i n e n  n e u e n  K o n t i n e n t  e n t d e c k e n ,  i n  j e d e m  

B r o c k e n  e i n e  n e u e  G a l a x i e .  

a l .  WALD 

3. D I E  S T A N D O R T E  

a. GROSSBIOTOPE 

D a s  e i g e n t l i c h e  E l d o r a d o  d e s  B l ä t t e r p i l z - S p e z i a l i s t e n .  d e r  

W a l d ,  h a t  f U r  d e n  A s c o m y c e t e n - K e n n e r  k e i n e s w e g s  d e n  g l e i c h e n  

S t e l l e n w e r t .  F a s t  s c h o n  i m  G e g e n t e i l  s i n d  n u r  w e n i g e  P e z i z a l e s  

d o r t  z u  e r v a r t e n ,  wo d i e  w i c h t i g s t e n  B a s i d i o m y c e t e n  vorkommen.  

Daa mag a u c h  e i n  G r u n d  a e i n ,  warum v i e l e  n i c h t  f U n d i g  w e r d e n .  

S i e  s u c h e n  - d e n  g e w o h n t e n  E r f a h r u n g e n  f o l g e n d  - a n  d e n  

f a l s c h e n  S t e l l e n .  

WO d e r  Wald am U p p i g s t e n  s t e h t ,  d a s  U n t e r h o l z ,  d i e  K r e u t -  

s c h i c h t ,  d i e  F a r n t e p p i c h e  am d i c h t e s t e n ,  i s t  d i e  K o n k u r r e n z  

d u r c h  d i e  h ö h e r e n  ~ f l G n z e n  z u  m ä c h t i g .  Wo a b e r  e i n  g e s t i i r z t e r  

Baum e i n e  t i c h t u n g  b i l d e t ,  wo d u r c h  V e r l e t z u n g e n  der n a c k t e  

W a l d b o d e n  zum V o r s c h e i n  kommt,  wo S c h l a m m g r l b e n  und  W a s s e r r i n -  

n e n  o d e r  Biiche s i c h  s c h l ä n g e l n ,  F e l s k a n t e n  und  B ö s c h u n g e n  d e n  

Wald 6 f f n e n .  wo o r g a n i s c h e  A b f ä l l e  v e r r o t t e n ,  wo- Wnldwege  - 
l e h m i g e ,  k a l k i g e .  g e s c h o t t e r t e ,  m i t  B a u s c h u t t  v e r f l l l l t e  - d e n  



Abb. 2 * a - Boudie ra  a r e o l a t a  ist e i n  w i n z i g e r  k i s s e n f ö r m i g e r  Bewohner 
f e u c h t e r  Tone o d e r  Sande m i t  e inem a u ß e r o r d e n t l i c h  v a r i a b l e n  Sporenornament .  Es  
h a t  d i e  Taxonomen z u r  Behauptung z a h l r e i c h e r  u n b e r e c h t i g t e r  Ar ten  v e r l e i t e t .  
D ie  A s c u s s p i t z e  b i r g t  2 kuge l fö rmige  Sporen  mi t  e inem kappenförmigen Ornament, 
e inem d r i t t e n  Ornament neben typ i sc t i en  a r e o l a t a  und e c h i n c i l a t a  S t r ~ i k t u r e n ,  a l l e  
d r e i  b e i  e i n e r  e i i i z i g e n  K u l t u r  aufget-iehe I l i i f f i i r r ,  Z. Flykol. 51(1), 
1985). b  - T e r f e z i a  l e o n i a .  d i e  E l r ~ n n t e  Wt l s t en t rUf fe l .  ist k e i n  Vertreter d e r  
P e z i z a l e s .  dennocli wlrd angenommen (E. Giiimann, 1964),  d a 0  d i e  Ascomyce- 
t r n - T r U f f e l  e i n e  s t n m m e s g e s c h i c h t l i c h e  Weiter-  und I l ö h e r e n t w i c k l u n ~  s in r l ,  
wr l c t i e  a u s  den P e z i z n l e s  he rvorgegangen  s i r i t l .  t l i e r  g i b t  sie e i n  D ~ i s p i e l ,  w ie  

I d u r c h  den modernen Tourismus Ar ten  a u s  den  e n t f e r n t e s t e n  Cegentlen f r i s c h  h i e r -  
h e r  g e l a n g e n  können. C - I'ezizn l imnaea  ist e i n  ß e c h e r l i n g .  d e r  h a b i t u e l l  n i c h t  
s i c h e r  von t i t i i t f i ~ e n  b rnungef i l rb t cn  Nnchbnrar tcn - v o r  a l l e m  P. bnd in  - 
u n t e r s c h i e d e n  werden kann.  S e i n e  u n e p e z i f i s c h e  V o r l i e b e  fUr  f e u c t i t e  S t e l l e n  
h i l f t  b e i  d e r  RFstimmung a u c h  n i c h t  weiter. E r s t  d a s  besondere  Sporenornament .  
w ~ r m f ö r m i g  s i c h  krOmnentle r a s c h  z i t q e s p i t z t  a u s l a u f e n d e  G r a t e ,  m i t  R n u m w n l l b l ~ u  
a n g e f t i r b t  und u n t e r  Ol immersion b e t r a c h t e t ,  e r l a u b e n  e i n e  s i c h e r e  Determina- 
t i o n .  

W a l d  z e r s c h n e i d e n ,  wo d i e  W a l d t i e r e  E x k r e m e n t e  h i n t e r l a s s e n  

o d e r  wo B r a n d s t e l l e n  a n g e l e g t  w u r d e n ,  d o r t  w ä c h s t  d i e  C h a n c e  

g e w a l t i g ,  a u f  P e z i z a l e s  z u  t r e f f e n !  

D e r  Wald  b i l d e t  g l e i c h s a m  e i n e  ä u D e r e  S c h u t z z o n e ,  e i n  s i c h e r e s  

V e r s t e c k  f U r  d i e  e i g e n t l i c h e n  Ascomyceten-Kleinbiotope. S o  muß 

d i e  S u c h e  d i e s e n  b e s o n d e r e n  S t e l l e n  im Wald  g e l t e n ,  n i c h t  dem 

Wald  s e l b s t  i m  G r u n d e .  

N a t U r l i c h  v i r d  h i e r  vom t y p i s c h e n  W i r t s c h a f t s w a l d  a u s g e g a n g e n  

m i t  s e i n e n  b e k l a g e n s w e r t e n ,  a r t e n a r m e n  M o n o k u l t u r e n .  D a s  i s t  

d i e  a n g e t r o f f e n e  R e a l i t ä t ,  n a c h d e m  e c h t e  U r  - s o w i e  F e h m e l w ä l -  

d e r  i n  u n s e r e n  B r e i t e n  n a h e z u  v e r s c h w u n d e n  s i n d .  N u r  w e n i g e  

A u s n a h m e n  b l e i b e n ,  e t w a  d i e  m e d i t e r r a n e n  M a c c h i e n ,  g e l e g e n t -  

l i c h  n o c h  u r w a l d a r t i g e  B u s c h w ä l d e r ,  o d e r  d a s  K r u m m h o l z  d e r  

B a u m g r e n z e n .  I m m e r z u  s i n d  es E x t r e m l a g e n ,  d i e  d e n  M e n s c h e n  

n o c h  a b s c h r e c k e n .  N i c h t  e i n i g e  h o c h s p e z i a l i s i e r t e  P e z i z a -  

l e s - A r t e n ,  d i e  w e n i g  b e k a n n t  s i n d l  - 
O h n e  Z w e i f e l  ist d i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  W a l d e s ,  d i e  v o r k o m -  

m e n d e n  B a u m a r t e n ,  d e r  U n t e r g r u n d ,  d a s  K l i m a  v o n  h e r a u s r a g e n d e r  

B e d e u t u n g .  D a r U b e r  s p ä t e r .  

8 2 .  PARK. PARKARTIGE LANDSCHAFT 

P a r k a n l a g e n .  wo d e r  G ä r t n e r  s t ä n d i g  j e d e n  Q u a d r a t z e n t i m e t e r  

d e s  B o d e n a  ' p f l e g t '  ( D a s  h e i O t  A u s r o t t u n g  d e r  u r s p r U n g l i c h e n ,  

n a t u r l i c h e n  A r t e n ) ,  um s e i n e  A u s l e s e p r o d u k t e  f U r  e i n e  g e w i s s e  

( m e i s t  k u r z e )  Z e i t  z u r  G e l t u n g  z u  b r i n g e n ,  b i s  s i e  f U r  e i n e  

n e u e  ' P r a c h t 1  ( v o n  K l o n e n .  H y b r i d e n ,  M u t a n t e n  u n d  s o n s t i g e n  

M o n s t e r n  i n  a u g e n f ä l l i g e m  G e w a n d )  a b g e r ä u m t  w e r d e n .  s t e l l e n  

s i c h  so  g u t  w i e  k e i n e  P e z i z a l e s  e i n .  E s  b l e i b t  i h n e n  k e i n e  

a u s r e i c h e n d e  Z e i t  z u r  E n t w i c k l u n g ,  S p e z i a l d U n g u n g  u n d  

F u n g i z i d e  g e b e n  i h n e n  d e n  R e s t .  Wenn d e r  G ä r t n e r  i n  w e n i g e r  

r a d i k a l e r  Weise f U r  a t ä n d i g e  V e r ä n d e r u n g e n  s o r g t ,  w i r d  er  

t a t s ä c h l i c h  zum ( m e i s t  u n f  r e i w i l l i g e n )  P f l e g e v a t e r  d e r  

P e z i z a l e s .  Da G t i r t n e r  ( a b s o l u t  w o h l v e r d i e n t ! )  e c h t e s  G e l d  

k o s t e n ,  k ö n n e n  s i e * m e i a t  n u r  s p a r s a m  a n g e s t e l l t  w e r d e n .  D a s  

1st d i e  ~ h h n c e  d e r  w i l d l e b e n d e n  A r t e n .  

S o l c h e ,  i m  S i n n e  d e s  K u l t u r m e n s c h e n  e t w a s  v e r w a h r l o s t e  P a r k s  

u n d  G r o D g ä r t e n  b i e t e n  h ä u f i g  e r s t a u n l i c h e  F u u g r u b e n .  l l i e r  

k ö n n e n  d i e  P e z i z a l e s  i h r e n  P i o n i e r g e i s t  v o l l  zum T r a 8 e n  
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b r i n g e n .  P a r k e  und p a r k a r t i g e  L a n d s c h a f t e n  b i e t e n  o f t  o p t i m a l e  
B e d i n g u n g e n .  

' , E  Wie kommt d a s ?  D i e  I r k l H r u n g  is t  h ö c h s t  e i n f a c h .  I n  

~ a h r m i l l i o n e h  h a t  d i e  N a t u r  a u f  j e d e n  V o r g a n g  e i n e  A n t w o r t  

e n t w i c k e l t .  D i e  N a t u r  h H l t  s i c h  s e l b s t  i m  G l e i c h g e w i c h t .  Dem 

M e n s c h e n  ist g e l u n g e n ,  s i c h  d i e s e n  S t e u e r m e c h a n i a m e n  w e i t g e -  

h e n d  z u  e n t z i e h e n  und  a e l b a t  s o l c h e  - f r e i l i c h  h 6 c h s t  

e i n s e i t i g e  und v e r s c h w e n d e r i s c h  p r i m i t i v e  - R e g e l k r e i s e  

d u r c h z u f U h r e n .  E s  w i r d  s i c h  z e i g e n ,  o b  er k l u g  g e n u g  i s t ,  um 

e i c h  l a n g e  a l s  e c h t e r  K o n k u r r e n t  d e r  N a t u r  t u  b e h a u p t e n ,  s i e  

v i e l l e i c h t  s o g a r  z u  m e i s t e r n ?  F r e i l i c h ,  w i r  w e r d e n  d i e  A n t w o r t  

n i c h t  mehr  e r l e b e n . . .  J e d e n f a l l s  i n  d i e  P e z i z a l e a - W e l t  i s t  er 

n i c h t  w e i t  e i n g e d r u n g e n .  S i e  k a n n  s i c h  n o c h  a b s p i e l e n  b e i  

m e n s c h l i c h e m  A b s e i t s .  

a3. WIESE, FELD, WEIDE 

D e r  R a a e n ,  n o c h  g e n e u e r  d e r  G o l f r a s e n ,  i s t  a b s o l u t e r  H o h e p u n k t  

m e n s c h l i c h e r  G a r t e n k u n s t .  I l i e r  b e d e c k t  e i n e  a u s g e s u c h t e  

C r a s m i s c h u n g  d i e  b e a r b e i t e t e  F l H c h e ,  d i c h t  und g e s c h l o s e e n ,  

a l l e  Halme und  B l ä t t e r  s i n d  e x a k t  i n  g l e i c h e r  Höhe  

g e s c h n i t t e n .  N i c h t  e i n  e i n z i g e s  W i l d p f l l n z c h e n  w i r d  g e d u l d e t .  

Dem G r a s  w u r d e  b e i g e b r a c h t ,  w i e  es i n  R e i h e  und G l i e d  z u  

s t e h e n  h a t .  Vor mir e r s c h e i n t  d a s  B i l d  g e d r i l l t e r  S o l d a t e n  i m  

S t e c h s c h r i t t .  N a t U r l i c h  muO h i e r  d e r  i n t e n a i v e n  m e c h a n i s c h e n  

B e a r b e i t u n g  m i t  e b e n s o  i n t e n s i v e n  c h e m i s c h e n  M i t t e l n  n a c h g e -  

h o l f e n  w e r d e n .  D i e s e n  U m s t ä n d e n  k a n n  v i e l l e i c h t  V a s c e l l u m  

p r a t e n s e  g e r a d e  n o c h  t r o t z e n .  P e z i z a l e s  h e b e n  kaum e i n e  

C h a n c e .  I m  s e l b e n  MaO w i e  a u s  e i n e m  k ü n s t l i c h e n  R a s e n  e i n e  

m e h r  und mehr  n a t U r l i c h e  Wiese w i r d ,  n immt  d e r  A r t e n r e i c h t u m  

z u  und - v o r  a l l e m  d u r c h  d a s  a l l j ä h r l i c h e  A b s t e r b e n  v o n  

v i e l f ä l t i g e n  O r g a n i s m e n  - a u c h  P e z i z a l e s  s t e l l e n  s i c h  e i n .  

A l l e r d i n g s  n i c h t  i m  Moment d e r  o p t i m a l  e n t w i c k a l t e n  W i e a e n f l o -  

r a ,  e t w a  i m  Hochsommer b e i  e i n e m  l e u c h t e n d e n  B l U t e n t e p p i c h  v o n  

W i l d b l u m e n ,  d a  i s t  d i e  K o n k u r r e n z  v i e l  z u  g r o 0 1  S o n d e r n  e r s t  
b e i m  V e r g e h e n  i m  H e r b s t  o d e r  W i e d e r e r w a c h e n  i m  F r U h l i n g .  

FUr F e l d e r  g i l t  Ä h n l i c h e s  w i e  f U r  d e n  R a s e n .  Der Boden  w i r d  z u  

o f t  g e w e n d e t ,  d i e  c h e m i s c h e n  K e u l e n  v e r n i c h t e n  U n g e w U n s c h t e s ,  

DUnger - P f l e n z e n n ä h r s t o f f e  a u s  d e r  R e t o r t e  - h e l f e n  n a c h .  D i e  

P e z i z a l e s - E n t w i c k l u n g  kommt n i c h t  v o r a n ,  o b w o h l  d i e  E r d e  o f f e n  

und f r e i  l i e g t .  D i e  V e r h e l t n i s s e  ä n d e r n  s i c h  e n t s c h e i d e n d ,  

wenn d e s  F e l d  e i c h  s e l b s t  U b e r l a s s e n  b l e i b t .  I n  e i n e r  

b e s t i m m t e n  P h a s e ,  h X u f i g  i m  z w e i t e n  o d e r  d r i t t e n  J a h r ,  m e h r t  

s i c h  d a s  P e z i t a l e s - V o r k o m m e n  b i s  zu e i n e m  Optimum und g e h t  b e i  

z u n e h m e n d e r  V e r k r a u t u n g  o d e r  V e r b u s c h u n g  s c h l i e 0 l i c h  w i e d e r  

z u r ü c k .  N i c h t  d a s  F e l d ,  d i e  B r a c h e  b i e t e t  L e b e n a r e u m .  E i n -  

s c h r l n k e n d  n u r  d a n n ,  wenn d i e  Böden d u r c h  d i e  

I n t e n s i v l a n d w i r t s c h a f t  n i c h t  u m g e k i p p t  s i n d .  I m  l e t z t e r e n  F a l l  

k a n n  d i e  R e g e n e r a t i o n  J a h r z e h n t e  d a u e r n ,  u n t e r  d e n  

P i o n i e r o r g a n i s m e n  w e r d e n  j e d o c h  a u c h  P e z i z a l e s  s e i n .  Alle 

zusammen b e w i r k e n  e i n e  a l l m ä h l i c h e  E n t g i f t u n g .  

W e i d e n  w e r d e n  ' b e r e i c h e r t '  d u r c h  d e n  Dung d e r  T i e r e .  Auf dem 

Dung s e l b s t  s t e l l e n  s i c h  z a h l r e i c h e  P e z i z a l e s  e i n ,  d a r ü b e r  a n  

a n d e r e r  S t e l l e  m e h r 1  Aber  a u c h  d u r c h  d i e  E i n m i s c h u n g  i n  d i e  

E r d e ,  b e i  T r i t t v e r l e t z u n g e n  d e s  B o d e n s  e t w a ,  e n t s t e h e n  

g U n s t i g e  V o r a u s s e t z u n g e n .  

R a s e n  und n a t u r n a h e  Wiese, F e l d  und B r a c h e  b e s c h r e i b e n  

g e g e n s ä t z l i c h e  L e b e n s b e d i n g u n g e n .  D e r a r t i g e  ~ e g e n s l k z e  

s p i e g e l n  s i c h  s u c h  i n  d e n  G ä r t e n  w i d e r .  Der V e r s a i l l e r  

S c h l o O g a r t e n  i s t  d a s  V o r b i l d  w o h l a u f g e r ä u m t e r  G ä r t e n ,  d e r  

E n g l i s c h e  G a r t e n  ist e i n  S t i i c k c h e n  g e d u l d e t e r  W i l d n i s .  I m  
e i n e n  is t  n i c h t a  z u  e r w a r t e n ,  i m  a n d e r e n  s e h r  v i e l .  Man h a t  

s e h r  s c h n e l l  e i n e n  B l i c k  d a f U r ,  wo e i n e  C h a n c e  b e s t e h t .  

Abb, 3 * RASEN UND WIESE - 0. Rosen s i n d  humane Nutzungsflfichen a u s  
'lebenden P f l a n z e n m ~ t e r i o l '  m i t  besonderer  Funktion,  i m  Extrem zum S p i e l e n  
von Golf oder  FuBbnll. S i e  s ind  a r tenarm und i n  d e r  Regel mechsniscli und 
chemisch behandel t ,  um unerwiinschte Arten f e r n  zu I ial ten.  Cli i  b i o l o g i s c h e s  
Gleichgewicht  wird durch s töndigen  E i n g r i f f  v e r h i n d e r t .  i m  Gegensatz dazu 
s ind  b. n a t u r b e l e e s e n e  Wiesen a r t e n r e i c h ,  sie s t e l l e n  e i n  Rlntop fUr  d i e  
u n t e r s c h i e d l i c h ~ t e n  Organismen d e r ,  d a r u n t e r  auch P e z i t a l e s .  



a5 .  MAGERRASEN 

E i n  Z a u b e r v o r t  d e s  N a t u r f r e u n d e s !  M a g e r r a s e n ,  d a s  b e d e u t e t  

kaum n u t z b a r e ,  wen ig  a u s z u b e u t e n d e  N a t u r ,  e i n  R e s t  v e r b l i e b e -  

n e r  o d e r  g e m i e d e n e r  L a n d s c h a f t ,  l e t z e s  Re fug ium a n s o n s t e n  

v e r t r i e b e n e r  W i l d n i s .  G l e i c h z e i t i g  ist d e r  M a g e r r a s e n  e i n  

ä u ß e r s t  h a r t e r  Lebens raum,  i n  dem n u r  a n g e p a ß t e  Organ i smen  

ü b e r l e b e n  können.  Ke in  Wunder, d a ß  d a  und d o r t  e i n  S t ü c k  Ma- 

g e r r a s e n  ü b e r d a u e r t e .  Der Mensch b r i n g t  d a r a u f  s e i n e  s p e z i e l l  

g e z ü c h t e t e n  K u l t u r p f l a n z e n  n i c h t  d u r c h ,  s i e  s i n d  - dem 

Menschen ä h n l i c h  - v i e l  zu  a n s p r u c h s v o l l .  Denn M a g e r r a s e n ,  d a s  

b e d e u t e t  G e s t e i n  und F e l s  i m  U n t e r g r u n d ,  d a s  h e i f i t  K a l k  und 

K a r s t .  Der e t w a s  w a s s e r l ö s l i c h e  Ka lk  kann  d a s  Regenwasse r  

n i c h t  s p e i c h e r n ,  e s  v e r s i c k e r t  r a s c h  i n  u n t e r i r d i s c h e  Höhlen-  

S y s t e m e .  T i e f e ,  humöse Böden können  h i e r  n i c h t  e n t s t e h e n .  Das 

Leben muß s i c h  i n  R i t z e n  und S p a l t e n  e n t w i c k e l n ,  d o r t  wo s i c h  

d i e  Krume a n s a m m e l t  und d i e  Sonne  n i c h t  v ö l l i g  u n g e h i n d e r t  

a u s d ö r r t .  Lebewesen ,  d i e  h i e r  durchkommen, s i n d  a b s o l u t e  

S p e z i a l i s t e n ,  n i c h t  s e l t e n  'Autonome' ,  w e l c h e  d i e  Z e i t e n  

ä u ß e r s t e r  B e s c h e i d e n h e i t  i m  Ansp ruch  a b w e c h s e l n  m i t  Z e i t e n  

r a f f i n i e r t e s t e r  E r f i n d u n g e n  und e x p l o d i e r e n d e r  Lebensäuße -  

r u n g e n .  W e m  f a l l e n  n i c h t  i o f o r t  d i e  w u n d e r b a r e n  Formen und 

F a r b e n  d e r  h i e r  w a c h s e n d e n  w i l d e n  O r c h i d e e n  e i n  m i t  i h r e n  

u n g l a u b l i c h e n  T r i c k s  zum u b e r l e b e n ?  S i e  s i n d  j e d o c h  n u r  d i e  

a u g e n f ä l l i g s t e n  O r g a n i s m e n  d e s  M a g e r r a s e n s ,  n u r  w e n i g e  a u s  

e i n e r  F ü l l e  von L e b e n s f o r m e n  a u s  f a s t  a l l e n  B e r e i c h e n  d e r  

B i o l o g i e .  E n t d e c k e r  und P i o n i e r e  u n t e r  den  P f l a n z e n  und T i e r e n  

f a s s e n  h i e r  Fuß. Auch d a z u  z ä h l e n  e t l i c h e  P e z i z a l e s .  

H i e r z u l a n d e  s i n d  d i e  l e t z t e n  M a g e r r a s e n  f a s t  immer N a t u r -  

s c h u t z g e b i e t e .  Dennoch i s t  i h r  S c h u t z  s e h r  u n z u r e i c h e n d .  A l l e  

s c h e i n b a r  u n g e n u t z t e n  R e s t l a n d s c h a f t e n  werden d o c h  v i e l f ä l t i g  

g e n u t z t  und b e l a s t e t .  Neben u n m i t t e l b a r e n  humanen B e e i n t r e c h -  

t i g u n g e n  w i r k e n  s i c h  v o r  a l l e m  d i e  K l i m a f a k t o r e n  a u s .  D i e  

M a g e r r a s e n  b r i n g e n  d a h e r  i n  v i e l e n  F ä l l e n  m a g e r e  E r g e b n i s s e  

f ü r  d e n  F e l d m y k o l o g e n ,  ( d e r  s i c h  g a n z  u n b e s t r i t t e n  e b e n s o  

b e l a s t e n d  a u s w i r k t  und d i e  P o p u l a t i o n e n  d e z i m i e r t ) .  

Es  müssen  s c h o n  g l ü c k l i c h e  Umstände z u s a m m e n t r e f f e n ,  um e t w a s  

z u  f i n d e n .  Dann s i n d  e s  a b e r  n i c h t  s e l t e n  a u s g e s p r o c h e n e  S e l -  

t e n h e i t e n .  Mir f ä l l t  s p o n t a n  P e z i z a  b a d i o c o n f u s a  e i n  vom 

Umfeld E i f l e r  M a g e r r a s e n ,  e n t d e c k t  d u r c h  H. S t r a ß f e l d ,  d e r  m i t  
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d i e s e r  L a n d s c h a f t  b e s o n d e r s  v e r w a c h s e n  i s t .  

V i e l l e i c h t  w i r d  z u s ä t z l i c h  zu  d i e s e n  S t a n d o r t a n g a b e n  e i n e  - 
m ö g l i c h s t  k o m p l e t t e  - L i s t e  a l l e r  g e f u n d e n e r  A r t e n  e r w a r t e t .  

Davon w i r d  a b g e s e h e n .  um d e n  ~ e z i z a l e s - ' N a c h w u c h s f o r s c h e r '  

u n b e f a n g e n  zu  l a s s e n .  Außerdem w i r d  a u f  d i e  r e z e n t e n  w i s s e n -  

s c h a f t l i c h e n  B e i t r ä g e  v e r w i e s e n ,  w e l c h e  d i e  e x a k t e  Ö k o l o g i e  

a n g e b e n .  H i e r  s o l l e n  b e i s p i e l h a f t  e i n i g e  i n t e r e s s a n t e  Funde  

a u s  e i n e r  F ü l l e  w e i t e r e r  v o r g e s t e l l t  we rden .  

Und s o  e i n  F a l l  ist P e z i z a  b a d i o c o n f u s a l  Den d e u t s c h e n  

Ascomykologen war  d i e  Art i n  d e n  s i e b z i g e r  J a h r e n  e h e r  e i n e  

u n b e k a n n t e  L i t e r a t u r a r t ,  V e r w e c h s l u n g e n  (2.B. m i t  P e z i z a  b a d i a  

und P e z i z a  l i m n a e a )  und U n s i c h e r h e i t e n  überwogen.  I m  F r ü h j a h r  

1 9 8 4  e r k u n d e t e  u n t e r  m e i n e r  F ü h r u n g  e i n e  k l e i n e  Gruppe  

e n g a g i e r t e r  Mykologen d a s  F a n g o t a l  a u f  K o r s i k a .  B e i  d i e s e r  

G e l e g e n h e i t  e n t d e c k t e  F r a u  M. Runck e i n e n  B e c h e r l i n g ,  d e n  i c h  

a l s  d i e  e c h t e  P e z i z a  b a d i o c o n f u s a  d e t e r m i n i e r t e .  E n d l i c h  wurde  

d i e  A r t  d u r c h  u m f a n g r e i c h e  U n t e r s u c h u n g e n  und L i t e r a t u r s t u d i e n  

e r f a ß b a r ,  k o n n t e n  d i e  s p e z i f i s c h e n  Merkmale  e i n d e u t i g  g e f u n d e n  

und zum T e i l  noch  g e n a u e r  b e s c h r i e b e n  werden .  G l e i c h z e i t i g  

wurden f r ü h e r e  F e h l b e s t i m m u n g e n  d e u t s c h e r  K o l l e k t i o n e n  e r k e n n -  

b a r .  ( I n  d e r  F e s t s c h r i f t  d e s  V e r e i n s  f ü r  P i l z k u n d e  Wissen  

d a r g e l e g t ) .  M i t  H. G r ü n e r t s  H i l f e  e r r e i c h t e n  mich A. E i n h e l -  

l i n g e r s  Funde d i e s e r  A r t  a u s  d e r  G a r c h i n g e r  H e i d e  b e i  München, 

w e l c h e  z w e i f e l s f r e i  a l s  P. b a d i o c o n f u s a  b e s t ä t i g t  werden  

k o n n t e n ;  Weniges  n u r  l i e g t  a u s  D e u t s c h l a n d  v o r  ( w e i t e r e  B e r l i -  

n e r  Funde  s a h  i c h  n i c h t ) .  S i e  e r r e i c h t  woh l  i h r e  n ö r d l i c h e  

V e r b r e i t u n g s g r e n z e  h i e r z u l a n d e .  Der b e i  u n s  s o  s e l t e n e  B e c h e r -  

l i n g  s o l l t e  mich g e r a d e z u  v e r f o l g e n .  B e i  e i n e r  E x k u r s i o n  von 

H. M e s p l e d e  i n  e i n  K a l k g e b i e t  - e i n  t y p i s c h e r  M a g e r r a s e n l  - 
b e i  R o q u e f o r t  i n  d e n  L a n d e s  ( S ü d f r a n k r e i c h )  wurde  e r  

w i e d e r g e f u n d e n  und m i r  ü b e r l a s s e n .  E s  war n u r  e i n  Apothecium.  

~ i i i i g e  w e i t e r e  k o r s i s c h e  Funde  b l i e b e n  e b e n f a l l s  s p ä r l i c h ,  

b r a c h t e n  k e i n e  n e u e n  E r k e n n t n i s s e .  Auf e i n  f a n t a s t i s c h e s  

Massenvorkommen s t i e ß  i c h  O s t e r n  1 9 9 0 ,  a l s  i c h  wiederum i m  

F a n g o t a l  a u f  K o r s i k a  d i e  h ö c h s t e  und d i c h t e s t e  Macch ia  d e r  

I n s e l ,  d e n  F o r s t  von  F i l o s o r m a  d u r c h s t r e i f t e .  -Auf  f r i s c h  

a u f g e w o r f e n e n ,  f e u c h t e n ,  l e h m i g e n  S a n d h a u f e n  m i t  e i n g e m i s c h t e m  

Ualdhumus am G e b i r g s b a c h u f e r  s t a n d  e i n e  H u n d e r t s c h a f t  von 

l c h t i g e n  B e c h e r l i n g e n ,  v i e l e  g r ö ß e r  a l s  e i n e  o f f e n e  Hand. und 

b e s t e r  E n t w i c k l u n g .  I h r e  d u r c h  und d u r c h  u m b e r o l i v b r a u n e  



F a r b e  war b e i  f r ü h e r e n ,  s c h o n  l e i c h t  a n g e t r o c k n e t e n  b i s  a u s g e -  
t r o c k n e t e n  F r u c h t k ö r p e r n  m i t  z i m t i g e n  F a r b e n  n i e  s o  

a u s g e p r ä g t .  J e t z t  e r s t  k o n n t e n  L i t e r a t u r a n g a b e n  r i c h t i g  v e r -  

s t a n d e n  und b e s t ä t i g t  werden.  Neben a l l  d e n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  

~ o s a i k s t e i n c - h e n ,  d i e  s i c h  s o  n a c h  und n a c h  z u  e i n e m  G e s a m t b i l d  

d i e s e r  A r t  zu sammense tzen ,  ü b e r w i e g t  d e r  ü b e r w e l t i g e n d e  E in -  

d r u c k ,  d e r  s i c h  u n v e r g e ß l i c h  i n  m e i n e  S e e l e  e i n g r u b .  Wie e i n  

immer w i e d e r  a b l a u f e n d e r  F i l m  s p i e l e n  s i c h  d i e s e  Momente v o r  

meinem g e i s t i g e n  Auge a b  und e r g e b e n  e i n e  b e g l ü c k e n d e  

E r i n n e r u n g .  Einsam i n  d e r  N a t u r ,  e n t f e r n t  von m e n s c h l i c h e n  

S i e d l u n g e n ,  wurde  i c h  s e l b s t  T e i l  d e r  N a t u r .  Wir kommuniz i e r -  

t e n  m i t e i n a n d e r ,  d e r  B e c h e r l i n g  und i c h .  

I n  d e n  Z a u b e r  d i e s e r  E n t d e c k u n g  f ä l l t  e i n  W e r m u t s t r o p f e n .  D i e  
b e s c h r i e b e n e n  E r d a u f h ä u f u n g e n ,  a u f  d e n e n  P e z i z a  b a d i o c o n f u s a  

s o  m a s s e n h a f t  und g e w a l t i g  wuchs ,  waren  e n t s t a n d e n  d u r c h  

s c h w e r s t e s  G e r ä t ,  d u r c h  Ungetüme s t ä h l e r n e r  B a g g e r ,  w e l c h e  d i e  

u r i g e ,  e i n s t  w e i t g e h e n d  u n d u r c h d r i n g l i c h e  S t e i n e i c h e n w i l d n i s  

a u f s  b r u t a l s t e  z e r s t ö r t e n ,  dem Erdboden  g l e i c h  m a c h t e n ,  z u  

P a r z e l l e n  p l a n i e r t e n ,  a u f  d e n e n  e i n e  ' w o h l a u f g e r ä u m t e '  Baum- 

k u l t u r  e n t s t e h e n  s o l l t e ,  d i e  e n d 1 i c h " P r o f i t '  v e r s p r a c h .  

a 6 .  HEIDE, MACCHIA, GARIGUE 

D i e  b e r ü h m t e ,  von D i c h t e r n  und Kompon i s t en  g e p r i e s e n e ,  

i d y l l i s c h e  H e i d e  d e u t s c h e n  L a n d e s  is t  woh l  d a h i n .  D i e s e  e i n s t  

vom Menschen g e s c h a f f e n e  L a n d s c h a f t  v e r ä n d e r t  s i c h  m i t  d e n  

n e u e n  L e b e n s g e w o h n h e i t e n .  V e r b l i e b e n e s  w i l l  m i r  mehr  n o s t a l -  

g i s c h ,  s t a t t  l e b e n d i g ,  mehr t o u r i s t i s c h ,  s t a t t  i n  g e s u n d e r  

W e i t e r e n t w i c k l u n g  b e g r i f f e n  e r s c h e i n e n .  B e l a s t e t e  L u f t  a u s  

I n d u s t r i e ,  S i e d l u n g e n  und V e r k e h r  s c h w ä c h t  o d e r  v e r t r e i b t  d i e  

Lebewesen d e r  Heide .  D i e  S c h a f z u c h t  s t e h t  a u f  v e r l o r e n e m  

P  o s t e n  i n  e i n e r  vom Luxus  g e p r ä g t e n  Z i v i l i s a t i o n .  I m  g l e i c h e n  

Maß, w i e  s i c h  d i e  L a n d s c h a f t  v e r ä n d e r t ,  s c h w i n d e n  t y p i s c h e  

A r t e n  z u g u n s t e n  n e u e r  Zuwande re r .  I n  d e r  R e g e l  s i n d  d a s  d i e  

' A l l e r - W e l t s - A r t e n ' ,  wenn a u s  e i n e r  e i g e n a r t i g e n  L a n d s c h a f t  

d i e  ü b l i c h e  ' E i n h e i t s l a n d s c h a f t '  w i r d .  Ist es Z u f a l l  o d e r  g i b t  

es e i n e n  Zusammenhang? J e d e n f a l l s  h a t  m i c h  b i s h e r  k e i n  

r e z e n t e r  Fund e i n e r  s p e k t a k u l ä r e n  P e z i z a l e s  e r r e i c h t  a u s  d e r  

L ü n e b u r g e r  He ide .  Wohl a u s  a n g r e n z e n d e n  Gebie t?en.  V i e l l e i c h t  

ä n d e r t  s i c h  d i e s  i n  Ki i rze ,  wenn d i e  D r e i l ä n d e r t a g u n g  d e r  DGfM 
1991 i n  d e r  Nähe s t a t t f i n d e t ?  

H e i d e a r t i g e  K l e i n f l ä c h e n  o d e r  Böschungen kommen ü b e r a l l  v o r ,  

i n s b e s o n d e r e  i m  v e r t r a u t e n ,  h e i m i s c h e n  R h e i n i s c h e n  S c h i e f e r g e -  

b i r g e .  D i e -  s o n n i g e n ,  o f t  s ü d l i c h  e x p o n i e r t e n  Hänge ,  m i t  

H e i d e k r a u t  b e s t a n d e n ,  a b e r  a u c h  m i t  H e i d e l b e e r e  o d e r  B e s e n g i n -  

s t e r ,  i n  m e i n e r  Umgebung Lebens raum d e r  wen ig  b e k a n n t e n  

S c h l i n g n a t t e r ,  we rden  n u r  von w e n i g e n  A r t e n  b e s i e d e l t  und  s i n d  

m e i s t e n s  u n e r g i e b i g .  B e i  warmer F e u c h t i g k e i t  o d e r  i n  m i l d e n  

W i n t e r n  e r w a c h t  d i e  a n g e p a ß t e  H e i d e f l o r a .  D i e  Wel t  d e r  Moose 

w i r d  a k t i v .  M i t  e t w a s  Glück  t r i f f t  man a u f  P e z i z a l e s .  Am 

e h e s t e n  a u f  g a n z  w i n z i g e  V e r t r e t e r .  

Nahezu u n e n d l i c h e  H e i d e g e b i e t e  e r s t r e c k e n  s i c h  i n  s ü d l i c h e n  

L ä n d e r n .  im m e d i t e r r a n e n  Raum. F e l s i g e ,  s o n n e n v e r b r a n n t e  H ü g e l  

und B e r g e  s i n d  n u r  a l s  Weiden a n s p r u c h s l o s e r  T i e r e  w i e  S c h a f  

und Z i e g e  zu  n u t z e n .  Es  i s t  d i e  Macch ia  o d e r  d i e  G a r i g u e ,  i m  

e r s t e n  F a l l  d o r n i g e r  Buschwa ld ,  von K n i e h ö h e  b i s  e i n i g e  M e t e r  

h o c h ,  i m  z w e i t e n  F a l l e  a u s d a u e r n d e  P f l a n z e n p o l s t e r ,  w e l c h e  

z w i s c h e n  g lühendem,  nack tem F e l s  a u s h a r r e n  i n  s c h ü t z e n d e n  

R i n n e n  o d e r  Kerben .  D i e s e  s ü d l i c h e n  H e i d e n  s i n d  i n  m e i n e n  

Augen l e t z t e  e c h t e  Z w e r g u r w ä l d e r ,  wo n u r  w ä c h s t ,  w a s  s i c h  

s e l b s t  f o r t p f l a n z t  und U b e r l e b t .  D ie  e i n z i g e  Nu tzung  d u r c h  

Beweidung b l e i b t ,  wo ü b e r h a u p t  m ö g l i c h ,  m i n i m a l .  A l l e n f a l l s  

v e r n i c h t e n  B r ä n d e ,  n a t ü r l i c h e  s o w i e  g e l e g t e ,  d i e  M a c c h i e n ,  

w e l c h e  e r s t a u n l i c h  s c h n e l l  r e g e n e r i e r e n  b e i  genügend  F e u c h t i g -  

k e i t .  

Noch e r s t a u n l i c h e r  ist d e r  R e i c h t u m  d i e s e r  L a n d s c h a f t e n  a n  

P i l z a r t e n  z u  b e s t i m m t e n  Z e i t e n  i m  F r ü h j a h r  und H e r b s t .  H i e r  

e r l e b t e  i c h  e i n i g e m a l e  d a s  b e s o n d e r e  G lück  e i n e s  P i l z a u f k o m -  

mens von f a s t  e x p l o s i v e r  V i t a l i t ä t  m i t  u n g l a u b l i c h e n  M a s s e n a s -  

p e k t e n  und s c h i e r  u n e n d l i c h e r  A r t e n z a h l .  Ebenso  g i g a n t i s c h  i n  

a l l e n  B e l a n g e n  s i n d  P e z i z a l e s - F u n d e .  E i n i g e  R ä t s e l  k o n n t e  i c h  

l ö s e n ,  e i n e  s t a t t l i c h e  Z a h l  u n g e l ö s t e r  Funde w a r t e n  n o c h  a u f  

i n t e n s i v e  B e a r b e i t u n g  und K l ä r u n g .  L e i d e r  h a t  d e r  p l ö t z l i c h e  

Tod m e i n e s  F r e u n d e s  J.C. D o n a d i n i ,  e i n e r  d e r  b e s t e n  Kenne r  

m e d i t e r r a n e r  P e z i z a l e s .  s c h o n  begonnene  geme insame  A r b e i t e n  

j ä h  und u n v o l l e n d e t  b e e n d e t .  E r  s t a n d  am ü b e r z e u g e n d s t e n  i n  

B a r l a s  N a c h f o l g e ,  dem A l t m e i s t e r  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  M i t t e l m e e r -  

k i i s t e  und d e r  S e e a l p e n .  

Wiederum b l e i b t  mir n i c h t  e r s p a r t ,  d i e  Agon ie  d i e s e r  Lebens -  



räume zu  b e k l a g e n .  D ie  T r a u e r  i s t  u n e n d l i c h ,  wenn i c h  m i r  

a l l e i n  d i e  f o r t s c h r e i t e n d e  Z e r s t ö r u n g  e i n e s  P a r a d i e s e s ,  d i e  

C d t e  d 9 A z u r ,  v o r s t e l l e ,  w i e  i c h  i c h  s ie  s e l b s t  i n  v i e r  J a h r -  

z e h n t e n  b e o b a c h t e n  k o n n t e .  

B e i  d e r  E r f a s s u n g  d e r  Dünenbewohner  i n  d e r  B u n d e s r e p u b l i k  h a t  
s i c h  b e s o n d e r s  P r o f .  W i n t e r h o f f  V e r d i e n s t e  e rworben .  Sandhau-  

S e n ,  s e i n  Wohnor t ,  b i e t e t  d a f ü r  g e e i g n e t e  Bed ingungen .  

W i n t e r h o f f  h a t  n i c h t  n u r  i n  b e s o n d e r e m  Maße d i e  P i l z f l o r a  

e r f o r s c h t ,  s o n d e r n  a u c h  f ü r  d i e  U n t e r s c h u t z s t e l l u n g  d e r  a r t e n -  

r e i c h e n  Dünen i n  d i e s e m  i n d u s t r i e l l e n  B a l l u n g s r a u m  g e s o r g t .  

D a r ü b e r  h i n a u s  r e g t e n  s e i n e  A r b e i t e n  a n ,  a n  g h n l i c h e n  S t a n d o r -  
t e n  s p e z i e l l  n a c h  P e z i z a l e s  A u s s c h a u  z u  h a l t e n ,  zum B e i s p i e l  

i n  d e n  Mannheimer Dünen, dem M a i n z e r  Sand ,  d e r  Wahner H e i d e  

b e i  Köln  o d e r  i m  S e n n e g e b i e t  b e i  B i e l e f e l d ,  a u f  n i e d e r r h e i -  

n i s c h e n  S a n d f l ä c h e n  o d e r  M e e r e s d ü n e n  b e i  Hamburg, Bremen, 

Lübeck ,  um n u r  e i n i g e  i n l ä n d i s c h e  D ü n e n g e b i e t e  z u  nennen .  

I n z w i s c h e n  e r f o r s c h e n  v i e l e ' a u s g e z e i c h n e t e  P i l z k e n n e r  d i e s e  

S t a n d o r t e  r e g e l m ä ß i g .  D i e  m e i s t e n  k o n n t e  i c h  a u c h  p e r s ö n l i c h  

b e g e h e n .  W i c h t i g e  Funde e r r e i c h e n  mich i n  d e r  R e g e l ,  w o f ü r  i c h  

s e h r  d a n k b a r  b i n .  

D ie  S a n d e  b e h e r b e r g e n  u n g e w ö h n l i c h e  G e f ä ß p f l a n z e n  und Kryp to -  
gamen. P e z i z a l e s  s i n d  n i c h t  h ä u f i g ,  w a s ' a b e r  w ä c h s t ,  ist i n  

d e r  R e g e l  u n g e w ö h n l i c h  und s o m i t  s e l t e n e  K o s t b a r k e i t .  

B i s  h i n a u f  i n  a l p i n e  S a n d e  w i r d  g e s u c h t .  N i c h t  z u l e t z t  b i e t e t  

d a s  A u s l a n d  e i n m a l i g e  S a n d g e b i e t e .  M y k o l o g i s c h e  R e i s e n  f ü h r t e n  

mich i n  d i e  Ca rmarque  und i n  d i e  Crau .  U b e r t r o f f e n  wurden  

d i e s e  A u f e n t h a l t e ,  was  d i e  Funde  a n g e h t ,  d u r c h  m e h r e r e  

mehrwöch ige  A u f e n t h a l t e  i n  a l l e n  J a h r e s z e i t e n  i n  e i n e m  d e r  

g r ö ß t e n  S a n d d ü n e n g e b i e t e  d e s  w e s t l i c h e n  E u r o p a s ,  i n  d e n  L a n d e s  

z w i s c h e n  Bordeaux  und B i a r r i t z ,  s c h e r z h a f t  ' k l e i n - S a h a r a '  

g e n a n n t .  B e g e i s t e r u n g  und F a s z i n a t i o n  kommt a u f ,  wenn man 

e r k e n n t ,  w i e  d i e  N a t u r  S t r a t e g i e n  e n t w i c k e l t  h a t ,  um d e n  

wande rnden  Sand z u  b e s i e g e n .  E r s t a u n l i c h  g r o ß  ist d i e  Z a h l  d e r  

P e z i z a l e s - A r t e n ,  w e l c h e  i n  d i e s e m  Umfeld Wachs tuman i schen  

f i n d e n .  

a8 .  KARST, WUSTE 

Auch d i e  e x t r e m s t e n  L a n d s c h a f t e n  b r i n g e n  P e z i z a l e s  h e r v o r .  
Wenige  E i n b l i c k e  i n  den  j u g o s l a w i s c h e n  K a r s t ,  d i e  k a l k i g - w ü s -  

t e n h a f t e  B e r g w e l t  i m  H i n t e r l a n d  d e r  A d r i a  o d e r  i h r e  

m e d i t e r r a n e n  K a l k i n s e l n  ü b e r z e u g t e n  mich davon .  d a ß  h i e r  noch  

w e i ß e  F l e c k e n  vorkommen, d i e  m y k o l o g i s c h  z u  e n t d e c k e n  s i n d .  

I h n e n  w i r d ,  wenn m ö g l i c h ,  m e i n e  z u k ü n f t i g e  A u f m e r k s a m k e i t  

g e l t e n .  E i n  Hand ikap  ist l e i d e r  u n ü b e r s e h b a r :  Der K a r s t  l e b t  

n u r  z u  b e s o n d e r s  g ü n s t i g e n  K l i m a v e r h ä l t n i s s e n  k u r z f r i s t i g  i m  
/ 1 

? 
J a h r  a u f .  D i e s e  Z e i t e n  z u  e r w i s c h e n ,  ist s e h r  s c h w e r ,  f a s t  

r e i n e r  Z u f a l l .  E i n  a n d e r e s ,  r e l a t i v  t r o c k e n e s  H a l b w ü s t e n g e -  

b i e t ,  d i e  k o r s i s c h e  A g r i a t e s - W ü s t e ,  b r a c h t e  m i r  i m m e r h i n  s c h o n  

e i n i g e  Funde. Das Glück ,  e i n m a l  e i n e  s e l t e n e ,  f e u c h t e  P e r i o d e  

a u s z u n u t z e n ,  war m i r  z u t e i l  geworden .  E i n i g e  u n g e l ö s t e  Funde 

sch lummern  n o c h  i n  meinem H e r b a r  und w a r t e n  a u f  b e s s e r e  

K e n n t n i s s e  und mehr E r f a h r u n g  d e s  Sammle r s .  

E c h t e  Wüsten  s i n d  m i r  ( l e i d e r )  f r e m d .  Wie r e i z v o l l  w ä r e  e s ,  

e i n m a l  a u s g e d e h n t  a u f  M a l e n c o n s  S p u r e n  z u  w a n d e r n ,  dem 

W ü s t e n f u c h s  u n t e r  den  Mykologen.  Immerh in  v e r d a n k e  i c h  dem 

a u s g e p r ä g t e n  d e u t s c h e n  T o u r i s m u s  d u r c h  H. L ü c k e s  V e r m i t t l u n g  

m a r o k k a n i s c h e  W U s t e n t r ü f f e l  ( T e r f e z i a  l e o n i s ) ,  d i e  e i n z i g  d a z u  i 

w u c h s e n ,  um i n  g r o ß e r  E n t f e r n u n g  i n  meinem H e r b a r  v e r e w i g t  z u  

werden .  - W a h r s c h e i n l i c h  w i r d  e s  e i n  u n e r f ü l l t e r  Wunschtraum 

b l e i b e n ,  d i e  Wüste  z u  s e h e n ,  wenn s i e  l e b t .  Ganz s i c h e r  w i r d  

d e  a u c h  w e i t e r e  Ascomyceten  h e r v o r b r i n g e n .  
s J . , j r .  $ 3  $ 3  

I I 

l i c k e  i n  d i e  w u n d e r b a r e n  Moore  d e r  E i f e l  b o t  H. E b e r t  i n  

E x k u r s i o n e n .  U n e r g r ü n d l i c h  w i e  d i e s e  

s c h a f t l i c h e n  K o s t b a r k e i t e n  s e l b s t  ist d e r  

Re ich tum.  Wo n o c h  r e i c h e  Böden w i e  e r d g e s c h i c h t l i c h e  

o d e r  v u l k a n i s c h e  A b l a g e r u n g e n  hinzukommen, e n t s t e h t  

o.  D i e  Rhön, d i e  i c h  a u f  e i n e r  R e i s e  a u f  A.  

d u r c h q u e r t e ,  f a s z i n i e r t e  m i t  i h r e n  w e i t e n  

$;eten v o l l e r  P i l z e .  Von d e n  O s t f r i e s i s c h e n  T o r f g e b i e -  

r g e b i e t e n  a n  d e r  e h e m a l i g e n  G r e n z e  b i s  z u  d e n  

H i n t e r z a r t e n s  und w e i t e r  h i n a u f  i n  z a h l r e i -  

e ,  ü b e r a l l  t r a f  i c h  a u f  e i n e  s p e z i f i s c h e  

-Funga. N i c h t  z u  v e r g e s s e n  d i e  e i n m a l i g e n  Moore i n  



den b n d e s  a n d e r e  i n  s ü d l i c h e n  Gegenden j e n s e i t s  d e s  A l -  

penkamms. 

In h e i m i s c h e r  Umgebung s i n d  es n i c h t  w e n i g e r  bedeu t same  

G e b i e t e .  w e l c h e  v o r z u g s w e i s e  dann  a u f g e s u c h t  werden ,  wenn 

T r o c k e n h e i t  und' H i t z e  h e r r s c h e n .  W i c h t i g e  Funde stammen a u s  

den S i e g s ü m p f e n  b e i  S c h l a d e r n  o d e r  a u s  d e r  Umgebung d e s  EI -  

k e n r o t h e r  Moors,  e r g ä n z t  d u r c h  z a h l r e i c h e  k l e i n e  Sümpfe ,  Moore 

und M o r a s t e  d e r  a l l e r n ä c h s t e n  Umgebung. Der W e s t e r w a l d ,  d a s  

Land a n  d e r  S i e g  und d a s  O b e r b e r g i s c h e  Land h a l t e n  noch v i e l e  

u b e r r a s c h u n g e n  s e l b s t  f ü r  mich  b e r e i t ,  d e r  s e i t  2 0  J a h r e n  a u f  

a u s g e d e h n t e n  Wanderungen d i e  h e i m a t l i c h e  Umgebung d u r c h -  

s t r e i f t .  Immer und immer w i e d e r  s i n d  es v e r s t e c k t e  K l e i n s t -  

moore  und F e u c h t g e b i e t e ,  d i e  i c h  neu e n t d e c k e ,  und i n  i h n e n  

n e u e  P e z i z a l e s - F u n d e .  

K l e i n o d  u n t e r  den  v i e l e n  h e r r l i c h e n  E x k u r s i o n s g e b i e t e n  m e i n e r  

Umgebung ist e i n  k l e i n e r  Tümpel i n  e i n e r  Tongrube  am Rande d e s  
I Hohen Wes te rwa lds .  S e i t  e t l i c h e n  J a h r e n  begehe  i c h  d i e  w e i ß e  

und r o s a  g e f ä r b t e  M o n d l a n d s c h a f t  d e s  K a o l i n g e b i e t s .  E i n  O r t  
1 d e r  R e g e n e r a t i o n  d e r  g e s t r e ß t e n  o d e r  v e r w u n d e t e n  S e e l e .  E i n e  

K u l t s t ä t t e ,  wo Schöpfung  und S c h ö p f e r  e r f a h r b a r  werden .  D i e  

u n g e w ö h n l i c h e n  P e z i z a l e s ,  d i e  *Tongrubengesellschaft', a i n d  

m i r  m i t  d i e  v e r t r a u t e s t e n  Ascomyceten geworden  i n  d e r  'Nach- 

H e l v e l l a - E p o c h e ' .  Vom f r ü h e s t e n  E r s c h e i n e n  i n  J a h r  b i s  zum 

I Vergehen  d u r c h  W i n t e r f r ö s t e  b e o b a c h t e  i c h  a i e  regelmkißig .  Mei- 

n e s  W i s s e n s  h a t  man z u v o r  d e r a r t i g e  B i o t o p e  s e h r  s e l t e n  

g r ü n d l i c h  s t u d i e r t ,  m y k o l o g i s c h e  A r b e i t e n  d a r ü b e r  s i n d  s e h r  

a p ä r l i c h  g e b l i e b e n .  E r f r e u l i c h ,  d a ß  e i n i g e  a n d e r e  P i l z k e n n e r  

d u r c h  me ine  Führungen  a n g e r e g t ,  a u c h  a n d e r s w o  a u f  'me ine  

T o n g r u b e n g e s e l l s c h a f t '  s t i e ß e n .  

E i n e  d e r  s p a n n e n a t e n  E n t d e c k u n g s g e s c h i c h t e n  e i n e r  v e r s c h o l l e -  

nen  P e z i z a l e s - A r t  e r e i g n e t e  s i c h  i m  K l e b s a n d ,  w i e  d i e  Tongrube  

t r e f f e n d  b e n a n n t  ist. Z u e r s t  s p r a c h  T. Lohmeyer d i e  A r t  a n  a u f  

gemeinsamer  E x k u r s i o n  i n  s e i n e r  B e n s b e r g e r  Z e i t .  Wir h a t t e n  

w i n z i g e  s c h w a r z e  P ü n k t c h e n  a u f  f e u c h t e r  l e h m i g t o n i g e r  E r d e  

e n t d e c k t ,  d i e  i h n  h a b i t u e l l  a n  e i n e  B o u d i e r a  e r i n n e r t e n .  U n t e r  

dem Mikroskop  kam - w i e d e r  i n  mein  Labor  z u r ü c k g e k e h r t  - d e r  
s e l t e n e  X a c o b o l u s  b e h n i t z i e n s i s  zum V o r s c h e i n .  Immerhin  war 

d a s  d e r  Ans toß .  mich  i n t e n s i v e r  m i t  d e r  G a t t u n g  B o u d i e r a  a u s  

d e r  L i t e r a t u r  v e r t r a u t  z u  machen. Wie e s  d e r  Z u f a l l  w i l l ,  

a r b e i t e t e  e i n  a n d e r e r  K o r r e s p o n d e n t  i n  d e r  d a m a l i g e n  DDR, G. 

H i r s c h ,  Uber d i e s e  G a t t u n g ,  s o  d a ß  i c h  me ine  K e n n t n i s s e  

e r w e i t e r n  k o n n t e .  I n  d i e s e r  Z e i t  f ü h r t e  i c h  w i e d e r m a l  F r e u n d e  

a u s  meinem P i l z v e r e i n  i n  d e n  K l e b s a n d .  S i e  w a r e n  s c h o n  

e r f a h r e n  und wuß ten ,  d a ß  n a c h  s c h w a r z e n  P ü n k t c h e n  g e s c h a u t  

werden  mußte .  Dem s c h a r f e n  Auge von U. F r e i t a g  e n t g i n g e n  s ie  

n i c h t 1  I m  g l i t s c h i g e n  U f e r r a n d  d e s  Tümpels  d e r  Tongrube  g a b  e s  

d u n k l e  W i n z i g k e i t e n ,  d i e  s i c h  e r s t  a l s  v i o l e t t s c h w a r z e  K i s s e n  

e n t p u p p t e n ,  wenn man m i t  d e r  Nase f a s t  den  Boden b a r i i h r t e  und 

d a b e i  d a s  Auge m i t  e i n e r  s t a r k e n  Lupe b e w a f f n e t e .  Mir war 

s c h l a g a r t i g  d i e  b e s o n d e r e  Bedeu tung  d i e s e s  Fundes  bewuBt,  und 

i c h  h ä t t e  m i t  d e r  F i n d e r i n  d i e  g a n z e  Welt umarmen mögen1 

P e z i z a l e s  e n t d e c k t  man zweimal .  E r s t  d r a u ß e n  am S t a n d o r t  und 

d a n n  e r s t  r i c h t i g  u n t e r  dem Mikroskop .  E r w a r t u n g  und Spannung  

w a r e n  g r o ß ,  a l s  i c h  d a s  P r ä p a r a t  u n t e r  d i e  O b j e k t i v e  s c h o b .  Da 

war  s ie ,  d i e  u n v e r k e n n b a r e  h o c h k r a g i g e  B o u d i e r a - S p o r e l  Mir i s t  

es n o c h  ö f t e r  vorgekommen, d a ß  u n b e k a n n t e  L i t e r a t u r a r t e n ,  d i e  

d u r c h  i r g e n d  e i n e n  Umstand a k t u a l i s i e r t  und a n g e s p r o c h e n .  

p l ö t z l i c h  i n  d e r  N a t u r  a n g e t r o f f e n  wurden.  H i e r b e i  f i n d e t  e i n e  

S e n s i b i l i s i e r u n g  s t a t t ,  d i e  kaum r a t i o n a l  e r k l ä r b a r  ist .  Man 

h a t  e i n e  g e w i s s e  V o r s t e l l u n g  von d e r  n i e  z u v o r  g e s e h e n e n  Art 

i m  G e d ä c h t n i s ,  dann  ist s ie  l e i b h a f t i g  v o r h a n d e n  und man 

e r k e n n t  s i e  i m  B r u c h t e i l  e i n e r  Sekunde.  A l s  würden Träume 

w a h r t  N a t ü r l i c h  ist a u c h  d e r  u m g e k e h r t e  F a l l  n i c h t  s e l t e n :  Was 

e i n e m  d a  m i k r o s k o p i s c h  v e r g r ö ß e r t  e n t g e g e n  a c h a u t ,  w i l l  z u  g a r  

n i c h t s  p a s s e n ,  w i e  s e h r  man a u c h  s e i n  G e d ä c h t n i s  d u r c h r a s t e r t .  

L e t z t e r e s  mürb t  und z e r m ü r b t ,  d a s  e r s t e ,  d e r  G l ü c k s f a l l  w i e  
,~ 
,' b e i  d e r  B o u d i e r a  b e r a u s c h t  und b e s c h w i n g t ,  man h e b t  a b  z u  

& 
-U+" X e i n e m  g r a n d i o s e n  Höhenf lug .  

W a h r e c h e i n l i c h  war  d a s  d e r  m e n t a l e  S t a r t p u n k t ,  d i e  

R i e s e n f r e u d e  a n  dem Fund. Aus d e r  B e g e i s t e r u n g  h e r a u s  s c h a u t e  

i c h  mir immer w i e d e r  d i e  w i n z i g e n  Organ i smen  a n  m i t  i h r e n  wun- 

h r s c h ö n e n  m i k r o s k o p i s c h e n  S t r u k t u r e n .  E r s t  s p ä t e r  e r k a n n t e  

i ch ,  d a 8  i c h  d a m i t  e i n e  n e u e  und g r ü n d l i c h e  Un te r suchungsme-  

aaQde angewende t  h a t t e .  Uber z w e i  Monate l a n g  f r u k t i f i z i e r t e n  

di* F r u c h t k ö r p e r  a u f  i h r e r  K a o l i n s c h o l l e  i n  f e u c h t e r  Kammer i m  
h d o r .  Während ä l t e r e  F r u c h t k ö r p e r  nach  d e r  O b e r r e i f e  v e r -  

**gen, wuchsen n e u e  h e r a n .  Z u n ä c h s t  h a t t e  i c h  a u e  r e i n e r  



F r e u d e  d e s  ö f t e r e n  f o t o g r a f i e r t  und d o k u m e n t i e r t .  A l l m ä h l i c h  
e r k a n n t e  i c h  ü b e r r a s c h e n d e  E n t w i c k l u n g s v o r g e n g e ,  w e l c h e  d i e  

L i t e r a t u r  n i c h t  b e s c h r i e b .  Nun war e i n  s y s t e m a t i s c h e s  Vorgehen 

und ~ e o b a c h i e n  n o t w e n d i g .  T ä g l i c h  wurde  d a s  Wachstum v e r f o l g t ,  

v e r m e s s e n ,  f e s t g e h a l t e n .  Am Ende l a g e n  m i r  g l e i c h  3 v e r s c h i e -  

d e n e  S p o r e n o r n a m e n t e  v o r .  Zwei waren  b e k a n n t  und a l s  z w e i  

A r t e n  - B o u d i e r a  a r e o l a t a  und B o u d i e r a  e c h i n u l a t a  - b e s c h r i e -  

ben.  Das d r i t t e  Ornament  war neu .  Der ü b l i c h e n  m y k o l o g i s c h e n  

T r a d i t i o n  f o l g e n d ,  h ä t t e  i c h  e i n e  n e u e  A r t  a u f s t e l l e n  können.  

D ie  L a n g z e i t u n t e r s u c h u n g  j e d o c h  l i e ß  k e i n e n  Z w e i f e l .  E s  waren  

l e d i g l i c h  v e r s c h i e d e n e  E n t w i c k l u n g s s t u f e n  e i n  und d e s s e l b e n  
Ornamen t s  und s o m i t  e i n  und d e r s e l b e n  A r t 1  I n z w i s c h e n  s i n d  et- 

l i c h e  J a h r e  v e r g a n g e n ,  i n  d e n e n  i c h  J a h r  f ü r  J a h r  d i e  Boud ie -  

r a - F r u c h t k ö r p e r  d e s  K l e b s a n d s  u n t e r s u c h e .  S i e  b l e i b e n  n i e  a u s ,  - 
ü b e r  Monate  e r s c h e i n e n  s i e  i n  g r o ß e r  Zah l .  I n z w i s c h e n  b i n  i c h  
ü b e r z e u g t ,  d i e  s t a t t l i c h e  Z a h l  d e r  A r t e n  i n  d e r  G a t t u n g  Bau- 
d i e r a  ist b e i  we i t em ü b e r z o g e n .  E s  s i n d  n u r  E r s c h e i n u n g s f o r m e n  

w e n i g e r  A r t e n  o d e r  s o g a r  e i n e r  e i n z i g e n  a l l e i n .  Nach dem 

Entkommen a u s  dem t a x o n o m i s c h e n  Dschunge l  von H e l v e l l a  war i c h  

e r n e u t  a u f  e i n  t a x o n o m i s c h e s  Wespennes t  g e s t o ß e n .  E i n e  t i e f e  

S k e p s i s  g h g e n ü b e r  den  A r t e n m a c h e r n  und S p a l t e r n  g r u b  s i c h  e i n .  

E i n e  F o r d e r u n g  a n  d i e  ~ ~ e z i a l i s t e n  ist  u n v e r z i c h t b a r :  N i c h t  

d e r  ' I s t - Z u s t a n d '  e i n e r  z u f ä l l i g e n  H e r b a r k o l l e k t i o n  d a r f  genü-  

g e n ,  um e i n e  n e u e  Art z u  b e h a u p t e n ,  Man muß d i e  g e s a m t e  

E n t w i c k l u n g  kennen.  Es  g i b t  ' K ü n s t l e r '  u n t e r  den  S p e z i a l i s t e n ,  

denen  e i n  e i n z i g e r  F r u c h t k ö r p e r  a u s r e i c h t  (2.B. b e i  H e l v e l l a  

s o l i t a r i a  s o g a r  e i n  u n r e i f e r ) ,  um e i n e  ' u n b e k a n n t e '  Art d a r i n  

zu  e n t d e c k e n .  

Zuriick zu B o u d i e r a  a r e o l a t a  und dem K l e b s a n d t ü m p e l .  Was s e i t  

B o u d i e r  f a s t  e i n  J a h r h u n d e r t  l a n g  w e l t w e i t  s o  g u t  w i e  v e r -  

s c h o l l e n  war ,  i n  D e u t s c h l a n d  noch  niemand g e s e h e n  und e r k a n n t  
h a t t e ,  e n t w i c k e l t  s i c h  i n  W a h r h e i t  a l l j ä h r l i c h  i m  M a s s e n a s p e k t  

n i c h t  w e i t  v o r  m e i n e r  H a u s t ü r .  E s  a u ß t e  l e d i g l i c h  e r k a n n t  

werden..  . 
F e u c h t e  U f e r z o n e n  von Tümpeln und S e e n ,  Bächen und F l ü s s e n  

Uben a u f  den P e z i z a l e s - F o r s c h e r  e i n e  'mag i sche '  Anz iehungs -  

k r a f t  a u s .  N a c k t e  E r d e ,  g e s c h i i t z t  d u r c h  e i n e  a c h i i t t e r e  

U f e r v e g e t a t i o n ,  m i t  e ingeschwemmten o r g a n i s c h e n  R e s t e n ,  b l e i b t  

d u r c h  d i e  K a p i l l a r w i r k u n g  vom Gewässe r  h e r  s t ä n d i g  f e u c h t .  
w i r d  d e n n o c h  e rwärmt  und b e l i c h t e t .  Damit l i e g e n  o p t i m a l e  

Bed ingungen  v o r  f ü r  v i e l e  P e z i z a l e s .  Hinzu kommt e i n e  s p e z i -  

f i s c h e  U f e r v e g e t a t i o n .  I m  K l e b s a n d  d i e  B insen-  Seggen-  o d e r  

S c h a c h t e l h a l m b e s t ä n d e ,  a n  h e i m a t l i c h e n  Bachen zum B e i s p i e l  d i e  

P e s t w u r z w i e s e n  - und v i e l e s  mehr. 

?iJ a l l .  AUEN 
f 
$3 
%$ 

L ä n g s t  s i n d  d i e  n a t l r l i c h e n  Auen d e r  B l c h e  und F l ü s s e  von 
9 W e s t e r w a l d  und O b e r b e r g i s c h e m  wie f a s t  ü b e r a l l  ve r schwunden .  
' 
%h8. Z u e r s t  ist W e i d e l a n d  d a r a u s  geworden .  I n  d e n  l e t z t e n  J a h r -  
* '* 

z e h n t e n  d e r  boomenden I n d u s t r i e  b i s  i n  den  h i n t e r s t e n  Winke l  
+ S i * *  

h i n e i n  verkommt d a s  G r a s l a n d ,  dem d i e  Auen w e i c h e n  a u ß t e n ,  zum 

I n d u s t r i e g e l ä n d e .  An d e n  F l ü s s e n  und Bächen e n t l a n g  wuchern  

. d i e  B e t r i e b s a n l a g r n  a u a  den  S t ä d t e n  und D ö r f e r n  h e r a u s .  

Wo n o c h  Auen v e r b l i e b e n  s i n d ,  w e c h s t  d i e  B e l a s t u n g  d u r c h  d i e  

Umwelt s t e n d i g .  Auen l e b e n  von p e r i o d i s c h e n  U b e r f l u t u n g e n .  Was 

a b e r ,  wenn d a s  Wasse r  immer g i f t i g e r  w i r d ?  D i e  h e i m i s c h e  S i e g ,  

; w e l c h e  s i c h  i n  d e n  R h e i n  e r g i e ß t ,  b r i n g t  a u c h  d a ,  wo k l e i n e  

2 - , P f e r b e r e i c h e  noch  a n  Auwälder  e r i n n e r n ,  n i c h t s  N e n n e n s w e r t e s  

. g a r v o r .  V e r m u t l i c h  l i e g t  es a n  d e r  Q u a l i t ä t  d e s  W a s s e r s .  
I 

,Zu d e n  b e e i n d r u c k e n d e n  E r l e b n i s s e n  z ä h l t  d i e  Begehung e i n e s  

@ a c h t e n ,  a u s g e d e h n t e n  Auwalds. B e k a n n t  geworden s i n d  m i r  d i e  

e e i n a u e n  z w i s c h e n  S t r a ß b u r g  und Mainz. 'Auf  e i n e r  V e r e i n s e x -  

A p r a i o n ,  d i e  i c h  i n  d i e  H ö r d t e r  R h e i n a u e  f ü h r t e ,  t a u c h t e  d e r  
' 

&%eher  m a s s i g s t e  P e z i z a l e s - F r u c h t k ö r p e r  a u f ,  d e n  i c h  je i n  d e n  

**nden h i e l t ,  e i n e  g e w a l t i g e  S p e i s e m o r c h e l .  D i e  P e z i z a l e s - F u n -  

ga d e s  Auwalds ist a u ß e r o r d e n t l i c h  r e i c h  und r e z e n t  n o c h  
, k e i n e s w e g s  e r s c h ö p f e n d  e r f a ß t .  

-&2. SENKEU, GRUBEN, UBERSCIIWEH~OUGSFL~CHEN 

, W t . i r t i g e  K l e i n s t f l ä c h e n  s i n d  z u n ä c h s t  n u r  dem l o k a l e n  

B i l r k e n n e r  b e k a n n t .  S e l b s t  S p e z i a l k a r t e n  w i e  d i e  M e ß t i s c h b l ä t -  

%er v e r r a t e n  s i e  o f t  n i c h t .  Das e i g e n e  U n t e r s u c h u n g s g e b i e t  

O d e t e t  immer n e u e  f l b e r r a s c h u n g e n ,  n i e m a l s  k e n n t  man a l l e  

P3ak.l. A u s g e d e h n t e ,  u n b e f a n g e n e  Wanderungen können  z u  n e u e n ,  

e i g e n  K l e i n g e b i e t e n  f ü h r e n .  P e z i z a l e s - S u c h e r  e n t w i c k e l n  

der Z e i t  e i n e n  ' s i e b t e n  S i n n '  f ü r  m ö g l i c h e  S t a n d o r t e .  



t*Aq'püsiei, n i c h t  u n b e d i n g t  d i e  m ä c h t i g s t e n  e u r o p ä i s c h e n  Ein- 
q ~ b h i t e *  s e i n ,  w i e  d i e  S c h l u c h t e n  d e s  Tarn  o d e r  d e s  Verduns i n  

S ~ d L r a n k r e i c h ,  d i e  S c a l a  d i  S a n t a  Regina  o d e r  d i e  Spe lun-  
c a - S c h l u c h t  auf  Kors ika ,  wo i c h  schon  U b e r a l l  nach  P e z i z a l e s  

s u c h e n  d u r f t e .  Auch d i e  Alpen mUssen es n i c h t  u n b e d i n g t  s e i n .  

D e u t s c h e  M i t t e l g e b i r g e  b i e t e n  d u r c h a u s  g e e i g n e t e  Format ionen .  
Mir a m  n ä c h s t e n  l i e g t  d i e  H o l z b a c h s c h l u c h t  b e i  Herborn ,  wo i c h  

erst  i n  d iesem Sommer (1990)  M i l a d i n a  l e c h i t h i n a  f a n d ,  meines  

Wissens  d e r  E r s t f u n d  fUr  d i e  mittlere B u n d e s r e p u b l i k .  S i c h e r  

wuchs d i e  A r t  n i c h t  zum e r s t e n m a l ,  s i e  wurde l e d i g l i c h  zum 

e r s t e n m a l  e r k a n n t .  W e i t e r e  s p e k t a k u l ä r e  P e z i z a l e s ,  e t w a  Verva 

bohemica,  e n t s c h l U s s e l t e  H. LUcke, mein erster und l a n g j ä h -  

r i g s t e r  P i l z f r e u n d ,  d e r  Mykologe, d e r  d i e  n a h e g e l e g e n e  Erd- 

b a c h s c h l u c h t  am i n t e n e i v s t e n  mykoiog isch  beg ing .  

S c h l u c h t e n  s p r e c h e n  da ,  wo s i e  am s c h r o f f s t e n  und roman- 

t i s c h s t e n  s i n d ,  den N a t u r f r e u n d  e m o t i o n a l  b i s  i n s  I n n e r s t e  a n .  
Langewei le  o d e r  R o u t i n e  schwinden.  Die I m p r e s a i o n e n  können 

b e f l ü g e l n ,  d i e  Aufmerksamkeit e r r e i c h t  e i n  Höchstmaß. Und d e r -  

a r t  g e s c h ä r f t e  S i n n e  e r m ö g l i c h e n  s p i e l e n d  l e i c h t  b e s o n d e r e  

Funde. V i e l e  B e i s p i e l e  t a u c h e n  a u s  d e r  E r i n n e r u n g  a u f .  Die  

u n g e z ä h l t e n  k i r s c h r o t e n  Becher  d e r  S a r c o s c y ~ h a  l u r a n a  zwischen  

Hi r schzungen  i n  den  S c h l u c h t e n  d e r  luxemburg i schen  S y r ,  d i e  

m i r  C. Besch und G. Marson z e i g t e n .  Oder d i e  E r s t b e g e h u n g  d e s  
C i r q u e  d e  B o n i f a t o  auf  K o r s i k a  m i t  Fan. Maczey und H. LUcke i n  

Oktober  1981. Oder d i e  S t e i l k a n t e n  i n  den Macchien um Valun 

a u f  Crea  i n  W i n t e r  1990. Und s o  f o r t . .  . Wo d i e  w e n i g s t e n  

Menschen s i c h  hinwagen,  d a  mag d i e  Chance b e s o n d e r s  g r o ß  s e i n ,  

auf  P e z i z a l e s  z u  t r e f f e n .  

S c h l u c h t e n  und S t e i l b ö s c h u n g e n  haben s e h r  u n t e r s c h i e d l i c h e  

Auamaße. L ü c k e n l o s  gehen sie Uber zu  i m m e r  k l e i n e r e n  Abmes- 

s u n g e n ,  l e t z t l i c h  b i s  z u r  S t e i l w a n d  d e s  Wassergrabens  o d e r  g a r  

d e r  Wagenspur, Wo s i c h  d a s  r i c h t i g e  K l e i n k l i m a  e i n s t e l l t ,  

wachsen P e z i z a l e s .  

a14 .  HOCHGEBIRGE 

D i e  Umweltbedingungen a l p i n e r  Räume s i n d  h a r t .  Lange P e r i o d e n  
m i t  K ä l t e  und g e w a l t i g  a u f g e l a g e r t e n  Schneemassen wechse ln  m i t  
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kurzen  warmen Phasen  a b ,  i n  denen e n e r g i e r e i c h e s  L i c h t  m i t  

hohem UV-Anteil e i n f ä l l t .  Der W a s s e r h a u e h a l t  kann s e h r  u n t e r -  

s c h i e d l i c h  s e i n .  Doch s o r g e n  Q u e l l e n  und W a s s e r r i n n e n  a u c h  i n  

g r o ß e r  Höhe a n  e i n i g e n  S t e l l e n  durchgehend  fUr  F e u c h t i g k e i t .  

Und i n  den Z e i t e n  nach  d e r  Schneeschmelze  können s i c h  wahre 

S i n t f l u t e n  Uber d i e  F e l s m a s s i v e  wälzen  und zu  t o b e n d e n  und 

g i s c h t e n d e n  Re ißwassern  werden. B r e t  i m  ve rgangenen  F r U h j a h r  

(1990) e r l e b t e  i c h  beim A u f s t i e g  a u s  dem k o r s i s c h e n  

R e s t o n i c a - K e s s e l  h i n a u f  zum Lac d e  Melo (1700 mNN) e i n e  w i l d e ,  
f e l s i g e  B e r g w e l t ,  wo a l l u b e r a l l  Waaserkaakaden Uber F e l s k a n t e n  

l i e f e n  und s i c h  i n  a b e r t a u s e n d e  R i n n s a l e  e r g o s s e n .  E i n e  

u n v e r g l e i c h l i c h e ,  bezaubernde ,  e i g e n e  W e l t l  E in  Umstand ist 

b e s o n d e r s  he rvorzuheben .  Es h a n d e l t  s i c h  noch um r e i n e s  Was- 

ser, man kann es m i t  d e r  Hand s c h ö p f e n  und s i c h  am wunderbaren  

Geschmack e r f r i s c h e n .  Nie schmeckt  es b e s s e r ,  a l s  n a c h  einem 

ermüdenden A u f e t i e g .  Beim K l e t t e r n  h a t  man Z e i t  und Muße, d i e  

S c h l e i f -  und SchUrfwunden zu  u n t e r s u c h e n ,  d i e  von den  S tUrz-  

f l u t e n  g e r i s s e n  wurden. B e s o n d e r s  S c h o t t e r f l ä c h e n  am Fuße d e r  

Berghänge a i n d  e r g i e b i g  o d e r  Nischen ,  Höhlen und S p a l t e n ,  i n  

denen s i c h  Humus sammelt  und a l p i n e  G e f ä ß p f l a n z e n  d u r c h h a l t e n .  

Zu i h n e n  g e s e l l e n  s i c h  e i g e n e  P e z i z a l e s - A r t e n ,  d i e  a n  d a s  

Hochgebi rge  a n g e p a ß t  s i n d .  S i e  mUsaen m i t  dem j a h r e s z e i t l i c h e n  

Rhythmus, dem k u r z e n ,  l ebanserwachenden  F r U h j a h r ,  dem l i c h t e n  

Sommer und dem w e c h s e l h a f t e n  H e r b s t  auskommen. E t l i c h e  A r t e n  

können n u r  i n  d i e s e r  Umgebung e x i s t i e r e n ,  zum B e i s p i e l  Hel- 
r e l l a  a l v i n a .  I n  miihsamer L a b o r u n t e r s u c h u n g  k o n n t e  i c h  schwer  

e r k e n n b a r e  m i k r o s k o p i s c h e  Merkmale e n t d e c k e n ,  d i e  a u f  e i n e  

E i g e n s t ä n d i g k e i t  d i e s e r  A r t  s c h l i e ß e n  l a s s e n ,  was man z u v o r  

b e s t r i t t .  Gefunden h a t  e i e  H. Schmid, d e r  ä h n l i c h  w i e  B. 

S e n n - I r l e t  und d i e  L u z e r n e r  P i l z f r e u n d e  b e s o n d e r s  i n t e n s i v  und 

g r U n d l i c h  a l p i n e  Höhen nach P e z i z a l e s  a b s u c h t .  

E i n e  hi ibsche G e s c h i c h t e  r a n k t  s i c h  um M e l a s t i z a  b o u d i e r i  ( w i e  

i c h  j e t z t  e i n m a l  e i n e  b e s o n d e r e  a l p i n e  S i p p e  nennen möchte ,  

obwohl noch n i c h t  a l l e  t axonomischen  Fragen  s i c h e r  g e k l ä r t  

s i n d ) .  G. T r i g a u x  h a t t e  m i r  i n  Luzern e i n e  unbest immbare Mela- 

e t i z a  Ubergeben,  w e l c h e  b e i  e i n e r  S k i p i s t e  gewachsen war. 

J a h r e  s p ä t e r  e r i n n e r t e  i c h  mich d a r a n ,  a l s  i c h  i m  Sommer d i e  

P i s t e n  d e r  Hohen Tauern  a b s u c h t e .  I n  e i n e r  f a s t  t r o c k e n e n  
W a s s e r r i n n e  l a g e n  Z e i t u n g s r e s t e  und e i n  v e r r o t t e n d e r  J u t e s a c k  
- ,Zeichen d e r  hohen m e n s c h l i c h e n  Z i v i l i s t i o n  b i s  i n  h ö c h s t e  



Höhen h i n a u f !  Immerh in  war d i e s e s  ' b e s o n d e r e  S u b s t r a t '  wohl  

d i e  V o r a u s s e t z u n g  d a f ü r ,  d a 0  s i c h  a u f  umgebendem Lehm M e l a s t i -  

z a  b o u d i e r i - e i n s t e l l t e  - genau  w i e  b e i  G. T r i g e u x l  Der  Z u f a l l  

h a l f  und i c h  s t a n d  e i n  J a h r  s p ä t e r  w i e d e r  a n  d e r  s e l b e n  S t e l l e  
i n  den  Hohen Tauern :  Da war sie w i e d e r ,  'meine '  M e l a s t i z a  bou- 

d i e r i l  An d e r  g l e i c h e n  S t e l l e .  Neben noch  immer e r k e n n b a r e n  

J u t e r e s t e n .  B l e i b t  noch zu e r g ä n z e n ,  was  d i e s e  Art d a z u  

b e f ä h i g t ,  i n  d i e s e r  Umgebung l e b e n  z u  können.  l e b e n  S c h u t z  und 

V e r s o r g u n g  d u r c h  den  S t a n d o r t  mögen es d i e  l e u c h t e n d e n  

K a r o t i n o i d e  s e i n ,  d a s  s t r a h l e n d e  K i r s c h r o t  d e r  A p o t h e c i e n ,  

w e l c h e  v e r m u t l i c h  i n  u n b e k a n n t e r  Weise  d a s  h a r t e  L i c h t  

a u s n u t z e n  können ,  und d a s  ü b e r m e c h t i g  hohe  N e t z  d e s  S p o r e n o r -  

n a m e n t s ,  d a s  d i e  F o r t p f l a n z u n g s z e l l e n  b e s o n d e r s  i m  a l p i n e n  

Klima s c h ü t z t .  

Das H o c h g e b i r g e  b i e t e t  G ü r t e l  m i t  v e r s c h i e d e n e n  Kl imabed ing-  

ungen und d a h e r  v e r s c h i e d e n e n e r  V e g e t a t i o n .  I n  d e r  F o l g e  

können a u c h  u n t e r s c h i e d l i c h e  P e z i z a l e a  a u f t r e t e n .  D i e  a l p i n e  

S t u f e  j e n s e i t s  d e r  Baumgrenze b i e t e t  n a c h  oben  immer s e l t e n e r  

Wachstumsbedingungen f ü r  P e z i z a l e s .  Da g i b t  e s  d i e  be rühmten  
S c h n e e t ä l c h e n ,  d i e  Kr iechwe iden- ,  Krummholz- o d e r  G r ü n e r l e n z o -  

n e n ,  i m  Süden d i e  K r i e c h w a c h o l d e r f e l d e r  a l s  m ö g l i c h e  S t a n d -  

o r t e .  I m  s u b a l p i n e n  und s c h l i e ß l i c h  i m  montanen G ü r t e l  nehmen 

d i e  S t a n d o r t e  und d i e  A r t e n z a h l  s c h n e l l  zu.  D a b e i  v e r s c h i e b e n  

s i c h  n i c h t  s e l t e n  d i e  W a c h s t u m s p e r i o d e n ;  M i r  g e l a n g  i n  sub-  

a l p i n e r  Höhe d e r  Fund e i n e r  M o r c h e l  i m  Spätsommer,  w e l c h e  i n  

d e n  T a l l a g e n  i m  z e i t i g e n  F r ü h j a h r  e r s c h e i n t .  E i n e  e i g e n a r t i g e  
P a r a l l e l e  b e s t e h t  z w i s c h e n  a l p i n e n  und a r k t i s c h e n  b i s  a r k -  

t i s c h - b o r e a l e n  S t a n d o r t e n .  Was i n  g r o ß e n  Höhen w ä c h s t ,  w i r d  

g e l e g e n t l i c h  a u c h  i m  hohen  Norden a n g e t r o f f e n .  V e r s t ä n d l i c h ,  

wegen d e r  ä h n l i c h e n  K l i n a b e d i n g u n g e n .  S c h w i e r i g e r  w i r d  d a s  

U n t e r f a n g e n  f ü r  Taxonomen. D i e  E x i s t e n z  e i g e n s t ä n d i g e r  a l p i n e r  

und a r k t i s c h e r  A r t e n  ist s c h w e r  z u  b e l e g e n ;  d e r  Bewei s ,  d a 0  es 
k e i n e  k l i m a a n g e p a ß t e n  M o d i f i k a n t e n  s i n d ,  s c h w e r  z u  e r b r i n g e n .  

als. EBENE 

Auf e i n i g e  L a n d s c h a f t s f o r m e n  d e r  Ebene wurde  weiter v o r n e  

e i n g e g a n g e n .  F l a c h e  Becken b i e t e n  d e n n o c h  e i n e  Unzah l  

v e r s c h i e d e n s t e r  S t r u k t u r i e r u n g e n  und m i t  g r ö e t e r  S i c h e r h e i t  
B e r e i c h e ,  wo P e z i z a l e s  aufkommen können.  D i e  Chance  w i r d  um s o  
g r ö ß e r ,  je w e n i g e r  d i c h t  d i e  G e f ä ß p f l a n z e n  s t e h e n ,  d e r e n  

Konkur renz  d i e  P e z i z a l e s  o f t  n i c h t  gewachsen  s i n d .  D i e  Chance 

w ä c h s t ,  wo n a c k t e  E r d e  vorkommt, wo v e r l e t z t e  Böden, wo e i n g e -  

m i s c h t e  M a t e r i a l i e n  e i n i g e  Z e i t  u n v e r ä n d e r t  r e g e n e r i e r e n  kön- 

nen. E i n  b i s  z w e i  J a h r e  s i n d  i n  d e r  R e g e l  d a s  Optimum. 

016. KLIHAZONEN &. 

Der S i e d l u n g s r a u m  d e r  P e z i z a l e s  u m f a ß t  a l l e  K l imazonen ,  von 

d e r  a r k t i s c h e n  b i s  i n  d i e  t r o p i s c h e .  Mir s e l b s t  s i n d  n u r  

w e n i g e  a r k t i s c h e  Funde und b i s h e r  k e i n e  t r o p i s c h e n  Funde i n  

d i e  Hände g e l a n g t .  Dagegen b o t e n  u m f a n g r e i c h e  K o l l e k t i o n e n  a u s  

g e m ä ß i g t e n ,  a l p i n e n  und m e d i t e r r a n e n  Kl imazonen  r e i z v o l l e  
Vergleichamöglichkeiten. S i e  f ü h r t e n  z u  m e i n e r  t i e f e n  S k e p s i s  

g e g e n ü b e r  d e r z e i t i g e n  A r t k o n z e p t i o n e n  und z u r  E n t d e c k u n g  d e s  
Phänomens d e r  M o d i f i k a t i o n  b e i  P i l z e n .  ' P i l z e  s e h e n  a n d e r s w o  
a n d e r s  a u s * ,  g e h ö r t  z u  den  g e f l ü g e l t e n  Wor ten  m e i n e s  F r e u n d e s  

German K r i e g l s t e i n e r .  

wird fortgesetzt 



Synoptische Schlüssel zu Phanerochaete, Phlebia und 

Hyphoderma 

MICHAEL PILOT 

Mi t te ldo r fs t r .  10 
3400 Göttingen 

Der Nachtei l  dichotomer Schlüssel i s t :  Man s teht  vor zu v ie len Ent- 
weder-Oder-Entscheidungen. Mache i c h  oder ha t  der Schlüssel an ir- 
gendeiner S te l l e  einen Fehler, i s t  es schon vorbei m i t  der Artbe- 
stimmung. Dennoch f indet man i n  fast a l l en  Büchern nur dichotome 
Schlüssel. W i l l  man z.B. Phanerochaete sordida bestimnen, b l e i b t  
man ohne große Erfahrung b e i  ERIKSSON e t  al .  sowie b e i  JULICH be- 
r e i t s  b e i  P. ve lu t ina hängen, vorausgesetzt, man hat  d i e  Hürde b i s  
zur Gattung Phanerochae t e  genommen. 

Der V o r t e i l  synoptischer Schlüssel i s t :  I c h  kann an irgendeiner 
beliebigen S te l l e  einsteigen, schreibe m i r  i n  diesem Fa l l e  d ie  mög- 
l i c h e  Artenzahl von 1-13 i n  einer Reihe auf und s t re iche d ie  Zah- 
l en  aus, d i e  auf gar keinen F a l l  zutreffen. I c h  zeige es anschlie- 
ßend am Be isp ie l  von P. sordida. Vorher möchte i c h  noch auf KORF 
(1 972) hinweisen, der ausführ l ich d ie  Vor te i le  synoptischer Schlüs- 
s e l  e r k l ä r t  hat. 

Gerade b e i  einer taxonomisch noch n i ch t  ganz geklärten Pilzgruppe 
wie den Corticiaceen, wo es noch ständig Neubeschreibungen und Um- 
gruppierungen g ib t ,  müßte b e i  jeder neuen A r t  i m  ungünstigsten 
F a l l  der gesamte dichotome Schlüssel neu geschrieben werden (be i  
meiner "Kleinen Kryptogamenflora" kann i c h  kaum noch den Ur text  
lesen). Beim synoptischen Schlüssel kann a l l e s  bestehen bleiben. 
Man fügt einfach nur e i n  neues Merkmal h in ten an; i m  F a l l  der Gat- 
tung Phanerochaete das "I" usw. 

G a t t u n g s d i a g n o s e n  

Wie i c h  b e i  TELLERIA las,  hat  HJORTSTAM deflectens und cremeoochra- 
cea zu Phanerochaete transponiert, so daß d i e  Gattung Phlebia - 
j e t z t  besser zu definieren i s t .  Auch Hyphoderma i s t  e inhe i t l i cher  
geworden. 

Sporen n i c h t  amyloid, dünnwandig, g l a t t ;  Basidien ohne Basalschnal- 
le ;  Hyphen monomitisch, ohne Schnallen oder sehr se l ten an den ba- 
salen H.; m i t  oder ohne Zystiden; Fruchtkörper resupinat, membranös 
b i s  se l ten  wachsartiq. 

PHLEBIA: 

Sporen n i c h t  amyloid, dünnwandig, g l a t t ;  Basidien schmal c lavat,  
m i t  Basalschnalle$ Hyphen monomitisch,mit Schnallen; Zystiden vor- 

handen oder fehlend; Fruchtkörper resupinat, se l ten effuso-reflex, 
meist deu t l i ch  gelatinös. 

HYPHODERMA: 

Sporen n i c h t  amyloid, dünnwandig, g l a t t ;  Basidien suburniform, m i t  
Basalschnalle; Hyphen monomitisch, m i t  Schnallen; Zystiden meistens 
vorhanden; Fruchtkörper resupinat, membranös, g l a t t ,  warzig b i s  

S y n o p t i s c h e r  S c h l ü s s e l  z u  Phane rochae te :  

A Fruchtkörper ohne RhUomorphen: 3 8 

m i t  weißlichen 1 2 4 5 6 7 9 10 11 12 
Rhizomorphen: 

B Fruchtkörper ver färbt  sich: 5 6 
( b l e i b t  weiß-ocker ) : 

ohne Zystiden: 1 8 9 13 
( m i t  ~ y s t i d e n )  : 

O Subiculum d'ümwandig: 4 5 13 

l e i c h t  verdickt: 1 6 8 9 10 11 12 
dickwandig: 2 3 7 

n i c h t  inkrust.: 6 7 11 
wenig od. nur apik.: 3 4 12 

I 
s tark  ink rus t ie r t :  2 5 10 

F I n k r ~  Zyst. 6-10 pm bre i t :  3 4 5  7 10 
8-15 pm bre i t :  2 

länger a l s  7 pm: 8 
(kürzer a l s  7 pm) : 

schmaler a l s  3 Pm: 9 12 



Erklärung der Zahlen (Arten zu Phanerochaete): 

1 tuberculata 2 velutina 3 sordida 4 laevis (= affinis) 
5 filamentosa 6 sanguinea 7 raduloides 8 joseferreirae 
(= pallida) 9 galactites s.str. 10 galactites sensu Erikss. et al. 
11 calotricha 12 deflectens 13 cremeoochracea. 

Anmerkungen: 

Avellana gehört zu tuberculata, 
septocystidiata in die Gattung Candelabrochaete, 
cacaina wahrscheinlich zu Hyphoderma. 
Nartelliana, von joseferreirae durch breit elliptische Sporen un- 
terschieden, ist eine südliche Art, 
ericina desgleichen. 
Flabelliradiata gehört in die Gattung Granulocystis. 

Phlebiopsis gigantea, gekennzeichnet durch frisch gallertigen Frucht- 
körper und 12-20 pm breite Lamprozystiden, paßt auch in die Gattung 
Phanerochaete, 
Scopuloides wegen des odontioiden Hymeniums, der septozystiden und 
der kleinen Sporen nicht. 

Beispiel: sordida 

Ich gehe bei "C" in den Schlüssel. Nein Pilz hat Zystiden, also 
streiche ich: f 2 3 4 5 6 7 $ $ 10 11 12 fd, und er hat ein dick- 
wandiges Subiculum: f 2 3 # $ $ 7 $ $ f@ ff f# f$ .  
Jetzt habe ich nach nur zwei Schritten in einer doch recht schwie- 
rigen Gattung nur noch drei mögliche Arten übrig und ich kann sicher 
sein: Eine dieser drei muß es sein, und das schaue ich mir dann 
genauer an: 
Raduloides scheidet durch die meist zu breiten Zystiden aus, die 
nicht inkrustiert sind; velutina durch stark inkrustierte, lang 
herausragende Zystiden. 
Sordida hat ein meist rechtwinklig verzweigtes Subiculum, zwar ver- 
woben, aber doch in einem viel lockereren Kontext. 

Synoptischer Schlüssel zu Phlebia: 

A Hymenium faltig: 1 2 3  12 18 19 
(glatt bis warz.): 

B Zystiden fehlend: 4 5 6 9 13 14 16 26 27 
(vorhanden) : 

6 3 

C Zystiden inkrustiert: 2 7 17 18 19 21 25 

(nicht inkrust . ) : 
:$ 0 Sporen allantoid: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 
.% (e1lips.-zyl. ) : 

E Sporenbreite unter 2 pmim: 1 3 5 7 9 (10, 11 ) 
unter 3 pm: 2 4 6 8 12 13 17 18 20 21 

F Sporenlänge unter 5 pm: 1 3 13 17 (24) 

Erklärung der Zahlen (Arten zu Phlebia): 

' 1 radiata 2 rufa 3 tremellosa 4 livida 5 subcretacea 
6 defissa 7 serialis 8 segregata 9 tristis 10 cretacea 
11 georgica 12 centrifuga 13 lilascens 14 albida 
15 pallidolivens (= griseof lavescens) 16 nitidula 

17 cremeoalutacea 18 lindtneri 19 martiana 20 subulata 
21 subserialis 22 subochracea 23 diaphana 24 ryvardeni 
25 longicystidiata 26 firma 27 brecadolae. 

rm J 

Synoptischer Schlüssel zu Hyphoderma: 
tk 

k ,ntaxS;\ 
kurzzellig: 7 8 
(normale Länge ) : 

i'tt' 

fehlend: 7 9 10 11 
(vorhanden) : 

septiert : 1 
inkrustiert: 1 2  4 6 
mit Sekretion: 12 13 14 16 

mit Echinozysten: 14 

glatt: 12 13 17 18 19 20 

leicht allantoid: 4 5 6 14 (15) 18 19 (21) 
(zyl. od. ellips.): 

Sporenbreite unter 4 pm: 5 6 14 19 21 

F Sporenlänge über 11 prn: 4 (6) 11 15 (16) 17 19 

Erklärung der Zahlen (Arten zu Hyphoderma): 

1 setigerum 2 puberum 3 corneum 4 mutatum 5 echinocystis 
6 guttulif erum 7 albocremeum 8 terricolum 9 anthracophilum 
10 sibiricum 11 cremeoalbum 12 praetermissum 13 argillaceum 
14 pallidum 15 medioburiense 16 clavigerum 17 obtusif orme 





Bei der Präsentation werden die Professoren Dr. W. Haber (Lehrstuhl 
für Landschaftsökologie an der Universität Weihenstephan/Freising), 
Dr. G. Reichelt (Naturschutzverband Baden-Württemberg) und Dr. W. 
Winterhof f (Pädagogische Hochschule Heidelberg) , der Umweltminister 
sowie der Autor sprechen. 

Der Bedeutung dieses wichtigen Grundlagenwerkes angemessen erscheint 
mir nicht nur die Anwesenheit aller Kartierungs-Mitarbeiter, sondern 
möglichst vieler Pilzfreunde, Mykologen, Ökologen und Naturschützer 
aus Deutschland und dem benachbarten Ausland. 

Ewald Kajan 

Ascomyceten-Suchliste für das 2. Halbjahr 1991 

Im. Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde Niederrhein 
(A P N) 8(2):129-132 hatte ich eine Ascomyceten-Suchliste für das 
1. Halbjahr 1991 veröffentlicht und um rege Mitarbeit gebeten. Oie 
nachfolgende Liste gibt Suchanregungen vorzugsweise für das 2. 
Halbjahr 1991 . 
Nachdem der Verbreitungsatlas der Ständerpilze Deutschlands (West) 
am 30.9.1991 präsentiert wird (siehe auch vorstehenden Hinweis), 
werden die Kartierer und Pilzfreunde gebeten, in den komnenden Mo- 
naten verstärkt auf Schlauchpilze zu achten. Die Herausgabe des 
Bandes I1 (Ascomyceten) ist für 1993 geplant. 

In der nachfolgenden Suchliste bezieht sich die Nummern-Angabe 
hinter dem jeweiligen Pilznamen auf Referenzbild und -beschreibung 
in Breitenbach & Kränzlin (1981) - Pilze der Schweiz, Band 1, As- 
canyceten. Die sich anschließenden Ziffern bedeuten die Erschei- 
nungsmonate, 2.8. 8-10 = August-Oktober. Die häufig angefügte Sub- 
stratangabe, erdbewohnende Arten ausgenomnen, erleichtert die Su- 
che. 

Die Namensgebung bei Breitenbach & Kränzlin wurde beibehalten, ob- 
wohl inzwischen einige Binomina geändert wurden. 

Helvella crispa - Herbstlorchel; Nr. 14; 6-10. 
lvella lacunosa - Grubenlorchel; Nr. 16; 6-1 1. 
croscyphus (Helvella) macropus - Grauer Langfüßler ; Nr . 22; 7-1 0. 
izina undulata - Wurzellorchel; Nr. 32; 5-10; Brandstellen im 

Nadelwald. 
Plicaria anthracina - Kohlenbecherling; Nr. 33; 9-5; Brandstellen. 
Peziza succosa - Gelbmilchender Becherling; Nr. 52; 6-10, 

zetta catirms/cupularis - Kelchbecherling; Nr. 63/64; 5-10. 
aria (Mycolachnea) hemisphaerica - Halbkugeliger Borstling; 

Nr. 72; 7-10; feuchte Erde U. stark verrottetes, nasses Holz. 
probia granulata - Körniger Rinderdung-Becherling; Nr. 101; 

4-1 1 ; Kuhfladen. 
otia lubrica - Schlüpfriges Gallertkäppchen; Nr. 136; 8-10. 
boria viridifusca - Erlenzäpfchen-Becherling; Nr. 148; 9-11; auf 

am Boden feucht liegenden weiblichen Erlenzäpfchen. 
tstroemia echinophila - Kastanienschalen-Becherling; Nr. 151; 

9-1 0; auf feucht am Boden liegenden Kastanienschalen (Innen- 
und Außenseite). 
ulgaria pura - Gemeiner Buchenkreisling; Nr. 163; 7-12; auf am 
Boden liegenden, berindeten Buchen- sowie Grünerlenstämnen 

yne cylichnim - Großsporiger Gallertbecher; Nr. 166; 9-2; 
f faulenden, am Boden liegenden #sten und Stämmen verschie- 

dener Hölzer, besonders Buche; von nachfolgender Art nur 
mikroskopisch unterscheidbar. 

scocoryne sarcoides - Fleischroter Gallertbecher; Nr. 167; 9-2; 
Vorkomnen wie bei vorstehender Art. 

Bulgaria inquinans - Schmutzbecherling; Nr. 170; 10-3; auf am Boden 
liegenden, berindeten Esten und Stämmen diverser Laubhölzer, 
besonders Eiche. 

prella citrina - Zitronengelbes Holzbecherchen; Nr, 175; 6-11; 
~f toten, entrindeten #sten div. Laubhölzer, besonders Buche. 

thicula coronata - Gekrönter Stengelbecherling; Nr. 191; 8-11 ; 
auf vermodernden Stengeln von Brennessel, Distel u.a. Kräutern. 

Wosplenium (Chlorociboria) aeruginascens - Grünspan-Becherling; 
h. 199; 4-1 1 ; auf entrindetem, moderigem Laubholz. 
h r i a  ocellata - Orangefarbenes Augenbecherchen; Nr. 260; 4-11 ; 

. auf abgestorbenen, berindeten Zweigen und Esten von Pappel und 
' - eide, seltener auch von Sanddorn und Kreuzdorn. 
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Trochila ilicina - Stechpalmen-Deckelbecherchen; Nr. 290; 6-11; auf 
der Oberseite abgefallener Stechpalmen-Blätter. 

Cordyceps militaris - Orangegelbe Puppen-Kernkeule; Nr. 31 1 ; 8-1 1 ; 
auf vergrabenen Schmetterlings-Puppen. 

Cordyceps ophioglossoides - Zungen-Kernkeule; Nr. 312; 7-11; parasi- 
tisch auf unterirdisch wachsenden Hirschtrüffel-Arten. 

Hypocrea citrina - Zitronenfarbiger Krusten-Pustelpilz; Nr. 31 7; 6-1 1 ; 
an morschem Holz (auch an Blättern, auf dem Boden etc.). 

Hypocrea pulvinata - Birkenporling-Kissenpustelpilz; Nr. 318; 6-9; 
auf der Fruchtschicht alter Birkenporlinge. 

Hypocrea rufa - Rotbrauner Scheiben-Pustelpilz; Nr . 31 9; 9-1 2; 
auf morschem Holz, nasser Rinde etc. 

Nectria cinnabarina - Zinnoberroter Pustelpilz; Nr. 324; 1-12; auf 
verschiedenen Laubhölzern. 

Nectria episphaeria - Aufsitzender Pustelpilz; Nr. 327; 1-12; auf 
Kernpilzen. 

Hypoxylon fuscum - Rotbraune Kohlenbeere; Nr. 339; 1-12; auf toten, 
berindeten #sten von Hasel, auch Erle. 

Hypoxylon multiforme - Vielgestaltige Kohlenbeere; Nr. 341; 1-12; 
auf toten, berindeten #sten U. Stämnen von Birke. 

Ustulina (Hypoxylon) deusta - Brandiger Krustenpilz; Nr. 345; 5-11 ; 
auf Wurzeln und Strünken vdn Buchen. 

Oaldinia concentrica - Kohliger Kugelpilz; Nr. 346; 6-11; an toten, 
berindeten Laubhölzern, hauptsächlich Erle. 

Xylaria carpophila - Buchenfruchtschalen-Holzkeule; Nr. 347; 4-10; 
auf abgefallenen, feucht liegenden Buchen-Fruchtschalen. 

Eutypa flavovirens - Gelbgrüner Krusten-Kugelpilz; Nr. 354; 1-12; 
auf toten, berindeten Laubholzästen wie Hasel und Eiche. 

Diatrype bullata - Blasiges Eckenscheibchen; Nr. 356; 11-5; auf to- 
ten, berindeten #sten von Weide, Erle und Pappel. 

Bertia moriformis - kulbeer-Kugelpilz; Nr. 373; 1-12; auf am Boden 
liegenden, entrindeten Laubholzästchen, vor allem Buche; sel- 
tener auch auf Nadelholz. 

Rhopographus filicinus - Adlerfarn-Fleckenpilz; Nr. 383; 3-10; 
auf vorjährigen Adlerfarn-Stengeln. 

Ewald Kajan 
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Faszination Baumpilz 

Es schäumt 

am toten Holz 

es quillt aus 

Ast und Stamm 

es sprengt 

die Rinde 

besetzt 

den Baum 

gallertartig 

filzig 

ledern 

Behauptet 

sich zäh 

leuchtet 

vielfältig 

cremeweiß 

blutrot 

schwefelgelb 

zimtfarben 

Rettet 

reichhaltig 

Formen 

und Farben 

durchs dunkle 

Jahr 

?Irr ia Grünwald 



Win te rwunde r  

au fgeb rochen  

i n  G a l l e r t r o s e n  

wuchern  am 

t o t e n  H o l z  

z i t t e r n  w i n t e r l a n g  

b l ü h e n  h i n e i n  

i n  F r ü h l i n g  

u n d  L i c h t  

f ü r  den 

d e r  i h r e  

S c h ö n h e i t  s i e h t  
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Das Rebhuhn (Perdix perdix) - Vogel des Jahres 1991 

WILHELM SPERVESLAGE 

Hegelstr. 5 
4130 Moers I 

Nach zwei Zugvögeln - 1989 der 
Sumpfrohrsänger und 1990 der Pi-  
r o l  - wurde m i t  dem Rebhuhn e i n  
Standvogel zum Vogel des Jahres 
1991 gewählt. 

E i n  Standvogel b l e i b t  das ganze 
Jahr über i n  seiner Region. Reb- 
hühner bewegen s ich  durchschnitt- 
l i c h  n i ch t  weiter a l s  1 km von 
ihrem Geburtsort. Das Rebhuhn i s t  
e i n  Kulturfolger.  Es l eb te  ehe- 
mals i n  Heide- und Grassteppen- 
gebieten. Seine Nahrung besteht 

7 i n  den ersten acht Lebenswochen 

Das Rebhuhn 

aus Insekten, Raupen, Ameisen und 

-1 deren Puppen sowie Käfern. Später 
werden Samen von Wildkräutern und 
Körner von Getreidesorten, Beeren, 
aber auch Grünfutter aufgenommen. 

Der Lebensraun s o l l  v i e l f ä l t i g  sein. 
Verunkrautete Brach- und Ruderalflä- 

chen, Ackerland m i t  v ie lse i t igem Anbau von Getreide und Hackfrüchten, 
trockene Heiden und Dünenlandschaften s ind optimale Lebensräume. Hek- 

p - t  

+ ken und Waldränder m i t  dichten Gehölzen b ie ten im Sommer und Winter 
Schutz und Nahrung. 

Be i  den Rebhühnern s ind Gelege b i s  20 E ie r  gezählt worden. Die mei- 
sten Bru tvo rkmen können i m  Mai und Juni f es tges te l l t  werden. Die 
k le inen Rebhühner verlassen g le ich  nach dem Schlüpfen das Nest. Sie 
nehmen so fo r t  selbständig Nahrung auf. Die Rebhuhnfamilien leben 
a l s  "Ketten" b i s  zum Ende des Winters zusammen. Die einzelnen M i t -  
g l ieder  suchen dann ih ren  Partner und ziehen i n  i h r e  Brutreviere. 



Das Rebhuhn hat  eine Größe von 30 Cm. Es i s t  e i n  Hühnervogel m i t  
gerundeten Flügeln und kurzem, rotbraunem Schwanz. Das Gesicht i s t  
rostfarben. Hals und Unterseite s ind grau. Das Männchen l ä ß t  s i ch  
durch e i n  dunkel kastanienbraunes, hufeisenförmiges Schi ld  auf 
der Hinterbrust l e i c h t  bestimnen. Der Vogel l ä u f t  geduckt und drückt 
s ich b e i  Gefahr auf den Boden. Ehe e r  au f f l i eg t ,  rennt e r  schnel l  
m i t  aufgerichtetem Kopf. E in  scharfes "kirreck" und e i n  schnelles 
"keck-eck-eckl' verraten o f t  den Standort der Rebhühner. Das Reb- 
huhn f l i e g t  n i ed r i g  über dem Boden. Gle i ten und schnelle Flügel- 
schläge wechseln s i c h  ab. 

Der Rückgang des Rebhuhnbestandes i s t  erschreckend. Er begann schon 
i n  den dreißiger Jahren des 20. Jahrhunderts. Zwei Beispiele bele- 
gen diese Behauptung: Im Gebiet von Nordrhein-Westfalen ging d i e  
Jagdstrecke i n  1939 von 186 000 Tieren auf 12 133 Tiere i n  1989 
zurück. I m  Regierungsbezirk Düsseldorf reduzierte s i ch  d i e  Zahl 
1960/61 von 35 987 auf 17 300 i n  1976/77 (Mildenberger). 

Viele E ier  werden schon vor dem Ausbrüten vernichtet. Be i  103 auf- 
gefundenen Nestern s t e l l t e  Mildenberger fest,  daß 61 Gelege zum 
Schlupf kamen und 42 Gelege überwiegend durch Pflege- uhd Ernte- 
arbei ten auf hckern und Grünland zers tör t  wurden. 

Das Rebhuhn a l s  Kul tur fo lger  ha t  zunächst i n  den vom knschen ge- 
schaffenen oder naturbelassenen Lebensräumen optimale Bedingungen 
vorgefunden. Einige Merkmale s ind von m i r  oben aufgezählt worden. 
Naßkaltes Wetter zur Ze i t  der Jungenaufzucht und strenger Frost 
i n  schneereichen Wintern haben imner schon den Tieren zu schaffen 
gemacht. Diese beiden Faktoren machen s ich  aber noch stärker nega- 
t i v  bemerkbar a l s  früher, w e i l  neue Faktoren dazukamen. I n  weiten 
Gebieten s ind  d i e  Hecken gerodet oder s tark  verr inger t  worden. Die 
Felder und Wiesen m i t  trockenen Stauden g i b t  es kaum noch. Es f e h l t  
also an Schut? und Nahrung. Auch das Zufüttern s o l l  wenig bringen, 
we i l  d i e  stärkeren Fasanen d ie  Rebhühner vom Fut terp la tz  fernhal- 
ten. 

Nahrung ßuß bekanntl ich während jeder Tages- und Jahreszeit vor- 
handen sein, um zu überleben. Be i  Vegetariern, wie RebhUhner es 
sind, muß e i n  v i e l f ä l t i g e s  Angebot i n  gut erreichbarer Nähe sein. 

das Nahrungsangebot o f t  auf e i n  Minimum sinken. E in  Vernichten der 

I Kleinlebewesen und Insekten m i t  chemischen M i t t e l n  kann den Tod von 
v ie len  Jungvögeln zur Folge haben. 

Ob d ie  ganzjährige Schonzeit des Rebhuhns durch d i e  Jäger er fo lg-  
r e i c h  se in  wird, i s t  f rag l ich.  Das Verschwinden von Rebhuhn, Brach- 
vogel oder Braunkehlchen und der zum T e i l  bedrückende Rückgang von 
Kieb i tz ,  Feldlerche und Goldammer zeigen, daß e i n  Umdenken im Um- 
gang m i t  dem Boden er forder l ich i s t .  

Die Flurbereinigung und d ie  Maßnahmen zur Hebung der Produktion 
haben i n  das Schicksal des Rebhuhns entscheidend eingegriffen. 
Kleingarten-Biotopdenken wi rd  den Rückgang des Rebhuhnbestandes 
und den anderer Vogelarten n i c h t  aufhalten. 

Heute s ind f as t  a l l e  Wald-, Wiesen- und Ackerflächen dem Menschen 
zugänglich. Die o f t  mitgebrachten Hunde sorgen f ü r  zusätzliche 
Unruhe b e i  den wildlebenden Tieren. Aufbringen von Insekt iz iden 
und Herbiziden und d i e  in tens ive Bearbeitung des Bodens lassen 



lermine 
2.  Halbjahr 1991 

05.-07.07. Biologische Gesellschaft Essen: Wochenendexkursion zur 

Biologischen Station "Heiliges Meer", Recke. Erkundung 
der Landschaft zwischen Teutoburger Wald und Mittelland- 
kanal. Führung: H.-0. REHAGE. 

06.-07.07. Pilzlehrschau Bad Laasphe: Intensivkursus für Pilzberater. 
Leitung: H. LOCKE, Hirtsgrunder Weg 9, 5928 Bad Laasphe. 

08.-12.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenen-Seminar 
11. Organisation: W. P#TZOLD. 

12.-13.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfung. Orga- 
nisation: W. P#TZOLD. 

15.-19.07. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Mikroskopiekursus. Organi- 
sation: W. PATZOLD. 

12.-16.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenen-Seminar 
11. Organisation: W. P#TZMD. 

16.-17.08. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfung. Orga- 
nisation: W. P#TZOLD. 

26.-30.08. Schwäbisch Gmünd: Ökologisches Seminar "Zeigerpf lanzen 
und Zeigerpilze". Leitung: G.J. KRIEGLSTEINER, Beetho- 
venstr. 1, 7071 Durlangen. 

31 .08. AMO-Tagesexkursion auf die Geislinger Alb ("Dürrental") . 
Treffpunkt 8.30 Uhr in Deggingen an der Kirche. 

02.-07.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Fortgeschrittenen-Seminar 
I. Organisation: W. PATZOLD. 

09.-13.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: ,Fortgeschrittenen-Seminar 
11. Organisation: W. PATZOLD. 

13.-14.09. Schwarzwälder Pilzlehrschau: Pilzberaterprüfung. Orga- 
nisation: W. PATZOLD. 

13.-15.09. Pilzkundlicher Arbeitskreis Weiden: Pilzwochenendtagung 
in Weiden/Oberpfalz. Leitung: W. FRANKEN, Von-Gluck- 
Str. 31, 8480 Weiden. 

15.09. Biologische Gesellschaft Essen: Pilzwanderung durch den 

I' Schellenberger Wald. 9 ,00 Uhr ab Bushaltestelle Jagdhaus 
Schellenberg, Heisinger Str. Führung: H.-J. SCHAFER. 

22.09. Biologische Gesellschaft Essen: Pilzexkursion in das Ahr- 
tal. Treffpunkt: 8.00 Uhr Essen Hbf, Südeingang. Füh- 
rung: E. KAJAN. 

22.-28.09. Pilzlehrschau Bad Laasphe: Wochenendkursus der Regional- 
gruppe Herne. Organisation: W. PRIEBE, Max-Wiethoff- 
Str. 6, 4690 Herne. 

23.-28.09. IX. Europäische Cortinarientagung in Hornberg/Schwarz- 
wald. Organisation: W. PITZOLD, Inselweg 4, 7746 Horn- 
berg. 

29.09. VHS Duisburg: Pilzwanderung im Münstereifeler Stadtwald. 
8.00 Uhr ab Altmarkt Duisburg-Hamborn. Führung: E. KAJAN. 

29.09.- Pilzseminar der VHS Daun. Anmeldung: Verkehrsamt Daun, 
05.10. Frau Thielen, Leopoldstr . , 5568 Daun. Leitung: H. EBERT. 

03.-06.10. Westfälische Pilzfreunde: 12. Alme-Treffen. Leitung: A. 
RUNGE, Diesterwegstr. 63, 4400 Münster-Kinderhaus. 

03.-06.10. Verein der Pilzfreunde Stuttgart e.V.: Jahresabschluß- 
tagung in Hornberg/Schwarzwald. Organisation: W. P#TZOLD. 

05.10. VHS Disseldorf: Pilzwanderung im Höseler Wald. 9.00 Uhr 
ab S-Bahnhof Hiisel. Führung: E. KAJAN. 

06.10. LNU Leverkusen: Pilzwanderung im Balver Wald/Sauerland. 
9.00 Uhr ab Bhf Balve. Führung: E. KAJAN. 

08.10. Biologische Gesellschaft Essen: Diavortrag "Die Natur 
der Kanarischen Inseln. Vulkanismus - Landschaft - Vege- 
tation". Referent: Prof. Dr. G,B. FEIGE, Universität 
Essen. 

12.-19.10. Migroschule in CH-8500 Frauenfeld: Pilzkundliche Ferien- 
woche für Anfänger, Fortgeschrittene und Spezialisten 
des Vereins für Pilzkunde Thurgau auf dem Fohrenbühl bei 
Hornberg/Schwarzwald. Organisation: W. PflTZOLD. 

13.-19.10. Mykologische Dreiländertagung in Helmstedt. Organisation: 
H. ANDERSSON, Ohmstr. 37, 3300 Braunschweig. 

27.10. Biologische Gesellschaft Essen: Pilzwanderung im Höseler 
Wald. 9.00 ab S-Bahnhof Hösel. Führung: 0. BRDSKA. 

01 .-03.11. Pilzlehrschau Bad Laasphe: Herbsttref f en der Pilzfreunde 
Bad Laasphe. Organisation: H. LOCKE. 

04.1 1 . APN-AT: Diavortrag "Landschaft und Pflanzen der ~lgarve". 
Referent: E. KAJAN. 



17.11. ANO-Abschlußveranstaltung 1991. 14.00 Uhr in Hussenhofen 
(Gelbes Haus). 

02.12. APN-AT: Diavortrag "Landschaft und Pflanzen Südfrankreichs". 
Referent: E. KAJAN. 

18.1 2. Biologische Gesellschaft Essen: Diavortrag "Kärnten - 
eine wundervolle Pflanzenwelt". 18.45 Uhr im Haus der 
Technik, gegenüber Hbf Essen. Referent: S.R. SUDMANN, 
Universität Köln. 

Zu Lactarius deliciosus V. hemicyaneus (Romagn.)Krglst. 1991 

G.J. KRIEGLSTEINER 

Beethovenstr. 1 
D-7071 Durlangen 

Unter der Rubrik "Zur Variabilität des Echten Kiefernreizkers" habe 
ich im März 1991 in "Beiträge zur Kenntnis der Pilze flitteleuropas", 
Bd. VII:68, sowohl Lactarius hemicyaneus als auch L. quieticolor Ro- 
magn. zu Varietäten des L. deliciosus zurückgestuft. Da die lateini- 
schen Diagnosen beider Taxa vom selben Autor (RONAGNESI) auf dersel- 
ben Seite (S. 280 der "Revue de Mycologie 23") veröffentlicht wur- 
den, passierte während der Drucklegung der Beiträge.." (S.O.) ein 
ärgerlicher Fehler: L. quieticolor wurde zweimal, dafür L. hemicya- 
neus gar nicht formal gültig umkombiniert. - 
In "Beiträge..." VIIr68, 1991, müssen die Zeilen 9-7 von unten wie 
folgt lauten (Korrekturen unterstrichen) : 

Lactarius de1:ciosus (Linn6)S .F. Gray 
var . hemicyaneus (Romagn. )comb. et stat . nov. 

Basionym: Lactarius hemicvaneus Romagn. in Revue flycol. 23, 1958 
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